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Keues in Kürze.
Der Nationalverband deutſcher Offiziere ließ

am geſtrigen Geburtstag Friedrichs des Großen
am Denkmal Unter den Linden durch eine Abord
nung unter Führung des Generalmajors a. D.
v. Amann einen Kranz niederlegen, deſſen
Schleife die Jnſchrift trägt: „Dem großen König.
24. 1. 27. RNationalverband deutſcher Offiziere.“
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Die kommuniſtiſche Fraktion des Preußiſchen
Landtages hat in einem Urantrage das preu
ßiſche Staatsminiſterium erſucht, das Todesurteil
an den Attentätern von Leiferde nicht vollſtrecken
zu laſſen.
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Zu Ehren der in Berlin weilenden 60 argen-
tiniſchen Wiſſenſchaftler veranſtaltet der Deutſch
Ausländiſche Akademiker-Klub in Gemeinſchaft
mit dem Bund der Auslandsdeutſchen e. V. und
den Vertretungen ausländiſcher Studierender an
den Berliner Hochſchulen am Donnerstag einen
Geſellſchaftsabend.
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Von 22 größeren Aktiengeſellſchaften des
Reiches, die in der letzten Woche ihre Jahres-
berichte veröffentlichten, können 16 keine Divi-
dende verveilen. Mehrfach werden in den Geſchäfts-
berichten die bis zu 65 Proz. der Einnahmen
gehenden Steuerbelaſtungen als Grund der aber-
maligen Dividendenloſigkeit angegeben.

Auch für die neue Woche ſind wieder in Groß-
berlin 1950 Kündigungen, für das Ruhrrevier
2100 Kündigungen ausgeſprochen worden. Trotz
Börſenhauſſe und optimiſtiſcher Bankberichte gehen
Arbeitsloſigkeit und wirtſchaftliche Verelendung
immer weiter.

Bei der Reichspoſt befinden ſich zehntauſend
unter ſechzig Jahre alte Warteſtandsbeamte, von
denen rund fünftauſend den Gruppen drei bis
fünf angehören, Wie von ſachkundiger Seite mit-
geteilt wird, hat die Poſt für dieſe Gruppen ſtän-
dig Bedarf. Es kann deshalb den Warteſtands-
beamten dieſer Gruppen nur geraten werden, ſich
um ihre Wiederverwendung bei der Poſt zu be
werben

Jn Berlin begann geſtern eine gemeinſame
Verſammlung der Verbandstagsabgeordneten des
Verbandes Deutſcher Poſt- und Telegraphen-
beamten und der Bundestagsabgeordneten des
Bundes der Poſt- und Telegraphenbeamten
(Zivilanwärterbund) deren Zweck eine Aus-
ſprache über die Verſchmelzung der Bünde iſt.

Mit Polen ſchweben Verhandlungen über
die Deutſchenausweiſungen aus Oſtoberſchleſien.
Außenminiſter Streſemann erklärte am Sonntag
zu Abgeordneten der Oſtgebiete, er habe An-
fragen in Warſchau ſtellen laſſen und er hoffe
auf eine Verſtändigung mit der polniſchen Re
gierung.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Riga: Der Faſziſtenputſch in Lettland hat doch
größere Auswirkungen gehabt, als die offiziellen
Berichte, die törichterweiſe von einer Tat eines
betrunkenen Offiziers ſprachen, zugeben wollten.
Jn der Hauptſtadt wurden 21 Offiziere feſt-
genommen, weil ſie eine Alarmierung der Gar-
niſon zu noch unbekanntem Zweck verſucht hatten.
Jn Wolmar erfolgte die Verhaftung des Garniſon
lommandanten, der die Beſetzung des Bahnhofs
angeordnet hatte. Die für den faſziſtiſchen Staats
ſtreich gewonnenen Truppen ſind in den Kaſernen
entwaffnet worden.
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Auf Einladung des Danziger Völkerbunds-
komm ſſars wird der jetzt in Warſchau zu Beſuch
weilende Völkerbundsdezernent für Minderheiten-
fragen, Colban, heute zu einem mehrtägigen
Aufenthalt in Danzig eintreffen.

Jn dem gegen den früheren norwegiſchen, Mi-
niſterpräſidenten Berge und ſechs Mitglieder ſei-
nes Kabinettes eingeleiteten Verfahren wegen
Verletzung der Verfaſſung wurde Berge zu zehn-
tauſend Kronen, zwei Mitglieder ſeines Kabi-
nettes zu achttauſend und die übrigen zu je fünf-
tauſend Kronen Geldſtrafe verurteilt.
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Wie das Pariſer Außenminiſterium geſtern
abend mitteilt, hat das Verſailler Militärkomitee
nunmehr den Bericht der Jnteralliierten Militär-
kontrollkommiſſion aus Berlin erhalten und mit
ſeiner Prüfung bereits begonnen. Man rechnet
mit der E'nberufung der Votſchafterkonferenz für
den Sonnabend oder Montag.

Der Weltfrieöen in Gefahr.
Engliſches Hilfeerſuchen an die Mächte.

Wie aus Rom gemeldet wird, iſt dort eine
neue Zirkularnote Englands an die Mäche be
züglich des Vorgehens in China eingetroffen,
worin weitere Konzeſſionen vorgeſchlagen werden,
deren Ablehnung jedoch ohne weiteres ein
militäriſches Durchgreifen Eng-
lands zur Folge haben würde. Jn der
von den diplomariſchen Vorbeſprechungen aus-
gefüllten Zwiſchenzeit würden die dazu erforder-
lichen engliſchen Streitkräfte in hina ein
getroffen ſein, um dem letzten Angebot den
nötigen Nachdruck zu geben.

Aus Schanghai wird inzwiſchen das Ein
treffen immer weiterer engliſcher und auch
amerikaniſcher Kriegsſchiffe und Streitkräfte
gemeldet. Auch Japan hat vier weitere Zer-
ſtörer geſendet, aber jede Zuſammenarbeit mit
den Mächten gegen China nochmals abgelehnt.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus Lon
don: Bis Sonntagabend waren 16 engliſche
Transportdampfer mit Truppen und Artillerie
material für China ausgelaufen. Die Durch-
fahrt dieſer Flotte durch den Suezkanal, den
am Freitag 66 engliſche Kriegsſchiffe bereits
paſſiert haben, erfolgt von Donnerstag an.
Von der mandſchuriſchen Grenze werden

große ruſſiſche Truppenanſamm-
lungen gemeldet.

Entſcheidende Wenöung
der amerikaniſchen Chinapolitik.

Aus Neuyork wird gemeldet: Senator Borah
will im amerikaniſchen Kongreß eine Debatte
über die amerikaniſche Chinapolitik erzwingen, da
verlautet, daß die neuen weitgehenden Vollmachten
an Admiral William in Schanghai eine entſchei
dende Wendung der amerikaniſchen Chinapolitik
in der Richtung eines Krieges gegen China be-
deuten, womit Borah und ſeine ſtarke Anhänger-
ſchaft ebenſowenig einverſtanden ſind, wie mit der
Militärpolitik gegen Mittelamerika,
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Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus Lon-
don: Am Sonnabend kletterten bei der Lloyd-
verſicherung in London die Prämienſätze für
Kriegsgefahr im Oſten Europas auf 11 v. T.,
die Wetten für Krieg in Oſteuropa auf 9: 4.

Plant England Krieg
gegen Sowjetrußlanö?

Jn einem Bericht der Londoner „Times“ aus
Riga wird mit Nachdruck darauf hingewieſen,
daß in der Sowijetpreſſe eine Kriegs-
gefahrkampagne eingeſetzt hat. Groß-brtannien wird beſchuldigt, militäriſche Ope-
rationen gegen Sowjetrußland zu planen. Be-
ſondere Bedeutung wird einem in dem offiziellen
Organ der Roten Armee, das von dem Chef des
politiſchen Departements der Roten Armee her-
ausgegeben wird, veröffentlichten Artikel bei-
gemeſſen, in dem es heißt, daß Großbritannien
die Randſtaaten organiſiere mit Polen als
Zentrum, und daß der kürzliche Putſch in Litauen
e nen Teil dieſes Kriegsprogramms gegen
Sowjetrußland darſtelle. Weiter berichtet die
„Times“, daß durch die offizioſe ruſſiſche Nach
richtenagentur geſtern ein Bericht verbreitet wor-
den iſt, nach dem in Lettland ein Putſch mit ähn-
lichen Zielen organiſiert werde.

Die Kampagne wird in Verbindung mit der
kürzlichen Aeußerung Bucharins gebracht, daß die
Gefahr e'nes Krieges in jedem Falle außer-
ordentlich groß ſei. Bucharin ſei auf der Mos-
kauer Bezirkskonferenz der Roten Armee von
einem Teilnehmer vorgeworfen worden, daß er
mit ſeiner peſſimiſtiſchen Darſtellung nur die
Einigkeit innerhalb der Roten Armee wieder
herſtellen wolle, habe aber dieſe Behauptung ent
ſchieden zurückgewieſen. Eine Erklärung für die
Kriegsgefahrkampagne, ſo heißt es in dem Be-
richt der „Times“. kann nur darin zu ſuchen ſein.
daß das neue Budgetdefizit durch die Kampagne
begründet werden ſoll; andererſeits aber glaubt
maän, daß Rußland damit einen Druck auf die
Randſtaaten im Sinne eines engeren Anſchluſſes
an Moskau ausüben will

Daß die Londoner „Times“ verſucht, harm-
los ausſehende innenpolitiſche Gründe für d'e
„Kriegsgefahrkampagne“ der Sowzetregierung
zu geben, iſt ſelbſtverſtändlich Sie würde kein
echt engliſches Blatt ſein. wenn ſie ihre Regierung
n'cht als Unſchuldslamm und die Ruſſen als die
böſen Wölfe hinſtellte. Aber ob die Kriegs-
gefahrſorgen der Ruſſen nicht doch berechtigt ſind.
wird ſich erſt zeigen. Die Tatſachen ſprechen da
für. daß England durchaus auch mit einem An-
griff auf Rußland rechnet ohne deshalb einſt-
weilen vielleicht ſchon feſt entſchloſſen zu ſein.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hielt Rykow
(nächſt Stalin der mächt'gſte Mann in Sowjet-
rußland) anläßlich der Tagung der Geſellſchaft
zur Förderung der chemiſchen Kriegsinduſtrie und

des Militärluftfahrtweſens eine Rede über die
internationale Lage. Er erklärte, die Frie-
densausſichten ſeien jetzt ungün-
ſtiger als vor einem Jahre. Jm übrigen
enthält die Rede Befürchtungen wegen des An-
wachſens der faſchiſtiſchen Strömung in den Rand-
ſtaaten.

Die Londoner „Times“ meldet aus Moskau:
Rykow hat auf dem Allruſſiſchen Bauern
kongreß mitgeteilt, daß Deutſchlands
Abfall von Rußland und die Vorgänge
in den Randſtaaten die Sowjetregierung zwinge,
die ſämtlichen Weſtbezirke Rußlands dauernd im
Mobilzuſtand zu belaſſen und die Fremden aus
dieſen Gebieten zu entfernen. 3

Wie die Londoner i News“ berichtet,hat Rußland 457 000 Pfund old von der Bank
von England abgerufen. Die ruſſiſche Regierung
hat ferner bei mehreren Londoger Firmen Gold-
ankäufe getätigt. Der Geſamtbetrag des von
Rußland im Verlaufe der letzten Tage gekauften
Goldes beläuft ſich auf 1500 000 Pfund.

Poincaré hat in einem Brief an Briand für
die Schuldenverhandlungen mit Rußland als
Ultimatum Anerkennung der vollen Vorkriegs-
ſchulden Rußlands an Frankreich und Entſchädi-
gung oder Rückgabe des konfiszierten franzöſiſchen
Privateigentums gefordert. Bei Ablehnung durch
Rußland ſoll der franzöſiſche Botſchafter zurück
gerufen und nur ein Beauftragter in Rußland
belaſſen werden. Die belgiſchen Jnduſtrie- und
Handelsorganiſationen haben ihrer Regierung
exklärt, ſie ſähen in einer Wiederaufnahme der
offiziellen Beziehungen Belgiens zu Rußland
kein Vorteile,

Die Sowjetregierung hat die Einladung des
Volkerbundes zu der für den 4. Mai einberufenen
Woltwirtſchafftskonferenz jetzt endgültig ab-
gelehnt.

Polen beöroht uns!
Neue polniſche Vorſtellungen in Paris.

Wie aus Warſchau verlautet, hat die pol-
niſche Regierung beſchloſſen, ſofort eine Kom
miſſion, beſtehend aus zwei höheren Offizieren
des Generalſtabes und einem Vertreter des
Kriegsminiſteriums nach Paris zu ſenden, die
dort Vorſtellungen in der Angelegenheit der
deutſchen Oſtfeſtungen erheben ſollen. Die
Kommiſſion ſoll, falls den polniſchen Forde
rungen nicht Gehör gegeben wird, darauf hin
weiſen,

daß Polen ſich mit einer ſolchen Löſung
nicht beruhigen werde.

Jn den Kreiſen der polniſchen National-
demokratie iſt ferner ein Memorial verfaßt
worden, deſſen Jnhalt in der Pariſer Preſſe
verbreitet werden ſoll, und das die deut
ſchen Oſtfeſtungen als eine Gefahr
für Polen und Oſteuropa hin-ſtellen ſoll.

Der geſtern von uns wiedergegebene Ver-
dacht Berliner diplomaliſcher Kreiſe über An-
griffsabſichten Polens auf deutſches Gebiet er-
hält mit vorſtehender Meldung eine neue Be
ſtätigung. Denn daß die deutſchen Oſtfeſtungen
wie alle Befeſtigungen lediglich Verteidigungs-
anlagen ſind und ſomit keine „Gefahr für
Polen und Oſteuropa“ bedeuten, iſt ſelbſt jedem
militäriſchen Laien klar. Außerdem ſind wir
durch die Locarnoverträge zur Reſpektierung der
heutigen Grenzen Polens gezwungen (ſoweit Po-
len einer Aenderung nicht freiwillig zuſtimmt),
und könnten mit unſeren 100 000 Mann Reichs-
wehr niemals einen Angriff auf Polen mit ſeiner
Kriegsſtärke von zirka zwei Millionen Soldaten
unternehmen.

Wenn Polen trotzdem ſo beharrlich auf Schlei-
fung der deutſchen Feſtungen im Norden wie in
Schleſien beſteht, und wenn es erklärt, daß es ſich
andernfalls „nicht beruhigen werde“, ſo iſt dies
eine kaum noch verſchleierte Drohung, daß es be-
reit iſt, zum Angriff überzugehen.

Hüten wir uns vor dem Sirenengeſang von
Völkerverſöhnung und ewigem Frieden. Die
ungeheuren und immer zunehmenden Rüſtungen
all unſerer Nachbarn und beſonders der fanag-
tiſchen und nur halbkultivierten Polen be-
weiſen, daß ſie an Krieg ſtatt an Frieden
denken. Und hüten wir uns, unſere einzige
Wehr, die Reichswehr, den Jrrgläubigen dieſer
Friedensgeſänge auszuliefern: der Augenblick
kann ganz plötzlich kommen, wo wir die

Reichswehr brauchen, um unſer Reich vor den
Polen zu retten, deren Ziele bis nach Pommern
und Stettin reichen!

Die Regierungsbilöung.
Heute Entſcheidung

Die Regierungsbildungsverhandlungen gehen
unter dem Schleier tiefſten Geheimniſſes vor ſich,
was angeſichts des Ernſtes der Lage auch richtig
ſein mag, andererſeits zu zahlloſen, nicht nach-
prüfbaren Gerüchten führt, auf deren Wieder-
gabe wir verzichten. Aus der Haltung der Linken
und ihrer Preſſe muß man ſchließen, daß die
Bildung der Rechtsregierung auf gutem Wege iſt.
Denn die Linke arbeitet fieberhaft in zwei
Richtungen:

a) die Einigung der Mitte mit der Rechten zu
hintertreiben durch Anſtachelungen des Zen-
trums zu „Mindeſtforderungen“, wie einem
bedingungsloſen Bekenntnis der Deutſch
nationalen zur republikaniſchen Staatsform,
und durch Tendenzmeldungen, wie über eine
„ſchwarzblaue“ Gefahr, mit denen ſie die
Volkspartei und Wirtſchaftspartei kopfſcheu
machen will;

b) für den Fall der t Anſchluß nicht
zu verlieren, ſondern die Regierungskoalition

zur Koalition der großen Volksgemeinſchaft,
alſo einſchließlich Demokraten und Sozial
demokraten zu erweitern. Daß Dr. Marx
dieſem ſeinem alten Lieblingsplan auch heute
noch nachhängt, iſt aus ſeiner Heranziehung
des Vorſitzenden der Sozialiſtiſchen Partei,
Müller-Franken, zu Beſprechungen erſichtlich.

Das amtliche Communiqués.
Amtlich wird über die geſtrigen Beſprechungen

mitgeteilt:
Reichskanzler Dr. Marx nahm die Verhand

lungen über ein Regierungsprogramm mit den in
Betracht kommenden Fraktionen des Reichstages
auf. Zunächſt wurden in Gegenwart des Reichs
arbeitsminiſteriums Dr. Brauns und des Reichs
außenminiſters Dr. Streſemann die Vertreter
der deutſchnationalen Fraktion unter
Führung des Grafen Weſtarp zu einer einleiten-
den Beſprechung empfangen. Jm Laufe des Nach
mittags hatte der Reichskanzler nacheinander Be
ſprechungen mit dem Vorſitzenden der Reichstags
fraktion der Deutſchen Volkspartei, Dr. Scholz,
und den Vertretern der Wirtſchaftlichen Vereini-
gung, Drewitz und Alpers. Gegen 6 Uhr abends
empfing der Reichskanzler den Vorſitzenden der
ſozialdemokratiſchen Fraktion, Hermann Müller-
Franken, zu einer Ausſprache. Die Verhandlungen
werden morgen vormittag fortgeſetzt werden.
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Der Abgeordnete Drewitz erklärte, daß die
Wirtſchaftliche Vereinigung mit der geplanten
Regierungsbildung einverſtanden ſei, behielt die
Stellungnahme ſeiner Fraktion zu dem ihm unter
breiteten Programm für die Regierungsbildung
und die Beantwortung der Frage, ob die Fraktion
ſich durch Präſentierung von Miniſtern aktiv an
der Regierung beteiligen wolle, der auf Dienstag
angeſetzten Fraktionsſitzung vor.

Die Unterhaltung des Reichskanzlers mit dem
Abgeordneten Müller-Franken trug
lediglich informatoriſchen Charak-
ter. Der Reichskanzler unterbreitete dem Ab-
geordneten Müller ein Regierungs-
programm und unterrichtete ihn über den
Stand der Verhandlungen.

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion gibt
über ihre geſtrige Sitzung folgenden Bericht:
Die Fraktion nahm den Bericht der Unter
händler entgegen und billigte ihr Verhalten.

Die entſcheidenden Verhandlungen zwiſchen
Deutſchnationalen und Zentrum ſollen am
heutigen Dienstag ſtattfinden.

Unſer Berliner Mitarbeiter meldet u. a.
Das neue Kabinett wird ſich erſt im Februar

dem Reichstag vorſtellen, und zwar vorausſichtlich
am 3. Februar. Beachtung verdient eine leichte
Schwenkung der ſozialdemokratiſchen Preſſe. Der
„Vorwärts“ betont nicht mehr die unbedingte
Aggreſſtvſtellung der Sozialdemokratie gegen das
Bürgerfabinett. Hinter den Kuliſſen ſcheinen ſich
Abmachungen weittragender Art vorzubereiten,
als deren Vermittler man mit gutem Recht die
Demokraten anſehen kann. Von kommu-
niſtiſcher Seite wird der Abbruch der Vor
beſprechungen mit den Sozialdemokraten über
einen Linksblock gemeldet.

Kein „Schwarzblauer Bloc“.
Erklärung der deutſchnationalen Reichstags

fraktion.
Die deutſchnationale Reichstagsfraktion erläßt

folgende Erklärung: Einzelne Zeitungen wieder
holen trotz der mittlerweile erfolgten energiſchen
Zurückweiſung ſeitens aller angeblich beteiligter

die Behauptung, daß zwiſchen katho
ſchen Abgeordneten dex deutſchnatioralen



Reichstagsfraktion und dem Jentrum unter Be
teiligung hoher katholiſcher Würdenträger behufs
A äherung beider Parteien vertrauliche Ver
(3 dlungen, u. a. über die Konkordatsfrage, ge
führt worden ſind. Wir können nach Rückſprache
mit allen katholiſchen Abgeordneten der deutſch
nationalen Reichstagsfraktion nochmals er
lären, daß vorgedachte Meldungen in jeder Hin
ſicht unwahr ſind und nur als Tendenzlüge ge
wertet werden können.

Bedenken der liberalen Vereinigung,
Der geſchäftsführende Ausſchuß der Liberalen

Vereinigung hat in ſeiner Sitzung am Montag die
politiſche Lage eingehend beſprochen, wie ſie ſich
durch den jetzigen Stand der Verhandlungen zur
Bildung eines neuen Kabinetts ergibt. So wün
e ſchon aus außenpolitiſchen Gründen das
Zuſtandekommen einer geſicherten Mehrheitsregie
rung iſt, war man ſich in der Erkenntnis
der ſchweren Gefahren einig, diedurch ein Zuſammen wirken des Zen-
itrums mit den Deutſchnationalen in
FragenderSchul- und Kirchenpolitik
heraufbeſchworen werden. Da die Vor

machtſtellung des Zentrums auf der Spaltung des
Liberalismus beruht, wurde beſchloſſen, in allen
liberalen Kreiſen die Aufmerkſamkeit auf dieſe
dem freien deutſchen Geiſtesleben drohende Gefahr

zu lenken und auf eine einheitliche Abwehrfront
hinzuarbeiten.

Die roten Gewerkſchaſten gegen
Hindenburg.

Der „Vorwärts“ berichtet über eine ſtark be
ſuchte Verſammlung des Allgemeinen Deutſchen
Gewerkſchaftsbundes, in deren Verlauf der Ge
werkſchaftsführer Leipart zu den politiſchen Er
eigniſſen in Berlin Stellung nahm. Er bezeichnete
die Kundgebungdes Reichsp.räſiden-
ten als eine Verhöhnung der Ar-

I beiterſchaft, die die Kluft zwiſchen Arbeiter-
ſchaft und Bürgertum wieder weit aufgeriſſen
habe. Die gegenwärtige Regierungskriſe ſei
zweifellos nur heraufbeſchworen worden aus
Furcht vor der Wiedereinſührung des Achtſtunden-
tages. Beweis dafür ſei, daß die letzte Prokla-
mation des Zentrums von dem Achtſtundentag
leider kein Wort mehr enthalte. Die Gewerk-

h ſchaften würden aber darauf nicht verzichten. Jn
einer am Schluß gefaßten Reſolution wurde die
vollſtändige Beſeitigung der Ueberarbeit und die
generelle Einführung des Achtſtundentages ge-
fordert.

Man faßt ſich an den Kopf: Hindenburgs
Kundgebung, in der er gerade die Notwendigkeit
einer die Jntereſſen der Arbeiterſchaft beſonders
berückſichtigenden Politik betonte, „eine Ver-
höhnung der Arbeiterſchaft““ Man kann dazu
wirklich nur mit Shakeſpeare ſagen: „Hat es nicht
Sinn, ſo hat es doch Methode“, nämlich die
Methode der Verhetzung um jeden Preis und unter
Verzicht auf Sinn und Verſtand. Aber es iſt gut,
daß Leipart gerade jetzt ſo Farbe bekennt: man
ſieht wieder einmal ganz deutlich, daß eine ver
nünftige Politik mit den Sozialdemokraten
unmöglich iſt, weil ſie eben nicht vernünftig ſein,
nicht ſachlich arbeiten, ſondern nur hetzen wollen.

Die Wirtſchaſtsparkei fordert Aufhebung
der Wohnungszwangswirtſchaft.

Jm preußiſchen Landtag hat die Wirtſchaft
liche Vereinigung einen Antrag eingebracht, nach
dem die preußiſche Regierung auf die Reichs
regierung einwirken ſoll, durch ein neues Reichs
geſetz das Reichsmietengeſetz ſowie das Geſetz
über Mieterſchutz und Mieteinigungsämter auf-
zuheben. Für die Uebergangszeit ſieht der An
trag für die Mieten wie für die Kündigung von
Mietverträgen angemeſſene Friſten vor,

Verhaftung in Söüötirol.
Dr. Nolding, einer der bekannteſten Männer

Südtirols, iſt am 25. Januar ohne Veranlaſſung
in ſeinem Hauſe in Salurn verhaftet worden und
ſoll nach Angabe der Carabinieri, die ihn ge
feſſelt ins Gefängnis des Tribunals in Trient
führten, zur Zwangsverſchickung verurteilt ſein.
Südtirol iſt durch dieſen neuen ſchweren Willkür
akt in größte Erregung verſetzt worden. Man
weiß, daß Dr. Nolding ſeit langem von den
I plten verfolgt wird, weil er ſich der deutſchen

inder 7e3 Heimatortes annahm, die ſeit
Jahren kein deutſches Wort mehr in der Schule
hören.

Dr. Nolding war bereits vor einem Jahre in
Haft. Der Prozeß, der gegen ihn in Trieſt geführt
wurde und mit ſeiner Freiſprechung endete,
erregte ſeinerzeit großes Aufſehen. Dr. Nolding
wurde nunmehr auf Grund des neuen italieniſchen
Kontinuierungsgeſetzes verhaftet.

Franzöſiſche Stabiliſterungsbemühungen
in Amerika.

Jn der Neuyorker Wallſtreet ſind von neuem
zwanzig Millionen Dollar in Gold aus Paris zur
Stabiliſierung des franzöſiſchen Franken an der
Reuyorker Börſe eingetroffen. Dieſe neuartigen
Stabiliſterungsbemühungen der franzöſiſchen Re
gierung werden mit der letzten Pariſer Reiſe des
amerikaniſchen Bankiers Strong in Zuſammen-
hang gebracht.
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Jn Pariſer parlamentariſchen Kreiſen beſchäf
tigt man ſich lebhaft mit dem von der Rechten
unterſtützten Plan, das Mandat der gegenwärti-
gen Kammer für zwei Jahre zu verlängern, Der
Gedanke ſteht im engſten Zuſammenhang mit der
Frage der Erhöhung der Mandatsdauer von vier
auf ſechs Jahre und der Erneuerung der Kammer
zu je ein Drittel aller zwei Jahre. Der Senat
der anfangs jeder Aenderung der gegenwärrigen
Verfaſſung ſeindiich geſinnt war, ſoll jetzt zu
einer Beratung derartiger Reformpläne bereit
ſein.

Rieſenproteſte gegen Fmerikas Mexiko
Politik.

103 Profeſſoren der bekannteſten amerikaniſchen
Univerſitäten, die Exekutive des amerikaniſchen
Kirchenrates und der Präſident des amerikaniſchen
Gewerkſchaftsverbandes haben ſich an Präſident
Coolidge mit der Bitte gewandt, im mexikaniſchen
Oelkonflikt ein Schiedsgericht ſprechen zu
laſſen. Man erwartet, daß eine zweite Kongreß-
botſchaft des Präſidenten trotzdem die bisherige
Mittelamerikapolitik aufrecht erhält.

Jn Mexiko hat am Sonntag eine Rieſenkund-
gebung der Zentral- und Südamerikaniſchen Union
ſtattgefunden, deren Entſchließung die „ſchein
heilige“ Politik Amerikas verurteilt und den
Präſidenten Calles zum Feſtbleiben auffordert.

Zur Bekämpfung des FA koholismus.

Der Preußiſche Wohlfahrtsminiſter hat auf
eine Anfrage Jordan (Wirtſch. Vgg.) über die
Verwendung der Mittel zur Bekämpfung des (Al-
koholmißbrauchs folgende Antwort erteilt:

Die für 1925 zur Verfügung geſtellten Reichs-
mittel wurden wie folgt verwandt: 1. Für Trink-
verſorgeſtellen 10 864 Mark, 2. für Trinkerheil-
ſtätten 4290 Mark, 3. für Arbeiterkolonien 250
Mark, 4. für Volksheime, Jugendheime, Jugend-
herbergen 98,44 Mark, 5. für Milchhäuschen,
Trinkbrunnen 6380 Mark, 6. für Lehrgänge und
Ausbildungszwecke 14 03t Mark, 7. für Wander-
ausſtellungen uſw. 7023 Mark, 8. für die örtliche
Aufklärung, Schülervorträge uſw. 61 936 Mark,
9. für ſonſtige Aufgaben 26 659 Mark, zuſammen
230 077 Mark.

Keuregelung der Grund
und Gebäudeſteuer

Das vrewhile Staatsminiſterium hat den
Entwurf eines Grund und Gebäudegeſeßes ver
abſchiedet. Das Geſets, das an die Stelle des
vorl ufigen preußi chen rundvermögenſteuer
ge es iritt, ſieht die Einführung des bei der

eichsbewertun r t tswertes auchfür die preußiſche Grund und Gebäudeſteuer vor.
Der Steuerſatz iſt einheitlich für land wirtſchaft
liche wie für das übrige Grundvermögen auf
3,6 t des Wertes vörgeſehen. Seine Straf
felung bei der Landwirtſchaft, die bisher bei den
alten Grundvermögensſteuerwerten inwar, iſt gundſäblich nicht mehr in Zu

Mit Rückſicht aber auf die kleineren
Beſitzer iſt bei der Landwirtſchaft eine kleine
Regreſſion des Steuerſatzes inſofern vorgeſehen,
als bei Werten unter 100000 ſich der Steuer
ſatz auf 3 Prozent ermäßigt. Hinſichtlich der
h aftlichen Gebäude gelten für die
lebergangszeit noch beſondere Beſtimmungen für
den Steuerſatz,

nommen.

Prüfung öes geſamten Fktienrechtes.
Die vom Juriſtentag in Köln eingeſetzte Kom

miſſion r Reform des deutſchen Aktienrechtes
hat im Verein mit Vertretern des Reichsjuſtiz
miniſteriums, des Reichswirtſchaftsminiſteriums
und des Reichsfinanzminiſteriums beſchloſſen, in
eine Prüfung des geſamten Aktienrechtes einzu
treten, und zwar unter dem Geſichtspunkt der An
paſſung des ſie ß an die durch die wirt-n en Bedürfniſſe hervorgerufene Rechtsent
wicklung.

Der Beſoldungsausſchuß des Bayeriſchen Land
tags nahm einſtimmig einen Antrag an, wodurch
die Regierung erſucht wird, nach Durchführung der
Beſoldungsneuregelung im Reiche, wie auch in
Bayern, Beſoldungsgeſetze und Beſoldungsordnung
einer Rachprüfung zu unterziehen, und zwar unter
Berückſichtigung der Notwendigkeit der Erhöhung
der Vezüge, insbeſondere der unteren Beamten-
gruppen

Amerikaniſierung der Technik.
Der Haushaltsausſchuß des Reichstags ſetzte

unter dem Vorſitz des Abgeordneten Heimann
(Soz.) die Beratung des Etats des Reichswirt-
ſchaftsminiſteriums fort. Als Beitrag zur Hebung
der Wirtſchaftlichkeit der gewerblichen und
induſtriellen Produktion ſind im Etat 1 200 000
Mark angefordert. Von der Regierung wurde
hierzu erklärt, daß die weiteren Arbeiten zur
Hebung der Wirtſchaftlichkeit für die Verbilligung
und Verbeſſerung der deutſchen Produktion von
größter Bedeutung ſeien. Dieſem Zweck in erſter
Linie dient die Tätigkeit des Reichskuratoriums
für Wirtſchaftlichkeit und der ihm angeſchloſſenen
Verbände. Zur weiteren Hebung der Wett-
bewerbsfähigkeit der deutſchen Wirtſchaft müßten
die Arbeiten des Reichskuratoriums für Wirt-
ſchaftlichkeit und ſeiner Körperſchaften im bis-
herigen Umfange fortgeſetzt werden. Es iſt da
her auch für 1927 wieder ein Betrag von 1 200 000
Mark vorgeſehen. Die Jnduſtrie wird ſich wie in
den früheren Jahren auch 1927 mit namhaften
Mitteln, deren Betrag noch nicht feſtſteht, be
teiligen,

Die bisherigen Erfahrungen der Vereinigten
Staaten von Nordamerika haben bewieſen, daß
durch planvolle Erzeugung die geſamte Wirt-
ſchaft eines Landes verbilligt und damit be
lebt werden kann. Die Regierung der Ver-
einigten Staaten leiſtet ſeit Jahren hohe Bei
träge (über 100 Mill. M, jährlich) für dieſe
Zwecke.

Die Kommuniſten beantragten Streichung
dieſes Poſtens. Der Antrag wurde abgelehnt.

Die Abgg. Dietrich- Baden (Dem.) und
v Raumer (D. Vp.) wieſen auf die große
Wichtigkeit einer Rationaliſierung der deutſchen
Wirtſchaft hin und verlangten Verdoppelung
des im Etat ausgeworfenen Betrages.

Abg. Lejenne-Jung (Dn.) wollte die
Tätigkeit des Reichskuratriums nicht ver
kleinern; immerhin ſollte die Sache mehr der
Privatinitiative überlaſſen werden und weniger
Bureaukratismus getrieben werden.

Abg. Schlacke (Zenir.) war der Anſicht daß in
erſter Reihe die Jnduſtrie ſelbſt die Koſten auf-
bringen würde.

Reichswirtſchaſtsminiſter Dr. Curtius
erwiderte, daß tatſächlich die Jnduſtrie den zehn
fachen Betrag für die Finanzierung aufbringe.

Abg. Schmidt- Berlin (Soz.) wies darauf
hin, daß in Amerika nicht ſo ſehr die Normi-
ſierung durch Verſtändigung der Fabriken unter-
einander eintrat, ſondern dadurch, daß eine ein
zelne Fabrik einen beſtimmten Gebrauchsgegen-
ſtand in ſo unerhörten a und derart billig
auf den Markt warf, daß eben alles dieſes Pro
dukt kaufte. Jedenfalls brauche man dazu keine
großen Kuratorien mit rieſiger Papierarbeit.

Abg. Dr. Cremer (D. Vp.) fragte nach
der Erſprießlichkeit der bisherigen Zuſammen

arbeit zwiſchen Reichsausſchuß. Technik und Land
wirtſchaft.

Ein Regierungsvertreter erwiderte, daß die
Zuſammenarbeit geſichert ſei; allerdings ſei es
ratſam, auf gewiſſen Gebieten zunächſt getrennt
zu arbeiten, da Anlage und Tempo der Arbeiten
auf den verſchiedenen Gebieten auch durchaus ver
ſchieden ſeien. Der Antrag auf Verdoppelung des
Poſtens wird dem Unterausſchuß zur Beſchluß-
faſſung überwieſen,

Zur Förderung des deutſchen Außenhandels,
insbeſondere für Zinsverbilligung für Dar
lehen an deutſche Exporteure, ſind im Etat neu
750 000 M. angefordert.
Die Kommuniſten und Sozialdemokraten be

antragten Streichung dieſer Etatspoſition Der
Antrag wurde abgelehnt. Da aber im Ausſchuß
mannigfache Bedenken über die Bewilligung
dieſer Poſition auch von deutſchnationaler und
Zentrumsſeite laut wurden, wurde die Beſchluß-
faſſung über dieſen Poſten zunächſt dem Unter-
ausſchuß überwieſen. Damit war der Etat des
Reichswirtſchaftsminiſteriums erledigt, und der
Ausſchuß wandte ſich der Beratung des Etats
d

vorläufigen Reichswirtſchaftsrates

zu. Ueber dieſen Etat referierten die Abgeord
neten Keimath (D. Vp.) und Schmidt-
Berlin (Soz.). Nach kurzer Beſprechung wurde
der Etat ohne weſentliche Aenderungen bewilligt
und der Ausſchuß vertagte ſich auf Dienstag.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus Lon
don: Die Bildung einer deutſchen Rechts
regierung findet in London ein gutes Echo.
Jm Freiverkehr der Vörſe erlebten alle deutſchen
Werte einen ſenſationellen Hochgang,

Karlchen rüſtet zum Maskenball.
Von Karl Ettlinger, München.

Die Leni wollte auf den Maskenball. Sie
hat mir das auf echt weibliche Weiſe belge-
bracht, indem ſie nämlich ſagte: „Weißt du,
aus Maskenbällen ich mir gar nüchts!“
Worauf ich verſtändnisinnig antworte
„Schön, ich werde die Karten beſorgen!“ n
Wirklichkeit fand ich das gar nicht ſchön, denn
wenn die Leni beiſpielsweiſe als Enperl geht,
finden ſich immer gei Menge Petruſſe,
oder wenn ſie als uſterbub geht, ſind
plötzlich alle Herren Hans Sachſe und haben
eine Lehrſtelle offen, und damit bin ich nicht
einverſtanden. Aber die Leni iſt nun mal
mein Vorge'etzter, und wenn ſie kommandfert
„Maskenball“, dann wird gert gemaskendallt!
Beim Militär hätle ich ja auch oft gerne
ſtatt „Lauffſchritt marſch, marſch!“ „Rührt euch!“
gemacht es durfte halt nicht ſein.

Das Schwierigſte bei einem Maſchkeraball
iſt die Koſtümfrazge. Jch als e habe es
ja verhältnismäßig leicht; ich ziehe mir meinen
Smoking an und gehe als Gſcherter. Oder
ich ſchminke mir den Mund breit bis an die
Ohrwaſcheln, ſage den ganzen Abend nur
„Makkaroni“, und jeder redet mich ſofort mit
„Muſſolini“ an. Bei den Damen das
Prob'em ſchwerer zu löſen. Und deshalb fagte
die Leni: „Karlchen, beſorge du mir ein
Koſtüm, ich richte mich ganz nach deinem
Willen!“ (Wer kichert da?)

Oh, wie gut hatte es doch der tapfere
Ritter in dem illerſchen Gedicht! Die
brauchte bloß ſeiner Kunigunde einen For,
ſchuh aus dem Raubtierzwinger zu holen,
ich aber mußte der Lenit ein Maskenkoſtüm
beſchaffen. Hätte die Kunigunde damals zu
dem Jüngling geagt: „Herr Ritier, laßt den
damiſchen Handſchuh ruhig unter den Beſtien
liegen und beſorgt mir ein paar neue Hand-
chuhe!“ wer weiß, wie die Geſchichte
ann ausgegangen wäre! Dann hätte viel

leicht ſie ihm die Handſchuhe ins Gefſcht
geworſen! Und der Schiller hätte gedichet:

Und ſie wirft ihm die Handſchuhe ins
Eceicht:e

So billigen Tineff trage ich nicht!“
Alſo, ich ſagte mir: „Diesmal darf dieDei unter keinen Umſtänden wieder ſo ver-

Whreriſch ausſehen!“ und aus einem
Maskengeſchäfte vine Zugang kommen. ie Lent ſtürzte ſich ſofort in on
Spanierxinkoſtüm und ich ahnte ſchon: wenn
ſie ſo auf dem Ball erſcheint, dann ſind plötz-
lich alle Herren Toreros, und ich der Ochs.
Und deshalb rn ich:

„Liebe Leni, dieſes Koſtüm entſtellt dich!
Dein heller Teint paßt nicht dazu, denn be
kanntlich haben die Spanier Maurenblut in
den Adern, und dann iſt die Rolle auch ſehr
ſchwer durchzuführen, denn die Spanierianen
tragen jetzt nicht mehr eine Roſe im Munde,
ſondern einen Kaktus. Ueberhaupt iſt der
Carmentyp veraltet. Da mußt du dir ſchon
etwas Originelleres ausſuchen.“

Merkwürdigerweiſe gefiel dieſer Vorſchlag
der Leni, ihr Blick fiel auf ein Kleopatra-
Koſtüm: ſie ſchlüpfte hinein, und mir lief
ſofort ein Ozean im Munde zuſammen. Und
ich wußte: wenn ſie als ägyptiſche Königin
erſcheint, dann ſind auf einmal ſämtlich
dere kleine Moſeſſe, und es entſteht eine

auſſe in Binſenkörbchen. Und darum flötete
ich: „Teure Leni, du ſiehſt aus wie eine
penſionierte Sphinxzl Und außerdem iſt die
Kleopatra eine ſehr unbegueme Maske, denn
wenn du dir kein Kopfkiſſen unter das Kreid
bindeſt, haſt du nichts zum Bauchtanzen und
wirkſt unecht. Du kannſt auch nicht den
ganzen Abend auf einer Pyramide ſitzen, nein,
mein Schatz, wenn du durchaus ägyptiſch ſein
willſt, dann empfehle ich dir: komme alp
Mumie! Jch werde dich vom Fuß bis zur

einbalſamieren, in Leukoplaſt, ich
werde dir ein recht vergilbtes Geſicht ſchmin-
ken, kurz, ich werde dich ſo täuſchend her-
richten, daß du wie dreitauſend Jahre a
ausſrehſt!“

Das war gewiß ein ſelbſtloſer Vorſchlag,
aber die Lent hatte ſcheint's wieder ihren
Oppoſitionstag, ſie ſage nur: „Du ſpinnſt
ganz bedeutend!“ und warf ſich in ein Senta
Koſtüm. Mir quollen d'e Augen aus dem Kopf
wie aufgehende Hefekrapfen, und ich wußte:
wenn ſie ais Senta in den Ballſaal tritt, dann
rn die fliegenden Holländer bloß ſo im

aal herum. Und deshalb wiſperte ich: „Anketete Leni, du ſiehſt in dieſem olkändifchenSorten nicht wie eine „Meisje“, ſondern wie

eine alte Ratte! Senta iſt eine unmögliche
Maske, man kann doch nicht in Holzſchuhen
Charleſton tanzen, und dann muß die Senta
am Schluß ins Waſſer ſpringen, und du an
dich nicht zur Gertrud Ederle. Es re auc
nicht, daß du im Ballſaal mein Bild an de
Wand hängſt und mich als „bleichen Mann“

ſt. in, hebe Leni, wenn du durchaus
aufs Holländiſche verſeſ en biſt, dann gehe als
Holländerkäſe oder als Matjesheringl J
werde dich entſprechend parfümie en, und
garantiere dir für täuſchende Aehnlichkeit!“

etzt fing die Leni an, geveizt zu werden,
und ſagte mir etwas, was woder ſpane
noch ägyptiſch, noch holländiſch war, ſondern
ut münchneriſch. Und ſie probierte ein
ocherl-Koſtüm. Fabelhaft ſah ſie aus, und

mir dämmerte: wenn ſie als Kocherl kommt,
dann bricht unter den Herren ein allgemeiner
Heißhunger aus, und wer Ausgang kriegt,
das bin ich! Und deshalb röchelte ich:

„Süße Leni, du ſiehſt nicht wie ein Kocherl
aus, ſondern wie ein angebrannter Pfann-
kuchen! r 707 liebes Kind! Wenn es dir
das Küchenmillen angetan hat, gut, dann

ich vor: komme als altes Reibolſen! Jch
werde

Die er Sag iſt nie beendet worden. Es kam
mir etwas dazwiſchen, nämlich der Leni ihr
Händchen. Auf dem Maskenball ſind wir aber
doch geweſen; die Leni hatte ein Phanaſie-
koſtüm an! Phantaſiekoſtüm iſt ein Koſtüm, bei
dem der Beſchauer gar keine Phantaſie
braucht, ſondern es iſt alles deutlich und klar.
Was das Koſtüm vorſtelite, weiß ich nicht, aber
ich vermute: es war „Suſanna im Bade“.

Hätte ſie m vorher gefragt, ſo hätte ich
V eraten: „Wenn es durchaus etwas aus der

ibliſchen Ceſchichte ſein muß, dann komme
als eine von den ſieben mageren Kühen!“

Aber vielleicht wäre das auch nicht das
richtige „rweſen, denn die ſieben mageren
Kühe waren ſowieſo da. Und ich habe mit jedervon ihnen getanzt. Bei der menwahl.

]rTW„ I
„Engliſches Theater deutſcher Schauſpieler in

Berlin. Das von Berliner Darſtellern ins Leben
gerufene „Engliſche Theater deutſcher Schau
ſpieler“ brachte am Sonntag im Rahmen einer
Matinee im Deutſchen Künſtler-Theater als
fünfte Einſtudierung „Lady Windermeres Fächer“
von Oskar Wilde zur Aufführung. Das Haus
war ausverkauft und ſpendete lebhaften Beifall.

Deptſcher Frauenverein in Mexiko. Die beiden
bisher in Mexiko beſtehenden deutſchen Frauen
vereine haben ſich unter dem Namen „Deutſcher
Frauenverein in Mexiko zuſammengeſchloſſen.
Er wird ſich wie bisher der Wohlfahrtspflege in
der deutſchen Kolonie widmen ohne Rückſicht auf
religiöſes Bekenntnis und auf Parteipolitik.

Hochſchulnachrichten.

Bonn. Dr. Eduard Schwyzer, Prof. für
vergeichende indogermaniſche Sprachwiſſen-
ſchaft und verwandte Diſziplinen der klaf, iſchen
Lore ie und Sanskrit an der Univerſität

urin, hat den an ihn ergangenen Ruf an
die Univerſität Bonn angenommen.

Leipzig. Der außerordentliche Profeſſor für
innere Tiermedizin an der Veterinärmediziniſchen
Fakultät der Univerſität Leipzig, Dr. med. vet.
Johannes Noerr, zurzeit beurlaubt an die
Univerſität Sofia, erhielt einen Ruf als Ordi-
narius der inneren Veterinärmedizin an die
Univerſität Gießen. Er hat den Ruf ange-
nommen und beginnt ſeine Lehrtätigkeit in
Gießen am 1. April.



einer

r alsfächer
Haus

Beifall.
beiden

rauen
utſcher
hloſſen.
lege in
cht auf
ik.

of. für
wiſſen
fiſchen
erſität
zuf an

ſor füt
iniſchen

ed. vet.
an die
Ordi-
an die

ange-
keit in

Dienstag, 25. Januar 1927

Aus stadt und Umgebung.

Ein Totſchlag.
Wochenlang trug ich mich mit der Abſicht, ſie

zu töten. Sie ſtörte die Behaglichkeit meines
Heims in einer geradezu bösartigen Weiſe. Wenn
ich mich zum Mittagsſchlaf ausſtreckte, kam ſie,
die mir ſtets mit konſtanter Hartnäckigkeit die
Ruhe ſtörte, auf mein Lager und krabbelte bald
im Geſicht, bald om und im Ohr, bald an den
Händen herum. Wie oft ich ſie verſcheuchte,
meiſtens mit groben Worten, manchmal mit
freundlichen Ermahnungen, war ſchon nicht mehr

zu zählen. Jch hätte ſie ſchon längſt ermordet,
aber meine Kinder bettelten ſo rührend für ihr
Leben. Sie meinten, dann könnten ſie ja nicht
mehr lachen, wenn ich bei der Krabbelei ſolche
ſpaßigen Geſichter ſchnitte. Außerdem ſpielten ſie
mit ihr manchmal Räuber und Gendarm. Sie
mache dann den Räuber, der in toller Jagd von
einem Ruhepunkt zum anderen vertrieben würde.

Sie hatte nicht die Spur von Manieren. Beim
Eſſen trat ſie auf die Teller und Speiſen. Wohl
ſiebenmal erwiſchte ich ſie, wie ſie im Zucker
herumwühlte. Gütliches Zureden nützte nichts
bei ihr, nur mit drohender, zum Schlage geballter
Fauſt ließ ſie ſich zum Rückzuge bewegen.

Heute morgen iſt mir der Geduldsfaden ge-
riſſen. Die Kinder ſchliefen noch, als ich mich
zum erſten Frühſtück hinſetzte. Gerdde wollte ich

meine Honigſemmel verſpeiſen da ſitzt ſie
drauf! Jch verbat mir das und forderte ſie zum
Verlaſſen dieſes klebrigen Platzes auf. Da wurde
ſie frech und erwiderte mit einem aufgeregten
Brummeln. Nun kann ich Widerſpruch ſchlecht
vertragen. Jch packte ſie alſo in meinem Jäh-
zorn und ſetzte ſie etwas unſanft auf den Tiſch.
Jetzt, wie um mich zu verhöhnen, lief ſie im ge
ſpreizten, ſchleifenden Schritt zwiſchen dem Kaffee
geſchirr umher. Da verlor ich jede Gewalt über
mich, rote Ringe tanzten vor meinen Augen.
Jch ſtürzte zum Nudelholz, und mit einem furcht
baren Schlag hatte ich ihr Leben zerſtört.

Von dem Krach war mein Junge erwacht.
Er ſtand plötzlich im Nachthemd mit großen er-
ſchreckten Augen vor mir und fragte, was los ſei.
Das gab mir die Ruhe wieder. Mit geſpielter
Gleichgültigkeit antwortete ich: Jetzt iſt ſie futſch,
dein boshafter Spielgefährte die Stuben-
fliege, die als Ueberbleibſel des Sommers bei

uns überwintern wollte! e T.
r
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Die Jagd iſt vorbei.
Hoffentlich hat die Jagdzeit allen Jagd

freunden das gebracht, was ſie ſich wünſchren.
Leider aber laſſen die Berichte aus vielen
Orten unſerer Provinz erkennen, daß die
Jagdergebniſſe oft ſehr dürftig geweſen ſind.
Das naſſe Wetter, das faſt das ganze Jahr
anhielt und be onders im Frühjahr herrſchre,
wird an dieſem Ausfall ſchuld ſein. Anderer-
ſeits iſt ja in den heutigen Verhältniſſen die
Jagd überall lange nicht mehr das, was ſie
früher war. Die Jntenſivierung der Land-
wirtſchaft und der neuzeitliche Forſtbetrieb
haben eſen das Bild unſerer Heimat ſo um
geſtaltet, daß die Stellen ſelten geworden ſind,
wo das Wild einen ungeſtörten Zufluchtsort
finden kann. Mancher Jäzer möchte ſich wohl
wünſchen, daß die vergangene Zeit noch ein-
mal wiederläme, von deren Wildreichtum heute

Merſeburger Tageblatt (Kreſsblatt)

FAchtung! Außer Kraſt!
Nur noch bis 31. Januar.

Der abgebildete Fünfmarkſchein tritt mit dem 31. Januar außer Kraft und verliert ſeine Gültigkeit
als geſetzliches Zahlungsmittel. Bis zum 1. April kann er noch an den zuſtändigen Reichsbankſtellen

umgetauſcht werden.
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nur noch alte Berichte erzählen. So weiß
„Die Dübener Heide“ zu berichten, daß der
Kurfürſt Johann Georg I., der ein leiden-
ſchaſtricher Jä er war, an einem einzigen Tage oder durch Erhebung von Sonder-
im Jahre 1655 144 hauende Schweine, zweiSpießhirſche, 6 Füchſe, 3 Wölfe und über 200
Stück Rotwild mit ſeinem Hofſtaate vom Jagd
lager in Düben aus erklegre.

Weiterer Rückgang der Erwerbsloſenziffer.
Die Erwerbsloſenziffer hat in der letzten Woche

eine geringe Abnahme zu verzeichnen. Die Zahl
der erwerbsloſen Perſonen iſt von 507 auf 486
geſunken. Die Geſamtziffer iſt einſchließlich der
Zuſchlagsempfänger und Notſtandsarbeiter von
1074 in der Vorwoche auf 1013 gefallen.

Samme't weſter für das Kriegerehrenmal.

Jn den nächſten Tagen wird der Finanz-
ausſchuß zur Errichtung des Krieger-
ehrenmals ſeine, mit Rückſicht auf die Weih
nachtszeit unterbrochene Sammeltätigkeit wieder
fortſetzen. Die Einwohner Merſeburgs, die noch
keinen Beitrag gezeichnet haben, werden gebeten,
den Ausſchuß, der die ganze Arbeit zum Beſten
der großen Sache ehrenamtlich leiſtet, unter
ſtützen zu wollen durch weitgehendes Entgegen-
kommen und große Gebefreudigkeit. Die dem
Ehrenmalbaufonds zugedachten Beträge ſind in
die Liſten und Zeichnungsſcheine, die der Ver-
treter des Ausſchuſſes in den nächſten Tagen vor-
legen wird, einzuzeichnen. Für gezeichnete Be
träge von 50 M. aufwärts wird eine wertvolle
künſtleriſche Stiftungsurkunde mit Eintragung
des Namens des Stifters ausgehändigt. Ueber
alle Spenden wird von Zeit zu Zeit in den
Zeitungen öffentlich Rechnung gelegt werden.

Ferner werden die Vereinsvorſtände
gebeten, die Teilerlöſfe aus dem Bauſteinvertrieb
regelmäßig monatlich an das Konto „Ehren-
malbaufonds“ bei der Commerz- und
Privatbank abzuliefern. Sollte der Opferſinn
der einzelnen Mitglieder für den Bauſteinverkauf

nicht ſtark genug ſein, wird gebeten, den Baufonds
durch Stiftung eines Betrages, gegebenenfalls
in Raten, aus dem Vereinsvermögen
beiträgen, gegebenenfalls auch in Raten, zu
unterſtützen. Jeder Verein erhält nach Schluß
der Sammlung über ſeine Geſamtablieferung eine
künſtleriſch wertvolle Stiftungsurkunde.

Mitbürger, helft das Ehrenmal fertigzuſtellen!

Jm Frühjahr ſoll der Grundſtein
gelegt und im Herbſt das Denkmal
unſeren toten Helden geweiht
werden. Ein jeder gebe nach ſeinem
beſten Können. Auch diejenigen, die ſchon mit
einem Betrage ſich beteiligt haben, werdén ge
beten, der Sammlung eine weitere Zuwendung
machen zu wollen. Die öffentliche Quittungs-
leiſtung erfolgt dann über den Geſamtbetrag.

Ein jeder ſollte ſich freuen, geben zu können,
um den 800 Gefallenen unſererStadt, die ihr Leben für uns ließen, eine
würdige Gedächtnisſtätte zu ſchaffen.

Hauptverſemm'ung des Vereins
für Feuerbeſtattung,

Der Verein für Feuerbeſtattung hielt am
Montag im „Herzog Eyriſtian“ ſeine ordentliche
r ab. Der Vorſitzende, Rech-nungsrat Päſold, eröffnete mit herzlichen
Worten die Verſammlung. Der Kaſſenbericht,
den Herr Dr. Schubert erſtattete, bot ein erfreu
liches Bild. Der Kaſſenüberſchuß beträgt über
600 Mark. Dem Kaſſierer wurde auf Antrag der
Kaſſenprüfer Entlaſtung erteilt. Auch der Jahres
bericht war recht befriedigend. 54 Mitglieder
wurden im letzten Jahre neu aufgenommen. Der
Verein zählt zurzeit 500 Mitglieder. Bei allen
zwölf Todesfällen, die im vergangenen Jahre zu
verzeichnen waren, hat die Jntereſſengemeinſchaft
der Feuerbeſtattungsvereine anſtandslos die Be-
träge ſofort ausgezahlt. Zu Ehren der Ver-
ſtorbenen erhoben ſich die Anweſenden von den
Plätzen.

Die Vorſtandswahl ergab die einſtimmige
Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes. Zur
Entlaſtung des Kaſſierers Dr. Schubert, dem

in Begleilung des Schutzmannes Pecheur hinter ihm und

Nummer

der Vorſitzende beſonderen Dank für ſeine mü
volle Tätigkeit aus ſpricht wird Herr Schei
die Auskünfte und geſchäftlichen Angelegenheit
mit Ausnahme der reinen Kaſſengeſchäfte übe
nehmen
wurde genehmigt.

Zum Schluß der

Die Miſſtonskon'erenz
in der Provinz Sachſen und Anhalt hält
vom 20. 23. Februar ihre 49. Shhainen
ſammlung in Halle ab. Aus dem reichhaltigen
Programm, das in mehreren Parallelver-
ſammlungen beſprochen werden

ſion“, „Die wiſſenſcha

lun
bunden mit einer rungsmiteln für den re

des Univ.-Prof. D. Lütgert, der den Haupt
vortrag über „Die bibliſche Lehre vom Reich

für die Miſſions-
D. Stolte

in der Marktkirche
ugendverſamnmlungen der Kindergot!esdienſte

der evangeliſchen Jungmännerve eine und der

Got!es in threr Bedeutun
praxis“ halten wird.
ält die Feſtpredigt

en Sup.

evang. Jungfrauenvereine werden ſich eben-
a mi? der Miſſion beſchäftigen, außerdem
ind Schulvorträze vorgeſehen. Wie in ver

gangener. Jahren, ſo wird auch d esmal fie
Miſſionskonſerenz ſich einer zahlreichen Ve
teiligung zu erfreuen haben.

Beſuch im Findreasheſm.
Am Sonntag, den 23. Januagr, ſtat'ete der

Verein ehem. 36er dem h.eſigen „AndreaL-
eim“ ſelnen alljährlichen Beſuch ab. Rührige
Lereinsdamen deckten den Kafſeetiſch und

trugen den in recch ichen Mengen von Kame-
raden des Vereins geſpendeten Kuchen auf.
Dazwiſchen ſorgte die Geſangsableilung des
Vereins durch
Lieder für ançe ehme Un erhaltung der freudig
bewegten Jnſaſſen, deren Dank in demWunſche zum Ausdruck kam, daß die 36er das

„Andreasheim“ bald wieder öeſuchen möchden,
r

12 Fent' meter Fall.

Am Unterpegel der Schleuſe Trotha wurde
heute drei Meter Waſſerſtand gemeſſen, alſo zwölf
Zentimeter Fall. Die Schleuſe paſſierte Schiffer
Wilke, leer talwärts.

Antericher Wetterdienſt.

Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen
Landeswetterwarte Weimar.)

Wir liegen heute noch im Bereich des Hochs und
haben daher teils heiteres, teils nebeliges Wetter
mit ziemlich niedrigen Temperatüreit. Die Froſtgrenze
liegt der Weſer entlang bis zum mittleren Rhein. Weſt
lich davon liegt warme Luft, die durch das ſtarke
isländiſche Tiefdruckgebiet herbeigeführt worden iſt.
Der außerordentlich ſtarke Wind über England läßt
auf eine beträchtliche Energie des Tiefdruckgebietes
ſchließen, ſo daß mit deſſen weiterer Ausdehnung nach
Mitteleuropa zu rechnen iſt. Wir ſtehen alſo vor einer
langſamen Erwärmung und Zunahme der Bewölkung-

Vorhe.ſage: Zunächſt noch heiter und ſtellenweiſe
nebelig mit Temperaturen, die vorwiegend unter Null
liegen, ſpäter zunehmende Bewölkung und Erwärmung.

Schnecberichte: Oberhof: minus 5 Grad,
70 Zentimeter Schnee, Pulverſſchnee, Ski und Rodel
gut. Jlmenau: minus 6 Grad, 20 Zentimeter
Schnee, Ski und Rodel ſehr gut.

keit erfahren hatte. Doch ſeine feſte Zuverſicht, das GeDas Rätſel von Moldenberg.

Elſa ließ ſich durch dieſe Antwort nicht beruhigen,
„Aber du darfſt nicht allein mit ihm ſein,“ rief ſie.

„Bitte, oh bitte, nimm mich mit! Jch könnte ja
nichts helfen, aber ich würde doch ſehen, was vorgeht.
Es wäre mir ſchrecklich, dich allein zu wiſſen. Nicht wahr,
ich darf mitkommen?“

„Das gerade habe ich mir gewünſcht, mein Lieb,“ ſagte
er, die Uhr in der Hand haltend. „Selbſt wenn der Feind
uns ſeinen Beſuch machte, was nur zu wünſchen wäre,
biſt du ſicherer bei mir, als wenn ich dich hier zurückließe.
Und da nun alles vereinbart iſt, wollen wir gehen. Wir
können gerade noch den letzten Zug erreichen, der um zehn
Uhr abfährt. Jch habe dir hundert Dinge zu ſagen,
aber das kann alles im Zuge geſchehen. Es muß ſich
irgendwo ein Regenmantel finden, der dich trocken halten
und außerdem verſteden kann, Geliebte.“

Er durchwühlte ſeinen Kleiderſchrank, und als der Man
tel ge;unden war, legte er ihn um ihre Schultern und be-
ſchwichtigte durch einen Kuß ihre Bedenken, daß er ſich
unbeſ*ätzt dem Gewitter ausſetzen wolle.

Er war berauſcht von ſeinen Erfolgen, von der Er-
füllung ſeiner kühnſten Hoffnungen. Jhm ſelbſt war es
nahrzu unmöglich erſchienen, all die Großtaten auszuführen,
die er ſich bei ſeiner Abreiſe von Virloine vorgenommen
hatte. Er wollte Elſa finden, wollte durch ſeine Liebes
erklärung ihr Vertrauen zurückerobern, wollte ſie über
reden. mit ihm nach Virloine zurüchzukehren, und
all das ſollte rechtzeitig vor Abgang des nächſten Zuges
erledigt werden, damit er wieder ſeinen Wachtpoſten im
Häuschen beziehen könne. Und ſeine Uhr ſagte ihm, daß
er in der kurzen Zeit alles durchgeſetzt hatte. Er mußte noch
eine oder zwei Minuten zu früh auf dem Bahnhof eintreffen.

Hochgemut ſchloß er die Ateliertüre hinter ihnen ab und
ſie rannten zuſammen durch den ſtrömenden Regen zu dem
bereitſtehenden Auto. Er war Elſa beim e n
geweſen und wollte ihr eben folgen. Aber p ötzlich ſtand,
als ſei er der Dunkelheit entſprungen, Inſpektor Brand

z Von H. von Blumenthal.

legte die Hand auf ſeinen Arm.
„Jch möchte ein paar Worte mit Jhnen ſprechen, Herr

Martin,“ ſagte der Jnſpektor, und Martin, dem um Elſas
Sicherheit das Herz zitterte, wandte ſich ungeduldig um.

„Bedauere, Jnſpektor, aber ich kann mich nicht aufhalten.
Jch muz ſchnell zum Bahnhof fahren.“

Der Poliziſt umklammerte feſter ſeinen Arm.
„Halten Sie es nicht für beſſer, mir ruhig zu folgen,

Herr Martin?“ ſagte er mit leiſer Stimme. „Jch habe
Vollmacht, Jhr Atelier nach Gegenſtänden zu durchſuchen,
die vermutlich in der Nacht vor Herrn Greniers Tod aus
der Villa Bonheur verſchwunden ſind. Sie können, nach Be-
lieben, entweder bei der Unterſuchung zugegen ſe'n, oder
mich zur Bezirkspolizei begleiten und dort das Ergebnis
abwarten. Jedenfalls wird leider Jhre Freundin allein
heimfahren müſſen, oder Sie wiſſen vielleicht eine Aus-
flucht vorzubringen, die ſie aus dem Weg ſchaffen könnte.“

Martin ſtarrte ihn zornig an.
„Soll das eine Verhaftung ſein
„Nennen wir es: zum Verhör zurückhalten,“ ſagte Brand

e u

achſelzudend.

Martin reckte den Kopf. 5„Sie können mich nicht feſthalten ohne nachweisbaren
Grund, Jnſpektor. Hier iſt der Schlüſſel zu meinem Ate-
lier, und Sie mögen dort ſuchen, ſoviel Sie wollen, aber ich
habe ein dringendes Geſchäft, von dem Sie mich nicht
zurückhalten dürfen ohne einen Haftbefehl.“

„Gut, wenn Sie darauf beſtehen,“ ſagte Brand, „ſo
klage ich Sie an, auf Villa Bonheur zu Moldenberg in
der Nacht des dreiundzwanzigſten dieſes Monats Nicolas
Grenier wiſſentlich ermordet zu haben, und hier iſt der
Haftbefehl.“ 252.

Die Flucht.

Schweigend und regungslos ſaß Elſa in dem Auto,
zu dem ihr Liebſter ſie ſoeben gebracht. hatte. Sie hielt
den Kopf abgewandt von den drei Männern auf der
Straße, als gehe ſie deren leiſe geführte Unterredung nichts
an.

Der Herzſchlag wollte ihr ſtocken. Jetzt ſei das Ende
e ſagte ſie ſich. Als Martins Küſſe ihr ſeine Liebe
eteuerten, ſchien ihr Glück faſt zu groß, zu ſtrahlend zu

ſein, für eine Welt, in der ſie ſeither nur Unfreundlich-

heimnis der Villa aufdeden und dadurch die Anerkennung
ihrer Liebe bewirken zu lönnen, ſchien dieſem Glück einen realen
Boden zu ſichern. Stets aber hatte ihr eine innere
Stimme zugeflüſtert, daß dieſe Liebe eine Verſuchung ſei,
der ſie nicht nachgeben dürfe, ohne ſein Leben zu zerſtören,
und nun lag am Tage, wie berechtigt die Warnung dieſer
inneren Stimme geweſen war. Selbſt das Opfer der Ent
ſagung wurde ihr verwehrt, denn das Geſetz machte die
Heirat mit dem Manne, den ſie in hingebender Dankbarkeit
verehrte, unmöglich. Nachdem ſie der Polizei anheimgefallen,
würde Martin nun in ſeinem ganzen Leben ihrer als eines
beklagenswerten Mädchens gedenken, das mit Gefängnis
oder noch Schlimmerem, die unſelige Tat büßen mußte,
ſich den Betrag einer alten Schuld Nicolas Greniers an
ihren Vater angeeignet zu haben.

Sie erwartete nun ihre eigene Verhaftung. Es fiel
ihr nicht ein, Martin mit einer ſolchen in Beziehung zu
bringen. War ſie auch vor einigen Stunden beſorgt für
ſeine Sicherheit geweſen. ſo wußte ſie jetzt, daß der Mann
in dem blauen Kittel ſie nur ſchrecken wollte. Die einzige
Schuld, deren man ihren Freund zeihen konnte, war die,
ihr beigeſtanden zu haben. Es lag daher in ſeinem und ihrem
Jntereſſe, daß ſie nicht von den Poliziſten erkannt wurde.

Sie wagte nicht, den Kopf zu drehen, und konnte
daher nicht hören, was geſprochen wurde. Sie wartete
ſtill und hielt den Atem an. Nur ihr an Aberglaube
grenzendes Vertrauen in ihren Ritter, der ſie ſicher durch
Not und Gefahr geleiten werde, bewahrte ſie vor Ver
zweiflung. Aber ſie war ſchon halb ohnmächtig vor Auf-
regung, als er ſich im Wagen über ſie beugte und, die
Lippen dicht an ihrem Ohr, ihr zuflüſterte:

„Leider kann ich dich nicht begleiten, mein Seeat.
Brand hat eine Menge Fragen an mich und ich weiß nicht,
wie ich ihn loswerden ſoll. Er hat keine Ahnung, wer du
biſt. und darf dich nicht ſehen. Du fährſt am beſten
nach der Station zurück und wenn ich in einer halben
Stunde nicht bei dir bin, iſt es ein Zeichen, daß ich die
beiden nicht abſchätteln kann. Sehen wir uns daher dieſen
Abend nicht mehr, ſo mußt du in ein Hotel gehen. Die
„Goldene Garbe“ in der Nähe des Bahnhofes ift ein ruiges,
anſtändiges Haus. Und ſollte ich auch morgen nicht kom
men können, ſo fahre, bitte, nach Virloine und hole die
Aktentaſche, falls ſie noch dort iſt.

Fortſetzung folgt.)

Der Voranſchlag für das nächſte Ja t
Verſammlung fanden noch

einige perſönliche Angelegenheiten Erledigung.

i Aethlihe iſtwir ſchon jetzt hervor n: „Aerzta dw Sorbildung des
Mi, ſionars“, „Der Gedanke der Konzentration
und des Arbeitsunterrich's bei der Behand

der äußeren Miſſion in der Schule“, ver
von Anſchau-

ionskundlichen Unter
richt. Die Konferenz ſteht unter der Leitung

en Vortrag mehrerer ſchönen



Halt des

rovinzialgautag der Gutsbeamten
Sachſens.

Der Bezirksverein Provinz Sachſen und An-
ichsverbandes deutſcher Guts, und

Forſtbeamten e. V. hielt im „Hohenzollernhof“ in
I alle ſeine Jahresverſammlung ab, die aus
allen Teilen der Provinz durch Vertreter der
einzelnen Kreisvereine beſchickt war.
ſitzende, Adminiſtrator Kuthe, Gänſefurt bei

Der Vor-

SHecklingen, gab einen Ueberblick und begrüßte
insbeſondere den erſchienenen Präſidenten des
Reichsverbandes deutſcher
beamten,

Guts und Forſt
Güterdirektor Lüttringhaus-Dallmin,

Weſtprignitz

getragene
Der vom Geſchäftsführer Zöllner-Cöthen vor

Geſchäftsbericht zeigte erfolgreiche
rbeiten, weiteren Ausbau und innere Er

ſtarkung. Die ſozialen Kaſſeneinrichtungen haben
h PFch bewährt. Die Stellenloſigkeit hat noch zu

genommen; waren es im vorigen Jahre 15 bis
I Proz., ſo ſchwankte dieſe Zahl im Jahre 1926
zwiſchen 20 bis 25 Proz. Die hohe Stellenloſig-

e

bringen konnte der

pri iſt nur erklärlich durch das Einziehen vieler
amtenſtellungen. Jn andere Stellen unter-

erband 42 Beamte (dar-
unter drei unverheiratete), einer ganzen Anzahl
von ſtellenloſen Mitgliedern konnfe anderweitig

Arbeit und Verdienſtmöglichkeit verſchafft werden.
Durch die Schlichtungsausſchüſſe und die Be-
zufungsinſtanz des Provinzialſchlichtungsaus-
ſchuſſes für Gutsbeamte in Halle wurde den Be-
amten 38 333 M. zugeſprochen. Darüber hinaus
wurden eine Anzahl von Streitfällen durch das
Eingreifen der Geſchäftsſtelle ohne Anrufung der
Schlichtungsſtellen erledigt.

Der Voranſchlag mit 35 900 M. in Einnahmen
und Ausgaben wurde genehmigt. Den vorliegen-
den Anträgen, Auflöſung des Kreisvereins Loburg
und Anſchluß än den Kreisverein Magdeburg und

ferner Abgabe der Kreisvereine Worbis, Mühl-
hauſen und Erfurt an die Geſchäftsſtelle des
Bezirksvereins Thüringen in Gotha wurde zu
geſtimmt.

Der Präſident des Reichsverbandes, Lüttring-
haus, machte noch längere Ausführungen über die
Mitarbeit des Reichsverbandes in wirtſchafts-
politiſcher und ſozialpolitiſcher Hinſicht, die Zu
ſammenarbeit mit dem Reichslandbund einerſeits
und dem Deutſchen Gewerkſchaftsbund anderer-
ſeits und erntete damit lebhaften Beifah. Die
Geſchäftsſtelle befindet ſich in Cöthen (Anh.)
Querſtraße 10.

Der kaufmännſſche Stellenmarkt

im neuen Jahre.
Die Wirtſchaftslage hat im Januar eine weſent

liche Aenderung nicht erfahren. Jn der Metall-
induſtrie ſind die Beſchäftigungsverhältniſſe nach
wie vor uneinheitlich. Jm allgemeinen hält die
günſtige Konjunktur in den Hütten- und Walz-
werken im rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet
an, während die Beſſerung in der Maſchinen
induſtrie dort ſchon wieder zum Stillſtand ge-
kommen zu ſein ſcheint. Umfangreiche Kündi-
gungen von Angeſtellten erfolgten bei Krupp.

Sonſt liegen Meldungen über Perſonal-
einſchränkungen nur in geringerem Umfange aus
Berlin, Erfurt, Köln, Mannheim und einigen
kleineren Plätzen Süddeutſchlands vor. Jn Mag-
deburg geriet eine der bedeutendſten Fabriken
land wirtſchaftlicher Maſchinen in Konkurs.
Günſtigere Meldungen kommen aus Stuttgart, wo
Auslandsaufträge die Metallinduſtrie belebt
haben, Göppingen, Halle und aus der Maſchinen
induſtrie Münchens. Gut ſcheint das Geſchäft in
der Automobilinduſtrie zu ſein, wie Berichte aus
Zwickau und von anderen Plätzen Benz,
Mannheim, hat ausgeſprochene ündigungen
wieder zurückgenommen. Citroen errichtet in
Köln einen Filialbetrieb, für den Arbeitskräfte

benötigt werden. Für kaufmänniſches Petſonal
zeigt ſich die Metallinduſtrie im allgemeinen etwas
mehr aufnahmefähig. Sehr gut beſchäftigt ſind
die ſüddeutſchen Betriebe der J. G. Farben-
induſtrie A.-G., wo auch Perſonakleinſtellungen
erfolgten. Aus der Textilinduſtrie lauten die
Nachrichten weiterhin günſtig. Warenhäuſer
zeigten wegen Ausverkauf Perſonalbedarf. Son-
ſtige Meldungen aus dem Handel berichten von
Perfonaleinſtellu in Köln und Halle und
beim Hamburger Mineral- und Maſchinenhandel.
Schlecht iſt die Lage im Hamburger Kohlenhandel,
weil Abſatzmöglichkeiten für engliſche Jmportkohle
wegen mangelnden Bedarfs an Hausbrand und
anderweitiger vertraglicher Eindeckung der Jn-duſtrie nicht vorliegen. Jn der Schtffahrt er

folgen Entlaſſungen in Bremen durch Auflöſung
der Vertretung der U. S. Lines und in Hamburg
bei den HugoStinnes-Linien. Jm Schiffbau ſind
die von der Vulkanwerft in Stettin ausgeſproche
nen Kündigungen von Angeſtellten zurückgenom-
men worden; auch Schichau, Elbing, iſt durch einen
Neuauftrag beſſer beſchäftigt. Bei Banken und
Kreditinſtituten erfolgten Entlaſſungen in Ber-
lin, Frankfurt, Wiesbaden und Stuttgart; in
Wiesbaden zeigte ſich indeſſen auch Perſonal
bedarf für Abſchlußarbeiten. Auch im Januar
iſt die Nachfrage nach Verkäufern aller Geſchäfts
zweige, nach jungen, tüchtigen Stenotypiſten und
nach Reiſenden wieder ſehr lebhaft. Buchhalter
wurden in Berlin, Stuttgart und Dresden be
ſonders gefordert. Verſchiedentlich wurden auch
Aushilfskräfte in größerem Umfange verlangt.

Jm großen ganzen iſt zu ſagen, daß die er-
wartete ſtabilere Geſtaltung des kaufmänniſchen
Arbeitsmarktes eingetreten iſt. Die Geſamt-
kündigungen Ende Dezember liegen nach den Be
obachtungen der Kaufmänniſchen Stellenvermitt-
lung des Deutſchnationalen Hand-
lungsgehilfen- Verbandes unter den
günſtigſten Zahlen des Vorjahres. Dement-
ſprechend iſt auch der Bewerberandrang geringer
geworden. Die Zahl der Stellenſuchenden ging
bei der genannten Stellenvermittlung z. B. um
nahezu 3 v. H. zurück. Auch das Angebot ge
ſtaltete ſich günſtiger. Die Andrangsziffer auf
eine gemeldete offene Stelle ging weiter auf
14,2 zurück, wobei zu beachten iſt, daß ſie für einige
Beſchäftigungsarten, wie Verkäufer, Reiſende,
Stenotypiſten, noch weſentlich günſtiger war. An
verſchiedenen Orten beſtand ſogar Mangel an
geeigneten Bewerbern für dieſe Poſten.

Jurkarten zu Neujahr.
Unfug verübken junge Leute gegen Bekannte,

denen ſie zu Neujahr Juxkarten ſandten, Die
Karten ſtellten ſchlimme Beleidigungen dar. Der
Polizei gelang es, die Schreiber zu ermitteln, und
nun werden ſie ſich vor Gericht zu verantworten
haben.

Varieté im „Tivoli“.
Das E. Ritter-Enſemble, ein junges Varieté-unternehmen, produzierte fich am Sonntag im

Tivoli“. Die Märchenvorſtellung am Nachmittag
en bei den kleinen Beſuchern lebhaften An
lang. Die Abendvorſtellung, die einen ſchwachen

Beſuch aufwies, konnte nicht in allen Teilen be
friedigen. Manche Programmnummer verſagte.
Gut waren dagegen der Opernſänger und das
Kraftphänomen Saxon, das ſelbſt die ſchwie-
rigſten Aufgaben mit vollendeter Technik be
herrſchte.

Warnung für Motorfahrzeuge. Jn letzter Zeit
mehren ſich die Fälle, daß Führer von Kraft-
wagen, Motorrädern und ſelbſt auch Fahrrädern
kurz vor fahrenden Zügen, die nicht mit
Schranken verſehenen Uebergänge paſſieren; ſie
verſuchen ſogar teilweiſe, wenige Meter vor der
Lokomotive den Weg zu überfahren. Die Behör-
den weiſen erneut darauf hin, daß dieſe Auto
fahrer, abgeſehen von der Gefährdung ihres

eigenen Lebens, den Eiſenbahnbetrieb gefährden
und ſich dadurch ſtrafbar machen.

Sänglingspflegekurſus des Vaterländiſchen
Frauendereins. Die nächſte Lehrſtunde findet
nicht am M.t.woch, ſondern am Montag, den
31. Januar, abends 8 Uhr, ſtatt.

Augendiagnoſe und Bioch m'e. Wir ma
nochmals auf den T des Chemikers Dr.
Lehmann Berlin über ge, ährliche Heilmethoden
aufmerkſam. Dr. Lehmann iſt eine Autorität
auf die em Gebiete und hat den Vortrag mit
roßem Erfolg in vielen Städten e5glten.

r Vortrag findet am Mittwoch abend im
Lgit. ſtatt. Eintrittsgeld wird nicht er
oben.

Nachbarſtadt Halle.

Unheil durch eine Kartenſchlägerin.
Es gibt in Halle eine Anzahl Suybillen, bei

denen neugierige Menſchen einen Blick in die
Zukunft tun. Jm allgemeinen richten ſie mit
ihrem Spiel keinen ſonderlichen Schaden an.
Manche Kunden glauben zwar an die Torheiten,
die ihnen da aufgetiſcht werden, und richten ſich
wohl gar in ihrem Handeln danach ein. Die
meiſten aber lachen über den Unſinn.

Und doch können manchmal die Folgen ſolchen
Orakelſpiels furchtbar ſein. Geſtern beſchäftigte
das Gericht ein ganz ernſter Fall.

Jn die Anklagebank tritt ein altes Mütterchen,
ein verſchloſſenes Geſicht unter dem weißen Haar.
78 Jahre zählte ſie, die Witwe Marie Bieber.
Aus den Karten kündet ſie dem Menſchen ſein
Schickſal. Eines Tages iſt die Frau eines Maſſeurs
zu ihr gekommen, von Eiferſucht geplagt. Und
die Sybille hat ihr geſagt, daß ein ſchwarzes
Weib zwiſchen der Frau und ihrem Manne ſtehe,
und dem ſündigen Bund ſei ſogar ſchon ein Kind
entſproſſen.

Die Frau, ſehr empfindlich und reizbar, holt
am Abend ihren Mann von der Arbeitsſtätte ab
und macht ihm Vorwürfe. Er lacht über das Ge-
ſchwätz. Sie glaubt ihm nicht. Am übernächſten
Tag iſt ſie wieder bei der Wahrſagerin. Die
ſchränkt die „Schuld“ des Mannes etwas ein;
aber es bleibt immer noch genug Untreue übrig,
ſoviel, daß die anſcheinend krankhaft veranlagte
r daran zerbricht. Sie nimmt Gift und
ſtirbt.

Nunmehr erſtattet der Ehemann Anzeige.
Wegen Gewerbevergehens und groben Unfugs
kommt die Alte vor Gericht. Sie erklärt: „Meine
Kunſt übe ich meiſt umſonſt. Manchmal bekomme
ich ein paar Pfennige und einige Lebensmittel.“
Ein Kriminalbeamter bekundet jedoch, daß ſie
Entgelt fordert, wenn auch in unbeſtimmten
Wendungen. Auch die Behauptung der An-
geklagten, jene unglückliche Frau habe nicht zu
ihren Kunden gehört, wird widerkegt.

Das Gericht kommt zu einem Schuldig und er
kennt auf 20 M. Daß ein Menſchenleben durch
die Narretei vernichtet iſt, iſt nicht wiedergutzu
machen.

„NAus Verſehen“.
Aus Verſehen ſetzte geſtern in einer Gaſtwirt

ſchaft ein junger Mann einen fremden Hut auf.
Aber der Beſitzer des Hutes hatte keine Freude
an dem Tauſch; er lief dem jungen Manne nach
und verlangte unter Ueberreichung der ſchäbigen
Mütze ſeinen neuen Bibi zurück. Während die
beiden Männer ſich unterhielten, kam ein anderer
Gaſt aus dem Lokal gelaufen und fand auf dem
Leibe des Hutvertauſchers ſeinen funkelnagel-
neuen Ueberzieher. Eine weitere Unterſuchung des
jungen Mannes förderte einen Aſchenbecher und
eine Mokkataſſe zutage, die ebenfalls aus dem Lo
kale ſtammten. Auch trug der Jüngling einen
ſeinen Spazierſtock mit ſilberner Krücke in der
Hand, der auch nicht ſo ausſah, als ob er ihn ſich

von ſeinem eigenen Verdienſt gekauft hatte. Als
man ihm all dieſe Sachen abgenommen hatte,
rannte er davon. Jn der Eile vergaß er ſeine
Mütze. Das war recht, denn darin ſtand ſein
Name vermerkt. Wenn ſie nicht etwa auch ge
mauſt iſt, wird man ihn nun bald ermitteln
können.
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Bei einem Landwirt in der Umgebung von
Halle war ein 20 Jahre alter Fürſorgezögling
untergebracht. Er verrichtete dort drei Wochen
lang ſeine Arbeit ganz gut, dann aber ſtahl er
ſeinem Arbeitgeber eine Kaſſette, enthaltend 800
Mark, 300 Mark Kriegsanleihe, eine ſilberne
Herrenuhr, zwei ſilberne Damenuhren, zwei Traäu-
ringe und andere Gegenſtände, und flüchtete. Er
konnte bis jetzt nicht ergriffen werden.

Verſcheuchte Einbrecher.

Jn der verfloſſenen Nacht gegen 3 Uhr be
merkte der Wächter Nr. 37 der Halleſchen Wach-
und Schließgeſellſchaft in dem Fenſter des Lebens-
mittelgeſchäfts des Herrn Buſch, Sophienſtr. 32,
einen dort liegenden gefüllten Ruckſack. Da ihm
die Sache verdächtig vorkam, weckte er ſofort den
Eigentümer, der feſtſtellte, daß Diebe vom Hofe
aus in den Laden eingedrungen waren. Außer
den Sachen in jenem Ruckſack lagen ganze Pakete
mit Waren, Schokolade uſw., zuſammengepackt
auf der Treppe. Die Diebe waren durch den
Wächter geſtört worden, ſie haben dann an
ſcheinend durch den Hof flüchten können. Die
Beute mußten ſie liegen laſſen.

Leichenlanöung.

Heute vormittag s Uhr wurde eine unbekannte
männliche Leiche im Alter von etwa 55 Jahren
aus der Saale an dem Grundſtück Weingärten 31
gelandet. Der Tote iſt 1,52 groß trägt ſchwarzes
Jackett, braune Mancheſter-Weſte, weißes Bar
chenthemd mit blauen Streifen, blau- und
ſchwarzgeſtreifte Arbeitshoſe, graue Strümpfe,
ſchwarze Schnürſchule, weißes Unterbeinkleid und
geſtreiftes weißes Vorhemd.

5600 Frbeitsloſe.
Der Froſt hat die Außenarbeit und die Bau

tätigkeit zumeiſt zum Erliegen gebracht. Dadurch
hat ſich in den letzten Tagen die Zahl der
Arbeitsloſen wieder um rund 300 geſteigert.

Wir zählen in Halle jetzt 5600 Arbeitsloſe.
Davon ſind Unterſtützungsberechtigte 4200.

Tobſüchtig. Geſtern nachmittag wurde ein
Mann in ſeiner Wohnung am Steinweg von
einem Tobſuchtsanfall befallen. Er zerſchlug das
Fenſterkreuz und warf es auf die Straße. Aus
dieſem Anlaß entſtand ein Menſchenauflauf von
etwa 250 Perſonen, die durch das Ueberfallkom-
mando zerſtreut werden mußte. Der Geiſtes-
kranke wurde mit dem Krankenwagen der Poli-
zeiwache zugeführt und zunächſt in polizeiliche
Verwahrung genommen.

Stadttheater. Entſprechend dem vielfachen
Wunſch nach einem Gaſtſpiel eines prominenten
Heldentenors hat die Opernleitung Kammerfänger
Rudolf Ritter vom Landestheater in Stutt-
gart, den „Siegfried“ der Bayreuther Feſtſpiele,
zu einem einmaligen Gaſtſpiel verpflichtet. Er
wrid in der heute abends 7 Uhr ſtattfindenden
Aufführung von Wagners „Siegfried“ die Titel-
partie ſingen.

Eigentum, Druck und Verlag: Fereburget Drutk-
und Verlagsanſtalt, G. m. b H. in Merſeburg,
Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Teztteil:

edakteur Karl Zeuch. für den Anzeigenteil
A Rank beide in Merſeburg

Dämonen in chriſtl chen Kirchen.
Von G. Gröger.

Jeder moderne Menſch, inſonderheit jeder
Chriſt, wird an der Exiſtenz der Dämonen die
ſtärkſten Zweifel hegen. Doch wer Dämonen-
bildniſſe ſehen will, der gehe einmal in die Kirchen
von Keuſchberg, Schkeitbar, Kötſchau
und Spergau.

Vor hundert Jahren wurde in Keuſchberg
eine ein halbes Jahrtauſend alte Kirche wegen
Baufälligkeit abgebrochen. Die Gewölbebogen
darin ſtützten ſich, wie eine noch vorhandene Zeich-
nung beweiſt, auf acht rätſelhafte Steinbildniſſe,
von denen ein Menſchenkopf mit langen Ohren,
ein Sonnengeſicht und ein zweiköpfiger Adler
deutlich zu erkennen ſind.

Jn der Kirche zu Schkeitbar befinden ſich
als Reſte eines aus dem 11. Jahrhundert ſtam-
menden romaniſchen Gotteshauſes drei Rund
bogen. Ein Bogen ruht an der Jnnenſeite auf
einer Säule, die am oberen Ende drei greuliche
Köpfe mit langen Ohren trägt.

Die Gewölberippen der urſprünglich romani-
ſchen Kirche zu Kötſchau werden von Köpfen
mit häßlichen Geſichtern und langen Ohren ge-
tragen.

Ueber der Sakriſteitür der Spergauer
Kirche erſcheinen die phantaſtiſchen Köpfe mit den
langen Ohren wiederum als Träger der Gewölbe-

pen.
Es erſcheint auffällig. daß jene alten Kirchen

baumeiſter ſolche aller Aeſthetik w'derſprechenden
Steinbildniſſe anbringen ließen. Doch finden ſie
ihre zureichende Begründung in den religiöſen
Anſchauungen der damaligen Bewohner und in
der Zweckſetzung der chriſtlichen Sendboten.

Wir verſetzen uns 600 bis 800 Jahre zurück
Die altſächſiſche Abſchwörungsformel, die der zum
Chriſtentum Bekehrte bekennen mußte, lautete:
Entſagſt du den Unholden, Donar, Wodan und.
Saxnot? Es war eine harte Sache, den alten
Göttern nicht bloß plötzlich zu entſagen, londern

ſie Unholde nennen und ihnen ausdrücklich fluchen
müſſen. Wohl mochte der Neubekehrte von dem
Leben und der Lehre Chriſti einen Hauch verſpürt
haben, aber damit war ihm noch lange nicht die
völlige Machtloſigkeit ſeiner alten Götter er-
wieſen. Die Furcht vor den erſt kürzlich Ent-
thronten lag den Neubekehrten ſicher noch im
Blute. Es mußte ſchwere Ueberwindung koſten,
die Abgötter ſo zu reizen, wie die Abſchwörung
verlangte. Das Beſtehen der alten Götter und
ihre Fähigkeit zu ſchaden, gab die neue Kirche
ſelber zu, indem ſie die alten Götter Unholde und
Dämonen nannte und ſie bekämpfte.

Der Dämon oder der Teufel iſt urſprünglich
mittelmeerländiſch-ſemitiſcher Herkunft; aber es
verwächſt dann ſehr viel Einheimiſches mit ſeiner
Geſtalt, hauptſächlich dadurch, daß die Kirche die
Verehrung der alten Götter als Teufelsdienſt
brandmarkt. Den Unholden abſchwören, heißt,
die alten Götter abſchwören. Sie werden darum
ſchreckend und unangenehm wie möglich dargeſtellt.
Die Abſage an die alten Götter mußte leichter
werden vor ihrem Steinbild, wenn der Bekehrte
ſie, wie in den Gotteshäuſern zu Keuſchberg,
Schkeitbar, Kötſchau und Spergau, die neue Kirche
ſtützen und tragen ſah. Dabei ſtellte man ſie mit
einem gewiſſen Humor dar, der der Liebe nicht
ganz entbehrt, nämlich mit verzerrtem Geſicht und
mit Eſelsohren, wie ſie an den vier genannten
Orten zu ſehen ſind.

Dazu kam noch die uralte, überall wieder-
kehrende Vorſtellung. daß man durch Bilder oder
plaſtiſche Nachbildungen gewiſſer Gegenſtände die
betreffenden Dinge mechaniſch zwingen wollte, in
den Dienſt der Menſchen zu treten.

Die Miſſionare verfolgten noch einen anderen
Zweck, nämlich den Heiden den Uebergang zum
Chriſtentum möglichſt leicht zu machen. Jn
Zeiten. wenn alte Glaubensformen ſtürzen und
neue ſich bilden, entſtehen notwendig Zuſammen-
hänge zwiſchen den verſchiedenen Götterwelten im
Volksgemüt. Da wendet ſich das Volk ganz be
wußt an verſchiedene Stellen gleichzeitig um Hilfe,

in dem Beſtreben, ſich auf jeden Fall einen Bei-
ſtand zu ſichern. Darum ſahen es die chriſtlichen
Prieſter nicht ungern, wenn der Baumeiſter durch
heidniſche Steinbildniſſe dem Volke eine Konzef
ſion machte.

Die abgeſetzten Geiſter nehmen im Volks
glauben ſpäter eine neue Lebensform an, ſie wer
den zu Zwergen, Gnomen und Kobolden. So
hat ſie Ludwig Richter auf ſeinem Bilde von
Rübezahl gezeichnet; ſo bildet ſie Moritz von
Schwind auf dem Bilde vom Ritter von Falken-
ſtein als unmittelbare Nachkommen jener herab-
gewürdigten Geſtalten, in denen die Kirche die
alten Götter und ihre überwundene, aber immer
noch etwas gefürchtete Macht ins Lächerliche zu
ziehen ſucht. Es ſcheint ein kennzeichnender Zug
der Entwicklung zu ſein, daß die verdrängten
Geſtalten von der Zeit an, in der die Furcht vor
ihrer Macht, zu ſchaden, ſchon im Schwinden be-
griffen iſt, nun lächerlich gemacht werden.

Denſelben Urſprung und Entwvwicklungsgang
ſcheint auch die ſinnreiche Sage vom heiligen
Chriſtophorus genommen zu haben. Der Rieſe,
der ſich Bäume ausreißt, um einen Wanderſtab zu
haben, der reißende Ströme mühelos durchſchreitet,
fühlt ſeine Rieſenkraft ſchwach werden unter der
Laſt der überlegenen ſittlichen und geiſtigen Macht
des Kindleins. das er tragen wuß.

Es iſt auch wahrſcheinlich, daß das „Auge
Gottes“, wie es ſich häufig an Kirchengewölben
findet, nach rückwärts zuſammenhängt mit dem
einen H'immelsauge und dem deshalb ein-
äugigen Himmelsgott Wodan.

Merkwürdige Zuſammenhänge der jüngſten
Geſchichte mit der älteſten tun ſich vor unſeren
Augen auf. Heute glaubt ein Teil des armen
verratenen deutſchen Volkes, es müſſe zum Baal

Mammon der ſcheinbar ſiegreichen Feinde
beten und müſſe ſeinen alten deutſchen Gott ab-
ſchwören und lächerlich machen.

Deutſche Heimat. Unter dieſem Titel hat die
Deutſche Buchgemeinſchaft“, Berlin SW. 61ein Werk herausgebracht, herausgegeben von Paui

Block u. Werner Lindner, mit Geleitworten von
Hermann Stehr und Joſef Winckler, das man in
die Hand jedes Deutſchen wünſchen möchte. Es
iſt eine künſtleriſch feinſinn g ausgewählte Licht-
bildſammlung deutſcher Landſchafts- und Skädte-
bilder von einer Jntimität und zugleich von einer
Mannigfaltigkelt und einem Reiz, wie ſie nur in
den Grenzen unſeres Vaterlandes ſich vereinigt
finden dürfte. Die Drucklegung auf mattem
Kunſtdruckpapier, die typographiſche und Ein
ndapsſtagtang in Halblederband ſind vorbild-
lich. Die Nachkriegszeit iſt ſo recht geeignet, dem
Deutſchen ſein engeres Vaterland wärmer und
feſter ans Herz zu legen. Kennen doch die
wenigſten aus den Gewohnheiten der Vor-
kriegszeit das eigene Geburtsland in weiterem
Umfange genauer. So wanderluſtig der Deutſche
im allgemeinen jſt, ſeine Sehnſucht führt ihn mit
Vorliebe ins Ausland. Fremder Völker Land
und Sitten kennen zu lernen, war die vornehmſte
Sehnſucht von Handwerksburſchen und Kauf-
mannsgehilfen. Und dieſe Sehnſucht hat zweifel
los viel dazu beigetragen, unſere Kultur auf
z Höhe zu heben. Der Weltkrieg hat unſere

mwelt ſtark ins Unfreundliche verändert und
das Reiſen außerhalb unſerer Grenzen nicht nur,
ſondern durch die allgemeine Verarmung über-
haupt, erſchwert. Aber er hat uns auch gelehrt
und predigt uns weiter, die Schätze der eigenen,
reichen Heſmat nicht ungehoben zu laſſen. Schätze,
die vollauf geeignet ſind, uns zu entſchädigen für
die verringerte Möglichkeit, jenſeits der Grenzen
unſer Schönheitsſuchen zu W Das Vor-
r der Schönheiten der eigenen Heimat
ereichert und erhebt uns weit über Erwarten.

wenn wir uns liebevoll und bewußt in ſie ver-
ſenken. Dazu aber bietet die „Deutſche Heimat“
einen wundervollen Spiegel, in den zu ſchauen
man nicht müde wird und der uns immer neu
eſſelt, uns immer neue, reizvolle Schönheit ent-
üllt. Schade nur, daß nur das weſtelbiſche und

ſüdliche Deutſchland ſeine Schätze vor uns aus-
breitet. Eine Ergänzung durch den landſchaftlich
wie ſtädtebaul'ch ſo reichen Oſten. wie auch durch
die uns entriſſenen deutſchen Gebiete und die
deutſchöſterreichiſchen Stammlande einſchließlich
Tirol wäre für die Deutſche Buchgeme'nſchaft und
ihren volkstümlichen und
eine reizvolle Aufgabe.

ſo wohlfeilen Verlag
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Zweckveiband Leuna.
Sonderausſtellung der Leunger vorgeſchichtlichen

v Funde.Jnnerhalb des Gebietes des Zweckverbandes
Leuna wurden in der letz.en Zeit beſonders wich-
tige vorgeſchichtliche Funde gemacht. Auf Veran-
laſſung des Zweckverbandsvorſitzenden wird die
Landesanſtalt für Vorgeſchichte in
Halle (Provinzialmuſeum der Provinz Sach-
ſen), RichardWagner-Str. 9/10, am Sonntag,
dem 6. Februar, eine Sonderausſtellung der
Röſſener ünd Leunger Funde veranſtalten, zu der
um 10 Uhr vormittags beſonders geführt wird.
Alle Freunde vorgeſchichtlicher Forſchung werden
zum Beſuche dieſer Ausſtellung ergebenſt ein-
geladen. Der Beſuch der Ausſtellung iſt unent-
geltlich.

Jeder brauchbare Vorſchlag
willkommen!

Eisleben. Die Mansfeld-A.-G. hat durch Aus
hang auf den Werken Arbeiter und Beamte auf
gefordert, etwaige Vorſchläge zu Betriebsver-
beſſerungen ſchriftlich bei der Direktion einzu-
reichen. Damit die in den meiſten Fällen vorhan-
dene Scheu des einzelnen vor ſeinem Arbeitgeber
wegfällt, ſollen ſolche Vorſchläge ohne Namens-
unterſchrift geſchehen. Sie ſollen zunächſt nur
ein Kennwort tragen. Auf jedem Werk iſt ein
beſonderer Briefkaſten für dieſen Zweck auf-
gehängt. Die eingegangenen Vorſchläge werden
von einer beſonderen Kommiſſion geprüft. Wird
etwas Brauchbares gefunden, ſo wird der, der
den Vorſchlag gemacht hat, mit ſeinem angege-
benen Kennwort aufgerufen und erhält eine
Prämie. Die Mansfeld-A.-G. führt damit ein
Syſtem der Mitarbeit ihrer Arbeitnehmer in bezug

auf Betriebsverbeſſerungen ein, das ſich in
Amerika beſtens bewährt hat.

Gefängnis für einen ſchänölichen
Handel.

Torgau. Einen Verſuch, junge Leute der
Freintenfeglon aus uliefern unternahn. der 188
borene Händler Walter Fiſcher aus Jagſal,
Kreis Schweinitz Er richtete im Juni vorigen
Jahres einen Brief an das franzöſiſch Go jeral-
konſula: in Berlin und teilte mit, daß er zwei
iunge Bürſchen im Alter von 18 Jahren an der
Hand habe, die grobe Luſt verſpürten, in die
Fremdenitehion einzutreten Es wäre am beſten
wenn zu dieſem Zweck ein Auto zur Verfügung
geſtellt werden würde. Ferner richtete er die Av
frage an das Konſul it, wieviel „Löſegeld“
dabei abſe ben würde. Er reulicherweiſe blieb die
Schandtat beim Veruch, Die deutſchen Beyörden
kamen purch irgendeinen Umſtand hinter das
Treiben des Mannes und leiteten die Unter-
ſuchung ein. Es handelt ſich um zwei junge BVur-
ſchen aus Jaogſal, die in der Familie des Fiſcher
öfters verfehrten. Jetzw hatte ſich der BVeſchul
digte vor dem Schöffengericht Torgau zu verant
worten. Er beſtritt die Schuld. Die Hauptver-
handlung und vor allem das Gutachten des
Schreib ſachverſtändigen Dr. Schatz-Halle ergaben
die Schuſd des Angeklagten. Das Urteil lautete

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

auf ſechs Monate Gefängnis. Ein Mo-
nat Unterſuchungshaft wurde in Anrechnung ge
bracht

C

Kümmelblättchenſpiel.
re Drei Bauernfängern iſt auf der

Fahrt von Berlin nach hier ein Fabrikant St.
aus Themar in Thüringen in die Hände gefallen.
Während der Fahrt ſpielten drei Reiſende im

Alter von 25 bis 28 Jahren in einem Abteil
3. Klaſſe das bekannte Kümmelblättchen. Der
Fabrikant wurde zum Mitſpiel n c und
verlor in kurzer Jeit 130 Mark. s der Zug in
Jüterbog angekommen war, ſtiegen zwei der Mitſpielenden mit der Angabe aus, ſie feſen am Ziel

ihrer Reiſe, während der dritte noch bis zur Ab-
ſapr des Zuges im Abteil blieb. Als der Zug
ich in Bewegung ſetzte, verließ auch der dritte ihn
plötzlich. Dadurch wurde der Fabrikant aufmerk-
ſam und erſtattete in Wittenberg Anzeige. Jeden
falls handelt es ſich um Komplicen der am 12.
d. M. auf dem Bahnhof Luckenwalde feſtgenom
menen Falſchſpieler die die Strecke Berlin—-
Halle bereiſen und ihre Opfer im Zuge ſuchen.

Selbſtmord wahrſcheinlich.
Zum Leichenfund bei Gehofen.

Reinsdorf. Zuſammen mit der Staatsanwalt-
ſchaft haben Ueberwachungspolizeibeamte der
Reichsbahndirektion Erfurt weitere Nachfor-
ſchungen über den Leichenfund angeſtellt. Auch
ein Polizeihund der Reichsbahn trat in Tätigkeit.
Dabei ſtellte ſich heraus, daß der Tote am Don-
nerstag nachmittag in Gehofen in einem Gaſt
haus geweſen iſt und dort erzählt hat, er hätte
den Zug verſäumt und wolle zu Fuß nach Reins-
dorf gehen. Dem Schrankenwärter und anderen
Leuten iſt das verſtörte Weſen des Mannes auf-
gefallen. Da der Arzt einen Bruch der Wirbel-
ſäule feſtſtellte, iſt anzunehmen, daß ſich der Mann
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor den abends 8 Uhr
verkehrenden Perſonenzug geworfen hat. An-
ſcheinend iſt er von dem an der Maſchine ſitzenden
Gleisräumern erfaßt und zur Seite geworfen.
Die Verletzungen am Kopf und Arm können nach
Anſicht der Sachverſtändigen ebenfalls daher
rühren. Da keinerlei Papiere oder ſonſtige An
haltspunkte, die zur Jdentifizierung führen
konnten, gefunden wurden, hat man die Leiche
mehrere Male photographiert. Hoffentlich bringen
die energiſch fortgeſetzten Nachforſchungen Licht
in das Dunkel,

Fürſorgeerziehung
in der Provinz Sachſen.

Nordhauſen. De Provinzialverwal-
tung von Sachſen veranſtaltete im Ein-
vernehmen mit der Juſtizverwaltung in dem
Landes-Erziehungsheim hier mit Richtern und

Staatsanwälten der Landgerichtsbezirke Nord
hauſen und Erfurt eine Tagung zur Förderung
der Erziehungsarbe't an der gefährdeten Jugend,
insbeſondere der Fürſorgeersiehung. An der
Tagung nahmen der Landgerichtspräſident Pei-
pers aus Nordhauſen mit etwa 50 Jugend- und
Vormundſchaftsrichtern teil. Nach einem Vor
trag des Anſtaltsleiters, Schulrat Uellner, über
die Erziehungsgrundſätze und Erziehungsarbeit
in dem Landeserziehungsheim Nordhauſen fand
eine eingehende Beſichtigung der Einrichtungen
des Heims ſtatt. Die weiteren Beſprechungen
dienten der Klärung zahlreicher Fragen aus dem
Anwendungsgebiet des Reichs-Jugendwohlfahrts-

Geſetzes. Der Vertreter der rtung referlerte eingehend über die praktiſche Aus-
führung der Fürſorgeerziehung in der Provinz
Sachſen und gab ein erſchöpfendes Bild von der
Arbeit der Provinzialverwaltung als Fürſorge-

Erſurt, nahm in ſeinen Ausfü-eungen zu der
W vom Standpunkte der gericht

chen Praxis auesführlich Wiupg während
Direktor Riemke vom Jugendamt zu Erfurt über
die Zuſammenarbeit von Japendamt und Var-
mundſchaftsgericht auf dem Gebiete der Fürſorge
erziehung reſerierte. Die wichtige Frage der
Schutzauſſicht wurde von Direktor Buſchmann.
Merſeburg erörtert. Die Vorträge regten zu
einer ausführl ſchen m wer er die ein
ſchlägigen Fragen an. Ein Lichtbildervortrag
von Direktor Allihn, Oſterburg, zeigte Vilber aus
dem Leben der und iand allrn Beifall. Vorführangen der Kinder,

eſtehend aus Geſängen, Tänzen, Regen uſw.
trugen dazu bei, den Teilnehmern einen Ein-
blick in die Erziehungsarbe't ju gewähren. Die
Veranſtaltung hat weſentlich daun beigetrazen
die Zuſammenarbeit zwiſchen den Gerichten in
deren Hand die Anordnung d'x Fürſorgeerziehung
ruht, und der Provinzialverwaltung. der die
Ausführung der Fürſorgeerziehung obliegt, zu
fördern. Bei allen Beteiligten wurde der Wunſch
rege, derartige Tagungen auch in den anderen
Landgerichtsbezirken ſtattfinden zu laſſen.

Ein zweiter Ausbruchsverſuch.
Das Seil reißt. Der Ausbrecher ſchwer verletzt.

Nordhaufen. za der Sonntagnacht verſuchte
der kürzlich zu erheblichen Zuchthausſtrafen ver
urteilte Bäcker Kurt Willige aus Bleicherode aus
dem hieſigen Gerichtsgefängnis auszubrechen.
Willige, der im oberſten Stock untergebracht iſt,
hatte die Vergitterang ſeines Zellenfenſters ent-
fernt. Der Ausbrecher verſuchte, ſich an einem
aus der Bettwäſche hergeſtellten Seil auf den Hof
h w. Das Seil riß jedoch, undillige ſtürzte aus beträchtlicher Höhe auf den
Gefängnishof herab Er blieb mit ge-brochenen Gliedern und erheblichen
inneren Verletzungen lö'egen.

Willige war wegen der Eiſenbahndiebſtähle
zwiſchen Bleicherode--Puſtleben ſchon früher hier
in Haft. Damals hatte er mehr Glück. Jm
November 1925 war es ihm gelungen, aus dem
Gefängnis auszubrechen.

Vom Müllerburſchen zum Fabrikanfen.
Lauſcha. Am 18. Januar konnte hier der

Fabrikbeſitzer Johann Georg Schneider ein ſel-
tenes Jubiläum feiern. Vor 60 Jahren betrat
er zum 37 Male unſeren Ort und fand als
Müllerburſche eine beſcheidene Unterkunft. Daß
er e bodenſtändig werden würde, hätte er nie
geglaubt. Durch Einheirat aber konnte er ſich
bald zum Porzellanfabrikanten emporarbeiten.Kaſttoſe Tätigkeit und ein ſteter Sinn für die
Praxis halfen ihm, das Unternehmen von Jahr
zu Jahr zu vergrößern. Heute darf er ſeine Por-
zellanfabrik und den inzwiſchen erfolgten Bau
einer Glashütte ſeines Sohnes als Großbetrieb
anſehen. Trotz ſeiner achtzig Jahre iſt der alte
Herr noch tätig, wenn es zuzupacken gilt.

Keine reſt'oſe Schließung des Eiſenbahn
ausbeſſerungswerkes Halberſtadöt,

Hallerſtadt. Eine Kommiſſion, beſtehend aus
einem Magiſtratsmitglied und zwei Stadt-
verordneten, weilte dieſer Tage in Berlin. Die
dortigen Verhandlungen ergaben, daß das
Wagenausbeſſerungswerk vor äufig nicht reſt-
los geſchloſſen wird und die Handwerker nicht
nach Salbke verſetzt werden ſollen. Von den
750 beſchäſtigten Arseitern werden 400 bis
450 Mann in den hieſigen Eiſenbahnwerk-
ſtätten beiben.

Ein gehorſamer Lehrling.
Stendal. Jn einem kleinen Ort bei Stendal

erhielt ein Lehrling von ſeinem Meiſter den Auf-
trag, für den Hund ſeines Lehrherrn die Steuern
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erziehungsbehöde. Amtsgerich srat Möllmann,
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zu bezahlen. Ausdrücklich ſchärfte dieſer ihm abe
ein, er ſolle ſich ja von der Meiſterin, die de
Hund nicht et e konnte, keinen Gegenauftra
geben laſſen. Kaum war der Meiſter fort

als die Meiſterin erſchien und dem

r zwei P
olgendes: dentraggebers Wrage pünktlich die Hundeſteuer fü

das kommende
ließ ſich daüber eine Quittung geben und bega
ſich dann geradewegs zum Abdecker, wo er den
heiß umkämpften Hund töten ließ.

Ein Gut eingeäſchert.

ſtand in Langenwolſchendorf auf dem Gute des

vernichtete.

und die Erntevorräte.
rettet werden. Wahrſcheinlich
ſtiftung vor.

liegt Brand

„Fch, ich bin es bloß.“
Vippachedelhauſen. Eine Hausfrau war des

Morgens durch die Unruhe im Hühnerſtall aus
dem Schlummer geweckt worden. Sie vermutete
einen Einbrecher darin, öffnete deshalb das
Fenſter und rief hinaus: „Wer iſt denn da
unten?“ Da erhielt ſie die vielſagende Antwort:
„Ach, ich bin es bloß.“ Darob beruhigt, legte ſich
die Frau wieder ins warme Federbett und ſchlief
feſt und traumlos bis in den Morgen hinein.
Als ſie dann ihr geliebtes Federvieh füttern
wollte, fand ſie im Stall nichts weiter mehr vor.
als die Hühnerköpfe. Herr „Ach, ich bin es bloß“
hatte ſich mit den „kopfloſen“ Tieren aus dem
Staube gemacht.

In ſchwerer Gefahr.
Dem Tode entronnen.

Saalfeld. Wie durch ein Wunder iſt in einer
der vergangenen Nächte der Hausmeiſter der
hieſigen Mädchenſchule, Bernhard Schramm, ſamt
ſeiner Familie vom ſicheren Tode durch Gas
vergiftung bewahrt geblieben. Das Hauptrohr
der Gasleitung am Haupteingange war ge-
brochen und das ausſtrömende Gas hatte im Erd
boden auch ſeinen Weg in die im Erdgeſchoß ge
legenen Schlafräume des Schuldieners gefunden.
Nur dem Unmſtande, daß er infolge des inten-
ſiven Geruches aufwachte, die Seinen weckte und
ſchnell die Fenſter öffnete, war es zu danken, daß
ſchweres Unglück verhütet wurde. Der hinzu-
gerufene Arzt rettete die am ſtärkſten betroffene
Frau, ſo daß kein Menſchenleben zu beklagen iſt.

Tod durch eine Bureaungdel.

Kaſſel. Ein etwa 13jähriger Schüler hatte
eine ſogenannte Bureaunadel in den Mund ge
nommen und durch einen unglücklichen Zufall ver
ſchluckt. Obwohl er operiert wurde, iſt er an den
Verletzungen, die an den inneren Organen durch
die Radel verurſacht wurden, geſtorben.

Wegfall der MuſikinſtrumentenSteuer.
Dresden. Wie der Rat zu Dresden bekannt-

gibt, wird vom 1. April ab die Muſikinſtrumen-
tenSteuer (für Klavier und Grammophone)
nicht mehr erhoben. Es handelt ſich hierbei um
die Ausführung eines früheren Beſchluſſes der
Ttodtrerordn nen.

Gummiweren. Gasschläuhe von 50 Pfg. n.
Wasserschäuche von 100 Pfg, per

G. mmi-
Meter an.

VFerälnnanctk ehne Nacht.
Helle Gr. Steinstr. 15 Fernspr. 26235. Windelhöschen.

Artike! zur Gesundheilts- und Krankenpflege, Bettstoffe, (eilbbinden,
Deémenbinden, Gummischwämme, tiebammenöertikel,

es uAn WortKriminalroman aus dem bolſchewiſtiſchen Rußland

Von Anthonv Drummond.
(Alle deutſchen Rechte bei Grete Urbanitzky, Wien.)

(15 Fort etzung.) Nachdruch verboten
Sie ſtreichelte ſeine Hand. „Sie werden im-

mer mir gehören,“ ſagte ſie ſanft. „Jmmer wer-
den Sie bei mir ſein, in meinen Gedanken. Nie
ſoll ein anderer Jhren Platz einnehmen, niel“

Sie ſahen ſich 'n die Augen und ſchwiegen.
Endlich begann Godfrey von ſeinen Gedanken

und Plänen zu ſprechen. Ungeſchminkt legte er
ihr den Fall klar.

„Boroff hat Böſes vor, ſeine Jacht liegt unter
Dampf in der Nähe des Schloſſes. Blitzartig
will er den entſcheidenden Schlag führen und ſich
mit der Beute aus dem Staube machen. Jch
will ihm aber zuvorkommen.“

„Jn einer Hinſicht dürften Sie ſich irren,“
warf Xenia ein. „Boroff hat es nicht nötig, raſch
zuzu'chlagen. Es dauert noch vierzehn Tage, be
vor er er 'emand von uns den Schatz yeben
kann. Wir müſſen entweder vierzehn Tage hier-
bleiben oder unverrichteter Dinge zurückfhren

„Das verſtehe ich nicht ganz“, bemerkte God-
frey.

Sie fiel ihm ins Wort. „Natürlich, Sie kennen
ja die näheren Verhältniſſe nicht. Jch habe mit
meinem Vater geſprochen, und er hat zugeſtimmt
daß ich Jhnen alles ſage.“

„Wegen des Schatzes?“
„Ja. Sie ſprachen vorhin von der Einteilung

unſerer Schlafzimmer, vielleicht beſprechen wir
das zuerſt. Was ſoll ich tun?“

„Sie ſollen Jhrem Vater zureden dieſe An-
ordnung zu ändern, aber Sie müſſen dabei mit

großer Vorſicht zu Werke gehen, um ihn nicht zu
erſchrecken. Niemand auf unſerer Seite darf ſich
fürchten, denn Furcht erzeugt wieder Furcht. Wir
ſind in Gefahr, ſie hängt wie eine ſchwere Wolke
über uns Gegenwärtig iſt eine Stille eingetreten
doch der Sturm kann jede Minute losbrechen. Weil
Boroff ruhig lächelnd daſitzt, dürfen wir nicht
glauben, daß er nichts unternimmt. Boroff iſt an
der Arbeit, er bereitet vor: ich bin darauf gefaßt
daß ich demnächſt aus dem Hinterhalt angefallen
werde.“

„Sie?“
„Ja. Wenn wir von uns als von einer Kampf-

truppe ſprechen, ſo bin ich die gefürchtetſte Waffe
in unſerer Armee. Zwei Anſchläge auf mich hat
man ſchon gemacht ein dritter wird folgen.“

„Natürlich!“ ſagte ſie erregt.
Godfrey fuhr fort: „Auf der weſtlichen Seite

der Galerie befindet ſich ein kurzer Gang, der zu
jenem Teil der Schloßmauer führt, die gegen das
Meer abfällt. Dieſe Mauer iſt unerſteighar. Jn
den erwähnten Gang münden vier geräumige
Zimmer, die als Schlafzimmer eingerichtet ſind
Das innere Ende des Ganges iſt durch eine ſchwere
Tür abgeſchloſſen, die man von innen mit ſtarken
Riegeln verſchließen kann. Ueberreden Sie Jhren
Vater daß wir in dieſen Zimmern ſchlafen Wenn
wir die Gangtür verriegeln, ſind wir ſicher. Wer-
den Sie ihn noch heute abend überreden können

„Jch glaube ſchon, daß es mir gelingen wird
Iſt ſonſt noch etwas nötig?“

„Jch möchte von dem Schatz hören und weshalb
wir vierzehn Tage warten müſſen, während
Freund Boroff mittlerweile allerlei anſtellen
kann.“

„Der einzige lebende Menſch, der je den Schatz
jeſehen hat, iſt mein Vater“, begann Tenia. „Dies
jehört auch zu den Bedingungen des Erbes Nach
dem Tode des Prinzen Marakov erbt das älteſte
ſeiner Kinder ein von ihm verſiegeltes Paket
worin ſich die näheren Anweiſungen befinden
auf welche Art man zu dem Schatz gelangt. Hat er

dieſe Anweiſungen geleſen, ſo werden ſie ver-
nichtet, ſo daß der betreffende Marakop das Ge
heimnis in ſeinem Gedächtnis bewahrt, bis er ſein
Ende nahen fühlt.“

„Jntereſſant“, warf Godfrey ein, „und auch
romantiſch. Sie haben ſich wohl eine Menge er-
ſpart, die alten Marakovs?“

Xenia ſchüttelte den Kopf. „Dieſes Kompli-
ment verdienen ſie leider nicht. Ein großer Teil
des Schatzes beſteht aus Beuteſtücken. Marakov
bildete die Grenze zwiſchen den von Horden durch
zogenen Gebieten im Süden und dem reichen
Hügelland im Norden. Die Marakovs hatten den
Schlüſſel zum Hügelland in Beſitz. Fortwäbrend
gab es Fehden an der Grenze, ſie zogen auf Raub
und Plünderung aus. Das Schlimmſte, was man
damals ſeinem Nachbar wünſchen konnte, war, mit
den Marakovs in eine Fehde verwickelt zu
werden.“

Godfrey hörte ihr geſpannt zu. Er warf einen
Blick durch das Fenſter gegen die Hſigel hin und
konnte ſich das damalige Leben und Treiben ganz
gut vorſtellen.

„All das liegt weit zurück“, fuhr Xenia fort
„Wie ſich Rußland mehr und mehr ziviliſierte, ſo
war es auch mit den Marakovs. Der ungeheure
Schatz jedoch blieb. Alle hatten ſie die Leiden-
ſchaft, wertvolle Stücke zu ſammeln, eine Leiden
ſchaft, die zum Teil auch auf meinen Vater über-
gegangen iſt. Der letzte wilde Marakow war zu-
gleich der Stammvater der ziviliſierten Mara-
kovs, denn er war der erſte, der von der Krone
anerkannt wurde. Sein Schatz war aber ſo groß.
daß er ſich jetzt, wo er das Rauben aufgegeben
hatte, fürchten mußte. ſelbſt beraubt zu werden

„Jedenfalls hatte er doch Sinn für Humor?“
fragte Godfrey.

„Vielleicht!“ Das Lächeln ſchwand aus ihren
Augen. „Wiſſen Sie, dieſer Schatz muß etwas
Herrliches ſein. Mein Vater ſagt. daß er un-
ſchätzhar iſt. Die Marakovs müſſen Tokr um Tobr
die Kargwanen, die aus dem Oſten kamen, be

raubt haben. Sie kamen tief in den Süden hin
unter; ihre Reiter waren bekannt und gefürchtet.“

Godfrey dachte bei ſich, daß die Dinge in
Schloß Marakov wohl anders ſtehen würden, wenn
Tenias Vater nur einen Teil des teufliſchen
Mutes ſeiner Vorfahren beſäße.

Xenia fuhr in ihrer Erzählung fort. „Jch
ſprach von dem Mann, der ſich davor fürchtete, daß
ihm der Schatz geraubt werden könnte. Er ſuchte
nach einem Verſteck dafür. Kaukaſien war damals
ein ſchreckliches Land, der Jagdgrund zügelloſer
Horden. Marakov aber fand ein Verſteck. Am
Fuße der Klippe, auf der dieſes Schloß ſteht, be-
findet ſich ein felſiger Vorſprung, der vielleicht
einige Fuß unter der Meeresoberfläche liegt; von
der Höhe der Klippe herunter kann man ihn nicht
ſehen und jeder, der aus den Feſtern des Schloſſes
hinunterſchaut, glaubt, daß der Felſen ſenkrecht iv
tiefes Waſſer abfällt. Dieſer Vorſprung, der von
einer ſtarken Strömung umſpült wird, iſt gegen
hundert Fuß lang und vier Fuß breit.

Jn der Mitte des Vorſprunges befindet ſich
aber hart über der Meeresoberfläche ein Riß, der
in die Klippe wie ein Stollen einmündet, gegen
acht Fuß breit iſt, ſich aber dann verengt und nach
aufwärts führt. Watet man hinein, ſo findet
man, daß die Spalte dort, wo ſie nach oben führt
und trocken wird, eine ſcharfe Wendung nach links
macht Geht man nun weiter, ſo gelangt man in
eine große Höhle. Mein Vater ſchätzt, daß ihre
Höhe ſicherlich nicht weniger als achtzig. wahr
ſcheinlich aber hundert Fuß beträgt. Dafür be
trägt aber die Breite zwiſchen den beiden Be
grenzungsmauern nur zweiundzwanzig Fuß. Jſt
das ſehr kompliziert

„Durchaus nicht“,
intereſſiert mich ſehr.“

„Jener Marakov, der den Schatz verbarg, lief
nun hinter der landſeitigen Wand der großen
Höhle einen geheimen Raum anlegen Zwanzig
Leute arbeiteten faſt zwei Tore daran Die
Wand der Höhle ſah nach Beendigung der Arbeit

erwiderte Godfrey. „Er

uartal auf der Steuerkaſſe J

Es konnte faſt nichts ge

Zeulenroda. Montag morgen um 4 Uhr ent

Auguſt Müller Großfeuer, das ſämtliche Gebäude
Mitverbrannt ſind das land wirt

ſchaftliche Jnventar, mehrere Schweine, Kleinvieh



Jahresbericht der evangeliſchen Kirchen.
Kötzſchen und Zſcherben. Getauft 35,

konfirmiert 21, getraut 5 Paare, geſtorben 10.
Geuſa. Getauft 26, konfirmiert 13, getraut

5 Paare, geſtorben 6.
Creypau und Wüſteneutzſch. Getauft

11, konfirmiert 7, getraut 2 Paare und 1 goldene,
geſtorben 5.

Spergau. Getauft 19, getraut 10 Paare,
geſtorben 10.

Kirchdorf. Getauft 6, getraut 3 Paare,
geſtorben 5.

Kötſchau. Getauft 30, konfirmiert 27, ge
traut 8 Paare, geſtorben 11.

Das kluge Schwein.

Mücheln. Am Freitagabend holte aus Lütz
kendorf ein Laſtauto ein faſt drei Zentner ſchwe
res Schwein zum Schlachten ab. Die Verfrachtung
ging glatt vonſtatten, und über das Lattengeſtell
wurde noch eine Plane befeſtigt. Als in Eptingen
der Fleiſchergeſelle das Auto verließ, bemerkte er,
daß die Plane herabgerutſcht war. Er wollte ſie
wieder befeſtigen und mußte zur nicht geringen
Ueberraſchung ſehen, daß das Schwein ſpurlos
verſchwunden war. Nun begann ein eifriges
Suchen. Das Auto beleuchtete mit ſeinen Schein
werfern die Straßenſeiten und die Jnſaſſen ſtreif-
ten im tollſten Schneegeſtöber die angrenzenden
Felder ab. Jm Gaſthof zu Möckerling ernteten
ſie bei ihrem Fragen nach dem verſchwundenen
Schwein auch noch den nötigen Spott. Endlich,
nach über zweiſtündigem Suchen konnte man den
Ausbrecher, der friedlich in Neubiendorf in einem
Stall ſich zur Ruhe begeben hatte, dingfeſt
machen. Seinen Tod vorausahnend, hatte das
Tier ſeinen Kaſten verlaſſen und war zwiſchen
Möckerling und Zöbigker in voller Fahrt vom
Auto abgeſprungen. Der Sprung hatte ihm
merkwürdigerweiſe nichts geſchadet. Am Weg-
rande ſitzend; fanden es zwei Lehrlinge, denen es
gelang, den Durchbrenner nach einigem Zureden
in den Stall zu führen.

Das Schwein wurde wieder aufgeladen, und
diesmal unter ſcharfer Bewachung ſeiner Hinrich-
tungsſtätte zugeführt.

Lochau. (Gemeindevertr'e'terſitzung.)
Bei der letzten Gemeindevertreterſttzung ſtand
wieder einmal die ſo dringende Pflaſterung der
Ortsſtraßen zur Beratung. Jm vorigen Jahre
iſt bereits ein Teil der verkehrsreichſten Straße
mit ſchönem Schlackenſteinpflaſter verſehen worden.
Die ſchlechte Finanzlage der Gemeinde gebot Ein
halt. Aber in dem ungepflaſterten Teile dieſer
Straße iſt kein Durchkommen mehr. Deshalb
wurde nunmehr der Beſchluß gefaßt, einen weite-
ren Teil der Straße auszubauen. Etwa 135 Meter
lang, bis zum Rittergutseingang, ſoll gepflaſtert
werden. Die Arbeiten wurden dem Steinſetz-
meiſter Franz Merſeburger in Ammendorf, der
auch ſchon die Arbeiten im vorigen Jahre zur all-
gepugjnen, Zufriedenheit ausführte, übertragen.
Die Koſten, einſchließlich aller Nebenarbeiten,
werden rund 10 000 Mk. betragen. Die Finanzie-
rung geſchieht durch ein Darlehen von der Kreis-
bank des Saalkreiſes. Durch die Pflaſterung wird
endlich ein bei ſchlechten Wetter unpaſſierbarer
Weg in eine ordnungsmäßige Straße verwandelt.

Ausbreitung der Grippe. Schon ſeit
etwa 8 Tagen hat ſich die Grippe ganz erheblich
ausgebreitet. Hauptſächlich ſind die Kinder von
der Krankheit in Mitleidenſchaft gezogen, ſo daß
bereits ein hoher Prozentſatz dem Schulunterricht
fernbleiben muß. Doch auch eine ganze Anzahl
Erwachſener ſind von der Grippe befallen. Bisher
ſind die Krankheitserſcheinungen nur leichter
Natur, Todesfälle ſind nicht zu verzeichnen.

Ahlsdorf b. Mansfeld. Ein aufregen-
der Vorgang) ſpielte ſich am Freitag ab.
Der Fuhrmann Scherbe war damit beſchäftigt,
Holz abzufahren. Als er mit dem beladenen
Wagen die Bärenſtraße herunterfahren wollte

o aus, als ſei ſie nie durchbrochen worden. Die
Arbeiter wurden getötet, als die Arbeit beendet
war.“

„Ein vorſichtiger Herr!“ bemerkte Godfrey.
Jedenfalls gibt es auch eine Geheimtür?“

„Gewiß. Sie dürfen aber nicht vergeſſen, daß
die Felswand in der Höhle, die doch völlig finſter
iſt, hundert Fuß hoch und dreiundfünfzig Fuß lang
iſt. Jrgendwo in dieſer Wand befindet ſich die ge-
heime Tür und irgendwo auch der winzige Ver-
ſchluß dafür. Unter Verwendung von Bogen-
lampen und Sprengmitteln könnte man ſich viel-
leicht Zugang zu dem Schatz verſchaffen. doch das
iſt nicht ſo einfe h. Boroff, der den Schatz heben
will, zieht es vor, ſich keine ſolche Arbeit zu
machen. Freilich weiß er bloß, daß der Schatz nur
an einem beſtimmten Tage gehoben werden kann
und daß an dieſem Tage mein Vater oder ich dies
verſuchen werden. Deshalb wartet er und iſt ge
zwungen, zu warten.“

„Und das Geheimnis?“
„Nun die Löſung iſt einfach und genial. Hoch

ben in der gegen das Meer zu liegenden Wand
zefindet ſich ein ſchmaler, gerader Schacht, der bis
zur Höhe der Klippe hinaufreicht. An gewiſſen
Tagen in beſtimmten Monaten dringen nun Son-
renſtrahlen durch dieſen Schacht in die Höhle,
o daß kurze Zeit auf der landſeitigen Wand ein
ichter Fleck iſt. Dort in dieſem Lichtfleck befin
det ſich der Verſchluß der geheimen Tür.“

„Jch verſtehe,“ ſagte Godfrey. „Ungemein ge-
chickt.“ Er ſchwieg einen Augenblick und ſah ſie
ragend an. „Sie werden mich vielleicht ſehr dreiſt
finden iſt der Schatz aber wirklich der einzige
Hrund, weshalb Sie hierhergekommen ſind? Soll
ſich annehmen, daß Jhr Vater wirklich ſo wahn-
innig war, Sie nach Rußland zu ſchicken, unab-
ſehbaren Gefahren entgegen, nur um einiger
Edelſteine und Goldbarren willen

Sie antwortete nicht ſofort. „Nicht wegen des
Schatzes, ſondern deſſentwillen, was man damit
anfangen könnte.“

Die Dienſtmagòö Martha Barth als Prinzeſſin.
„Margarete von Preußen“. Kleider machen Leute. Jahrelang betriebener Schwindel.

Aufklärung im prinzlichen Pferdeſtall. Verhaftung. v
Das Verfahren gegen das 41 Jahre alte Dienſt-

mädchen Martha Barth aus Bad Berka iſt noch im
Stadium der Vorunterſuchung, doch kann man
ſchon heute damit rechnen, daß es zu einem Prozeß
kommen wird, der in Deutſchland ſeinesgleichen
ſucht. Die Hochſtapeleien des Herrn Domela ſind
jedenfalls Kinderſtreiche gegen die raffinierten
Schwindeleien der Barth, die es verſtanden hat,
nicht etwa nur kurze Zeit, ſondern Jahr und Tag
die Rolle einer Prinzeſſin Margarete von Preußen
erfolgreich und zum Schaden unzähliger Leute zu
Ligend Die „Leipz. N. N.“ erfahren darüber
olgendes: Nicht nur in Erfurt iſt eine Anzahl be

kannter Perſönlichkeiten durch den Verkehr mit
der Pſeudoprinzeſſin erheblich kompromittiert, auch
in Jlmenau, Eiſenach und anderen thüringiſchen
Städten gibt es eine Menge guter Bürgerhäuſer,
in denen die vornehme, aber überaus leutſelige
und charmante Frau ein gern geſehener Gaſt war.
Nicht allein in Erfurt ſitzen die Betrogenen,
überall dort, wohin die Prinzeſſin ihre Abſtecher
unternahm, trauern Leute um zum Teil recht er-
hebliche Geldbeträge, mit denen ſie der Schwind-
lerin aus „momentaner Verlegenheit“ geholfen
haben, und ſehr viele Geſchäftsleute zählen zu den
Hereingefallenen. Die zahlreichen, bei der Ver-
hafteten vorgefundenen Photographien zeigen ſie

im Reitdreß, im Jagdanzug,
im feſchen Schwimmkoſtüm,

in vornehmer Straßentvoilette, in den prächtigſten
Geſellſchaftskleidern mit koſtbarem natürlich
falſchem!) Brillant- und Perlenſchmuck, und auf
einem Bild, das ſie anſcheinend nur für ganz be-
ſondere „Verdienſte“ verliehen hat, erſcheint ſie in
großer Hoftoilette mit einem blitzenden Diadem
auf dem durchaus nicht mehr vollen Scheitel. Wer
ſich nun aber nach alledem unter der falſchen Prin-
zeſſin eine Frau von hohem, ſchönem Wuchs, eine
feſſelnde und imponierende Erſcheinung vorſtellt,
die es rechtfertigen könnte, daß ſo viele (Männer
und Frauen!) auf ſie hereinfielen, der irrt ſich.
Jm Erfurter Unterſuchungsgefängnis ſitzt ein
kleines, unſchein bares ältliches
Mädchen mit Runzelchen in dem durchaus nicht
beſonders anziehenden Geſicht und jedenfalls ab-
ſolut „frei“ von allen den Eigenſchaften, die ſie
inſtand ſetzen könnten, auch ohne Prinzeſſinnentitel
und -nimbus als Perſönlichkeit und als Weib auf
ihre Mitmenſchen zu wirken. Man ſteht vor einem
Rätſel. Was ihr jedenfalls zuſtatten kam, iſt
neben ihrem ſehr gewandten und ſicheren Auf-
treten eine außerordentliche

Beſchlagenheit in der Genealogie
fürſtlicher Häuſer. Namentlich in der Hohen-
zollernfamilie kennt ſie ſich ganz genau aus, und
das mag damit zu erklären ſein, daß ſie längere
Zeit im Halshalt des Prinzen Auguſt Wil-

helm von Preußen beſchäftigt war. Dort und
in anderen fürſtlichen Häuſern hat ſie offenbar
auch die Gewohnheiten hoher Herrſchaften genau
ſtudiert, ſie konnte jedenfalls anregend über ſie
plaudern und war bemüht, ſie ſelbſt zu zeigen.
Sie behauptet, Briefe vom ehemaligen Kaiſer
und vom Kronprinzen zu beſitzen ob das aller
dings richtig iſt reſp. welcher Art dieſe Brieſe
ſind, läßt ſich zurzeit nicht feſtſtellen. Jn Erfurt
(wo übrigens ihre alten Eltern dürftig und arm-
ſelig in einer Notwohnung hauſen!) wohnte die
falſche Prinzeſſin am Fiſchmarkt bei zwei Damen,
die ſie nach und nach um ein kleines Vermögen
gebracht hat. Trotzdem glaubten dieſe bis zuletzt
felſenfeſt an ihre Echtheit, und dieſer Glaube
wurde erſt durch einen ſehr vriginellen Zuſall
zerſtört. Die Frau Prinzeſſin erklärte eines
Tages, nach Potsdam „zu ihren Verwandten“
fahren zu müſſen und, reiſte ab. Die eine der
beiden Damen fuhr ihr mit dem nächſten Schnell
zug nach, aber nicht etwa, weil ſie inzwiſchen miß-
trauiſch geworden wäre! Sie unternahm viel-
mehr ihre Reiſe in der unbeſtimmten Hoffnung,
„ihrer“ Prinzeſſin zufällig zu begegnen und durch
ſie einmal Einblick in eine prinzliche Haushaltung
zu gewinnen und noch andere Mitglieder des
preußiſchen Königshauſes kennenzulernen. Sie
ging in das Palais des Prinzen Auguſt Wilhelm,
und der Zufall war ihr hold. Sie traf ihre hohe
Freundin, und zwar im Pferdeſtall, im
Geſpräch mit einigen Dienſtboten! Die „Prin-
zeſſin“ ſchien ein klein wenig verlegen, als ſie ihrer
anſichtig wurde, kam aber ſofort auf ſie zu und
bedauerte nur, daß augenblicklich keine Möglich-
keit beſtände, ſie in der prinzlichen Familie ein-
zuführen. Am nächſten Tage ſolle es aber de-
ſtimmt geſchehen. Die bis dahin ganz argloſe
Erfurterin muß aber nun doch ſtutzig geworden
ſein, denn ſie entfernte ſich nur zum Schein, kehrte
nach kurzer Zeit in den Pferdeſtall zurück und
fragte die noch anweſenden Dienſtboten, wohin die
„Prinzeſſin“ gegangen ſei. Die Gefragten, die erſt
gar nicht begriffen hatten, wer gemeint war,
brachen in ein

ſchallendes Gelächter

aus, als ſie den Zuſammenhang erfaßten und
riefen: „Das war ja unſere Martha Barthl!“
Die aus allen Himmeln gefallene Erfurterin aber
fuhr nach Hauſe, und nun brach das Verhängnts
auch über die Schwindlerin herein, der die raffi-
nierte Komödie jahrelang geglückt war. Sie
wurde bald darauf verhaftet. Viele, die von khr
gefoppt und geprellt worden ſind, haben es be-
greiflicherweiſe vorgezogen, zu ſchweigen, aber
auch ohne ſie dürfte es in dem Prozeß zu Feſt
ſtellungen kommen, die einen Beweis für geradezu
unfaßbare Leichtgläubigkeit „„und
Urkeils loſigkeit erbtingen.
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und eine Vertiefung paſſierte, brach plötzlich
die Wagenſtange ab. Die jungen Pferde
wurden ſcheu und raſten wie wild die ſteile
Straße hinab. Der Fuhrmann ſaß noch in
der Schoßkelle, und ein nebenhergehender
Mann konnte infolge der Schnelligkeit die
Bremsvorrichtung nicht mehr anziehen. Als
der Wagen unten ankam, rutſchte er nach der
Seite und kippte mit Pferden und Fuhrmann
in den Bach hinein. Der Führer und ein
Pferd blieben unverſehrt, während das andere
Pferd einen Knieſcheibenbruch erlitt und wahr-
ſcheinlich abgeſtochen werden muß. Eine junge
Frau S., die gerade die Unglücksſtelle paſſierte,
konnte nur mit Mühe im letzten Moment
zur Seite ſpringen.

Hohenprießnitz. (Einbruch.) Diebe drangen
in die Wohnung des Gutsbeſitzers und Gemeinde-

Sie ſchwieg eine Weile, dann fuhr ſie fort:
„Sie ſollen es wiſſen! Um es Jhnen gleich zu

ſagen, mein Vater war arm, obwohl Sie ihn da-
mals in London ſicher für reich hielten, und lebte
von der Barmherzigkeit Boroffs.“

Sie blickte ihm in die Augen. „Bei Boroff
liegt das ganze Geheimnis durch ihn bin ich
hergekommen.“

Sie ſtand auf und trat zum Fenſter, wo ſie,
ihm den Rücken zukehrend, weiterſprach.

„Boroff quälte mich. Wir waren von ihm ab-
hängig, er hatte meinen Vater in ſeiner Hand.
Er konnte uns aus dem Hauſe in Park Lane wei-
ſen, wenn es ihm beliebte, denn wir ſtanden
ohne Mittel da. Er fragte mich, ob ich ſeine Frau
werden wolle und in ſeinem Antrag lag eine ver-
ſteckte Drohung. Eine Ablehnung bedeutete Ar-
mut für uns das hätte mein Vater nicht er
tragen. Entweder das Leben meines Vaters oder
mein Glück ich hatte zu wählen.“

„Da fiel mir der Schatz ein. Hier lag die ein-
zige Rettung. Jch bat meinen Vater, mich die
Reiſe unternehmen zu laſſen, doch er ſchlug mir
meine Bitte ab. Darauf teilte ich ihm mit, daß
ich nach Rußland zurückkehren werde, auch wenn
er es nicht erlaube. Da er ſah, daß mein Ent-
ſchluß feſtſtand, brach er mit der Tradition der
Marakopvs und teilte mir mit, auf welche Weiſe ich
in den Beſitz des Schatzes gelangen könne. Das
übrige wiſſen Sie ja.“

Godfrey nickte. „Jetzt verſtehe ich überhaupt
das Ganze,“ ſagte er. „Wir müſſen alſo vierzehn
Tage warten, bis der Tag kommt, wo die Sonne
in einem ſolchen Winkel ſteht. daß ihre Strahlen
durch den Schacht dringen. Während dieſer Tage
ſind Sie und Jhr Vater in Sicherheit, ich aber
ſtehe jeden Augenblick in Lebensgefahr. So ſteht
die Sache.“

„Daran habe ich nicht gedacht!“ ſagte Xenia.
Godfrey blickte ſie mit einem Lächeln -an. „Viel-

leicht hätte ich Sie gar nicht. daro f aufmerkſom
machen ſollen.“

vorſtehers Kölz ein, um die Gemeindekaſſe zu
plündern. Da jedoch dieſer Verſuch nicht gelang,
durchwühlten ſie fämtliche Schränke, ſtahlen aus
der Brieftaſche 40 M. und einen neuen Gehpelz.
Trotzdem der Beſtohlene im Nebenzimmer ſchlief,
wurde von dem dreiſten Einbruch nichts be-
merkt. Die Diebe ließen einen Bohrer auf der
Arbeitsſtätte zurück.

Helbra. (Jmmer die alte Geſchichtee.)
Jn der vergangenen Woche kam hier eine
Zigeunerin zu einem alten Berginvaliden und
redete dieſem zu, ſein Geld vorzuzeigen, damit ſie
den Segen darüber ſpreche. Der Alte tat ihr den
Gefallen. Bald merkte er, daß mit dem Weib auch
etwa hundert Mark verſchwunden waren. Jn
Benndorf konnte man die Schwindlerin abfaſſen.

Sie trat ganz nahe an ihn heran. „Sie werden
auf ſich achtgeben, nicht wahr, und ſich in keine
unnütze Gefahr begeben? Jch hätte Sie nie her-
bringen ſollen!“

Er lachte. „Jch denke doch, ich habe Sie her-
gebracht. Jedenfalls müſſen wir jetzt abwarten,
und wollen ſehen, was ſich ereignen wird. Wollen
Sie jetzt Sorge dafür tragen, daß wir heute noch
jene Zimmer beziehen

„Gewiß, ich habe dies nicht vergeſſen.“
„Gut dann iſt ja alles in Ordnung.“

21. Das Burgverlies.
Am Nachmittag desſelben Tages traf Godfrey,

als er eben durch den Gang des linken Flügels
ſchritt, mit Nikolai zuſammen. Er lächelte im
Vorbeigehen den alten Mann an, doch Nikolai
blieb ſtehen und ſtreckte die Hand gegen ihn aus.

„Herr,“ ſagte er leiſe.
Godfrey blieb ebenfalls ſtehen. „Was iſt los,

Nikolai?“ Aus ſeiner Stimme und aus dem
ganzen Gehaben des Dieners ſchloß er, daß er ihm
etwas Wichtiges zu ſagen hatte.

Nikolai ſah ſich vorſichtig um, als wolle er ſich
vergewiſſern, daß ihnen niemand zuhörte.

„Jch muß Jhnen etwas zeigen,“ ſagte er.
„Darf ich Sie bitten, Herr, mit mir in mein Zim
mer hinunter zu kommen?“

„Gehen Sie nur voraus,“ erwiderte Godfrey.
Sie gingen in die große, gekachelte Küche, die

Nikolai jetzt bewohnte.
„Es handelt ſich um ein Burgverlies,“ begann

Nikolai. „Herr, das Schloß birgt ein Geheimnis,
von dem der Prinz nichts weiß und über das ich
mit ihm nicht zu ſprechen wagte. Jch habe Sie ſeit
Jhrer Ankunft beobachtet und mir geſagt: Das
iſt der Mann, dem du es ſagen könnteſt ein
Mann, der weiß, was er ktut.“

Godfrey mußte lächeln. „Sehr liebenswürdig
von Jhnen, Nikolai. Aber was iſt das für ein
Geheimnis

Sie hatte bereits einen kleineren Betrag in Waren
umgeſetzt, die übrigen neunzig Mark wurden ihr
wieder abgenommen.

Gerbſtedt. (Auszeichnung.) Durch einen
Erxlaß des preußiſchen Jnnenminiſteriums iſt auch
acht Mitgliedern der hieß gen Freiwilligen Feuer-
wehr, nämlich: dem Schneidermeiſter Hubig,
Landwitt Oberländer n Landwirt Opper-mann, Friſeurmeſſter Probſt, Dachdeckermeiſter
Richter, Dachdeckermeiſter Schmidt Maurer-
meiſter Röhr fen. und Privatmann Karl Weber
das Erinnerungszeichen für Verdienſte um das
euerlöſchweſen verliehen worden. Die Aus-nen des Erinnerungszeichens an die Ge

nannten erfolgte durch ürgermeiſter Sonnen-
berg am 19 Januar, gelegentlich der Feier des
24jähr. Stiftungsfeſtes der Wehr.

Sangerhauſen. (Ferkelpreif e.) Auf dem
Ferkelmarkt waren 86 Stück angetrieben, der Preis
bewegte ſich für das Paar zwiſchen 40—55 Mark.

Ermsleben Garz. (Unfall.) Ein Gym-
naſiaſt von hier erſtieg mit noch einem andern
jungen Manne einen hohen Strohdiemen. Plötz
lich rutſchte er aus und fiel vom Diemen Herab.
Außer einigen Verſtauchungen zog er ſich einen
komplizierten Knöchelbruch bei dem Sturze zu.
Vorübergehende trugen ihn in die elterliche
Wohnung.

St. Andreasberg. (Zwei echte Kronprinzen r weilen augenblicklich hier,
um an Lehrgängen des Stkiſports teilzunehmen.
Es handelt ſich um die Prinzen Friedrich und
Hubertus.

Froſe. (Lebensmüde.) Der 78jährige,
frühere Landwirt Jakob Leisdorf machte ſeinem
Leben durch Erhängen ein Ende. Als eine
Enkelin ihn in den Mittagsſtunden beſuchen
wollte, fand ſie den Großvater an der Haustür

liegend vor. tzten JaGaltin verloren hatte, war bis in die letzten
Jahre überaus arbeitsfreudig. Als ihn aberAltersſchwäche immer mehr ans Zimmer feſſelte,
befiel ihn trotz der großen Fürſorge ſeiner hier
wohnenden Kinder und Verwandten Schwermut,
die ihn in den Tod trieb.

Schwanebeck. (Das Rittergut,) das lange
Jahr im Beſitze der Familie Köcher war, iſt in
den Beſitz des Gutsbeſitzers Vahſel übergegangen,
der bereits Mitinhaber der Firma Wulſch, För
ſte? u. Co. war.

Marienthal. (Holzauktisn) fand hier
in den Rittergutswaldungen am 17. Januar
ſtatt. Bei dem ſchlechten Wetter mit Schnee
treiben hatten ſich nicht ſoviel Leuke ein
gefunden wie bei früheren Holzauktionen. Die
Preiſe für Brennholz waren denen der Vor
kriegszeit gleich. Die fichtenen Stangen hatten
hohe Preiſe in allen Klaſſen: 1. Klaſſe: Taxe
je 5 St. 10 M. Die Preiſe wurden aber
bis über 20 M. hochgetrieben. 2. Klaſſe: bei
7,50. M. Taxe wurde über das doppelte er
zielt. Auch die ſchwächeren Stangen kamen faſt
alle auf den doppelten Taxpreis.

Rodameuſchel bei Camburg. (Ehrenpaten-
ſchaft des Reichspräſidenten.) Dem Ge-
meindevorſtand Richard Lärz hier wurde jetzt mit
dem 5. Jungen das 9. lebende Kind geboren.
Reichspräſident v. Hindenburg hat bei dem Klei
nen die Ehrenpatenſchaft übernommen.

Cölleda. (Die Taubenmärkte) ſcheinen
auch in dieſem Jahre ihre alte Anziehungskraft
auszuüben. Nicht weniger als 665 Tauben wurden
zum Verkauf geſtellt, und ſtark war auch der An
drang der Taubenfreunde, Käufer und Tauſcher.
Die Preiſe für Tauben ſchwankten zwiſchen 1 bis
12. M. ferner wurden acht Hähne für 10 bis 12 M.
und acht Hühner für 4 bis 6 M. feilgehalten.
Auf dem Ferkelmarkt wurden 78 Ferkel zum

50 M. je Paar.
Leimbach. (Handwerker und Kirchen-

ſt e uer). Die Handwerkervereinigung beſchloß,
an die Kirchengemeinde heranzutreten mit dem
Erſuchen, die Kirchenſteuern, die 15 Proz. der
Einkommenſteuer betragen, um wenigſtens 50
Prozent zu ermäßigen, da die Handwerker ohne-
hin durch enorme Steuerſätze belaſtet ſind.

„Jch will es Jhnen zeigen,“ ſagte Nikolai ernſt.
„Wenn Sie es geſehen haben, werden Sie auch
begreifen, warum ich dem Prinzen nichts zu ſagen
wagte.“

Er holte eine Laterne aus einem Winkel und
nachdem er ſie angezündet hatte, ſchritt er Godfrey
voran durch einen langen Gang und eine dunkle,
ſteinerne Wendeltreppe hinunter, die ſteil nach
abwärts führte.

Als ſie am Fuße der Treppe angelangt waren,
ſah Godfrey, daß die Wände zu beiden Seiten
feucht und mit Schlamm bedeckt waren. Die Luft
roch nach Erde und war unangenehm feuchtkalt.

Die Treppe, die faſt endlos ſchien, endete unten
in einem kleinen Gang, durch den man in einen
großen Raum gelangte, deſſen Decke auf ſteiner
nen Pfeilern ruhte.

Alles war ſtill.
Nachdem ſie das Gewölbe durchſchritten hatten,

gelangten ſie in einen zweiten Gang, der ungefähr
zwanzig bis dreißig Fuß lang war und vor einer
ungeheuren Tür endete. Dieſe Tür verſetzte God-
frey in Staunen, ein mächtiges Ding, mit Stahl-
rippen, ſchweren Eiſenriegeln an der Außenſeite
und einem Schloß, das ein beträchtliches Gewicht
haben mußte.

„Dies,“ ſagte Nikolai leiſe, „iſt die Tür zu den
inneren Verlieſen. Es ſind im ganzen drei
eine Zelle, in der man weder liegen noch ſitzen
kann, und zwei andere, die eine geräumig, die
andere ſo klein, daß ein Mann gerade darin liegen
kann.“

(Fortſetßung folgt.)

Selber einer! Um einen Mathematiker zu
ärgern, fragte jemand: „Wenn 4 Kälber 360 Kilo
wiegen, wieviel wiegt ein alter Ochſe?“
„Stellen Sie ſich auf eine Wage, dann will ich
es Jhnen ganz genau ſagen“, erwiderte der Ge-
fragte gelaſſeg.

Jakob, der im letzten Jahre ſeine

Verkauf angeboten. Der Preis dafür betrug 40 bis
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Das Geſetz gegen veneri
Deutſcher Reichstag.

258. Sitzung, Montag, den 24. Januar 1927.
Präſident Loebe eröffnet die Sißung um 4 Uhr.

Die zweite Leſung des Geſetzes zur Bekämp-
fung der Geſchlechtskrankheiten wird fortgeſetzt,
und zwar bei den

F8 2 bis 6, die u. a. beſtimmen, daß der an
einer Geſchlechtskrankheit Leidende ſich von
einem approbierten Arzt unterſuchen und er
forderlichenfalls ſo lange behandeln laſſen muß,
wie eine Anſteckungsgefahr beſteht. Minder-
bemittelte ſollen auf Koſten der Länder un
entgeltlich behandelt werden. Wer andere
Perſonen fahrläſſig anſteckt, wird mit Gefängnis
bis zu drei Jahren beſtraft. Die Verfolgung
tritt nur auf Antrag ein.
Abg. Rädel nennt die Vorlage ein

kapitaliſtiſches Kaſten- und Klaſſengeſetz. Er
fordert unentgeltliche Abgabe der Mittel zur Ver
hütung der Geſchlechtskrankheiten an die Bevölke-
rung. Der Redner fordert völlige Unentgeltlich-
keit der Behandlung und verlangt unbeſchränkte
Zulaſſung der Naturheilkundigen zur Behandlung
der Geſchlechtskrankheiten.

Abg. Frau Dr. Lüders (Dem.) tritt für die un
entgeltliche Behandlung des mittellos gewordenen
Mittelſtandes ein, will ſich aber mit der Annahme
der Ausſchußentſchließung über dieſen Gegenſtand
begnügen, weil ſonſt der Einſpruch des Reichsrats
gegen das Geſetz drohe.

Abg. v. Ramin (Vöolk.) proteſtiert dagegen,
daß der Kranke zum willenloſen Objekt des Arztes
gemacht werden ſoll. Er beantragt namentliche
Abſtimmung über den Kurpfuſchereiparagraphen.
Der Redner hält fener die koſtenloſe Behandlung
für eine unausweichliche Konſequenz des Behand-
lungszwangs.
Frau Abg. Dr. Stegmann (Soz.) weiſt darauf

hin, daß es auch unter den Laien, die gewerbs-
mäßig Geſchlechtskrankheiten behandeln, Leute
mit Jnſtinkt und Erfahrung gebe, die mehr Er-
folge aufzuweiſen hätten als mancher Arzt. Man
könne für Nichtärzte einen Befähigungsnachweis
fordern, man könne ihre Ausbildung fördern,
aber an der Ausübung der Heilkunſt könne man
ſie nicht en Die Schulmedizin befinde ſich
in einer Kriſis, ſie könne den Menſchen gar nicht
mehr im lebendigen Zuſammenhang ſehen. Sie
habe alſo wichtigere Aufgaben als die Bekämp-
fung des Kurpfuſchertums.

Abg. Dr. Bayersdörfer (Bayr. Volkspartei)
erkennt die Verdienſte mancher Laien zum Bei-ſpiel durch den Hinweis auf die Heilkraft von
Luft und Waſſer an. Hier handele es ſich aber
darum, den Geſchlechtskranken praktiſch zu helfen.
Und das ſei nur möglich mit den Methoden der
alten Schulmedizin, nicht aber mit denen der
Naturheilkunde.

Abg. Dr. Hilferding (Soz.) hält gleichfalls das
ganze Geſetz für unwirkſam, wenn man von der
Regierungsvorlage beim Kurpfuſchereipara-
graphen abvweiche.

Damit ſchließt die Ausſprache. Unter Ab-
lehnung ſämtlicher Abänderungsanträge bleiben
unverändert die 88 2 (Behandlungszwang für
anſteckende Geſchlechtskranke) und S 3, der die
Durchführung den Landesbehörden überträgt.
Zum S A wird ein Antrag Bickes (D. Vpt.)

angenommen, der anonyme und nicht genügend
begründete Anzeigen über Geſchlechtskrankheiten
anderer nicht berückſichtigen will.

Mit dieſer Aenderung wird S A ſelbſt an-
genommen. der die Möglichkeit zwangsweiſer Be
handlung von Geſchlechtskranken gibt.

Unverändert bleiben S 5 (Gefängnisſtrafe bis
zu drei Jahren für den Geſchlechtskranken, der
den Beiſchlaf ausübt) und S 6 (dieſelbe Strafe
für die Eingehung der Ehe).

8 7 (Kurpfuſchereiparagraph) enthält
das Behandlungsmonopol der Aerzte.

Der Ausſchuß beantragt, dieſes Monopol auf „an-
ſteckende“ Geſchlechtskrankheiten zu beſchränken.

Auf Antrag Bayersdörfer (Bayr.Volks p.) wird dieſe Beſchränkung gegen die
Stimmen der meiſten Sozialdemokraten, der
Kommuniſten und Voölkiſchen wieder geſtrichen.
Gegen dieſelbe Minderheit wird der Kur-
pfuſchereiparagraph ſelbſt in der Faſſung der Re-
gierungsvorlage angenommen.

Jn der Einzelberatung über die 88 8 bis 12
weiſt

Abg. Limbertz (Soz.) nochmals auf die Er-
folge der Naturheiimethode hin. Auch die Ge-
ſchlechtskrankheiten könnten damit beſeitigt wer
den. Der Redner beantragt, wenigſtens Vor-
träge, aufklärende Schriften uſw. zuzulaſſen.

Dieſer Antrag wird angenommen. Jm
übrigen bleiben die 88 8 bis 12 unverändert.

Frau Abg. Dr. Stegmann (Soz.) beantragt
bei der Beratung des Reſtes des Geſetzes, Eltern
nicht ſchon dann mit Geldſtrafe zu belegen, wenn
ie ihr Kind ſtillen laſſen durch eine Amme ohne
Zeugnis darüber, daß „geſundheitliche Bedenken
gegen das Stillen nicht vorliegen“, ſondern nur
wenn ein Zeugnis darüber fehlt, „daß weder an
dem Kinde noch an deſſen Mutter eine Geſchlechts-
krankheit nachweisbar iſt.“

Abg. Frau Arendſee (Komm.) beantragt, daß
beſtraft werde, wer nicht der Amme ein ärztliches
Zeugnis darüber vorlegt, „daß geſundheitliche
Bedenken gegen das Stillen nicht vorliegen“.

Abg. Dr. Bayersdörfer (Bayr. Volkspartei)
will die Strafbeſtimmung der Vorlage dadurch
abſchwächen, daß er das Fehlen des Zeugniſſes in
Notfällen ſtraffrei laſſen will.

Die Anträge Stegmann und Arendſee werden
abgelehnt, der Antrag Bayersdörfer wird an-
genommen. Jm übrigen bleiben unverändert
8 13 (Geſängnis bis zu einem Jahr
und Geldſtrafe für geſchlechtskranke
Ammen, Eltern geſchlechtskranker
Säuglinge, die durch Ammen geſtillt

werden uſw.), der vom Ausſchuß eingefügte
8 132 (Aufhebung der Kaſernierung), S 14
(Zeugniszwang für Ammen und durch Ammen
g ler Kinder), S 15 (Milderung der
Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches
über Kuppelei uſw.), S 16 Durchführung
des Geſetzes durch die Länder) und S 17 (Jnkraft-
treten des Geſetzes am 1. Oktober W
t dige wit iſt die zweite Leſung des Geſetzes er-
edigt.

as Haus vertagt ſich auf Dienstag 3 Uhr:
Kleine Vorlagen.

Schluß 674 Uhr.

Preußiſcher Landtag.

242. Sitzung vom Montag, dem 24. Januar 1927,
mittags 12 Uhr.

Die zweite Beratung des Wohlfahrtsetats
wird mit der weiteren allgemeinen Ausſprache
zum Abſchnitt

Allgemeine Volkswohlfahrt
fort ſest

bg. Steinhoff (Dnat.) bezeichnet als Ziel
der Volkswohlfahrt die Herbeiführung der ſee-
liſchen, körperlichen und wirtſchaftlichen Geſundung des Volkes Nament-
lich von der letzteren ſeien wir, wie die großen
Arbeitsloſenmaſſen zeigten. noch weit entfernt.
22 Ernſt der Lage ergebe ſich daraus, daß
z. B.
die Stadt Berlin 45 Prozent ihres ganzen Etats

nur für Wohifahrtszwede
verwende. Die Deutſchnationalen würden unter
keinen Umſtänden damit einverſtanden ſein, daß
von den .Wohlfahrtsbewilligungen der in letzter
Zeit etatüblich gewordene, zehnprozentige Abzug
gemacht wird. Vor allem ſetzt ſich der Redner
dafür ein, daß die Kleinrentnerfürſorge
reichsgeſetzlich geregelt wird, ſo daß die Klein-
rentner einen Rechtsanſpruch auf eine Mindeſt-
grenze erhalten. Vor allem müſſen die elen-
den Hausratverpfändungen auf-hören. (Sehr wahr.)

Der Redner begründet einen deutſchnationalen
Antrag, die Zivilblinden in den Blindenwerk-
ſtätten ausreichend zu entlohnen und verweiſt auf
die große ah der Obdachloſen, denen großzügig
entgegenzukommen ſei.

Wenn etwa weiterhin „wilde“ Hausbeſitzer in
Profitjägermanier die Freilaſſung der gewerb-
lichen Räüme aus dex Zwangs wirtſchaft miß-
brauchten, müſſen ſie ſich de Folgen ſelbſt zu-
ſchreiben. (Sehr wahr! rechts.)
Den Kriegsopfern muß ſo viel wie

irgend möglich Fürſorge zuteil werden. Zur Er-
tüchtigung und Wehrhaftigkeit der Jugend muß
der Staat immer Mittel haben. Deshalb ſollen
die von den Deutſchnationalen für Leibes-
übung verlangten drei Millionen bewilligt
und der Landtags- Ausſchuß für Leibesübungen
endlich eingeſetzt werden, damit der bisherige Zu-
ſtand aufhöre, daß z. B.
in Berl'n auf jeden achten Einwohner ein Kino-
platz, auf jeden 781. aber erſt ein Platz für ein

Schwimmbad
kommt. r wahr! b. d. Dnat.). Zu fordern
iſt beſſere Unterſtützung und Förderung der be-
währten privaten Fürſorge. Die gegen das über-
parteilich und überkonfeſſionell organiſierte Rote
Kreuz erhobenen Angriffe ſind unbegründet.
Die Einzel-Wohlfahrtsfürſorge muß auf die
Alten und Kranken und auf die Jugend be-
ſchränkt werden. Jm übrigen muß das Arbeit s-
beſchaffungsprogramm ausgebaut
und die Wirtſchaft von den allzu-
ſtarken Steuerfeſſeln befreit wer-den. Die ſtaatliche ſoziale Arbeit
muß den ſozialen Staat bringen,
(Beifall rechts.)

Abg. Frau Kirſchmann (Soz.): Der Wohl-
fahrtsminiſter muß auch eine Arbeiterwohlfahrts-
fürſorge berückſichtigen und fördern, in der be-
reits jetzt mehr als 40 000 Helfer und Helferinnenehrenamtlich n Man will die Arbeiter wieder

einmal von einem wichtigen Zweig des öffent-
lichen Lebens künſtlich ausſchließen.

Miniſter Hirtſiefer (Ftr.).
Mit beſonderem Danke kann ich feſtſtellen, daß

das Jntereſſe des Landtags an der Ausgeſtaltung
der Wohlfahrtspflege in ſtetem Wachſen begriffen
iſt. Jn der Durchführung der öffentlichen Für-
ſorge, insbeſondere derjenigen für Klein und
Sozialrentner, bin ich ſtändig bemüht, durch Ein
wirkungen auf die Fürſorgeverbände deren Lei-
ſtungen zu erhöhen.

Die Beſtrebungen der Kleinrentner, einen
Rechtsanſpruch auf ihre Rente zu erlangen, ſind
mir durchaus verſtändlch. Die Reichsregierung
hat durch Erhebungen allerdings feſtgeſtellt, daß
de Koſten die Durchführung des vom Rentner-
bunde im Herbſt 1925 vorgelegten Entwurfs
ausſchließen. Jm Benehmen mit der Reichs
regierung würdige ich aber dieſe die Flentner
bewegende Frage mit vollem Ernſt und hoffe,
daß die Beſchaffung weiterer Unterlagen bald
eine Entſcheidung darüber ermöglicht, ob die
finanzielle Auswirkung überhaupt eine dem
Wunſche der Rentner entſprechende Regelung zu
läßt.

Die von Jahr zu Jahr um viele Millionen
ſteigenden Ausgaben für die

Durchführung der Fürſorgeerziehung,
von denen der Staat zwei Drittel zu tragen hat
und wofür im Haushalt für 1927 ſchon 23 Mil-
lionen angeſetzt ſind, während der Haushalt für
1924 nur 8 Millionen enthielt, fordern ernſte Be
ratungen darüber, wie etwa durch organiſatoriſche
Aenderungen einem weiteren Steigen der Koſten
Einhalt geboten und alsdann eine Verringerung
der Ausgaben erreicht werden kann. Die nötigen
Vorbeſprechungen haben bereits ſtattgefunden.

Die Statiſtik über die Fürſorgeerziehung Minder-
jähriger iſt in Vorbereitung. Es muß ſchon jetzt
mitgeteilt werden, daß die Zahl der Zög-
linge noch im Wachſen iſt.

Jch habe mich im Etatsjahr 1926 bemüht, die
weitere Durchführung des Reichsgeſetzes für
Jugendwohlfahrt nach Möglichkeit zu fördern und
insbeſondere für die Ausgeſtaltung und
Verbeſſerung von Kleinkinder-ſchulen und Kindergärten, auch als
Vorbegungsmaßnahme, zu wirken.

Die Gefährdetenfürſorge iſt gleich-
falls nach Möglichkeit weiter gefördert worden.
Das Zuſammenwirken- von Staat, Selbſtverwal
tung und freier Wohlfahrtspflege i ſich dabei
gut entwickelt. Für die ſtaatliche Tätigkeit ſind
im Etat 1927 drei weitere Stellen von Polizei-
fürſorgerinnen eingeſetzt und der Dispoſitions-
fonds von 60 000 auf 90 000 RM. erhöht worden.
Daneben iſt die Einrichtung von Schutzheimen
und Voraſylen, kommunalen und privaten, ge-
fördert worden. Das kommende Geſetz zur Be
kämpfung der Geſchlechtskrankheiten und der Aus-
bar der weiblichen Polizei wird der Gefährdeten-
fürſorge vermehrte Aufgaben bringen.

Die Wohlfahrts ſchulen ſollen im
folgenden Jahr, unter beſonderer Betonung prak-
tiſcher Ausbildung, immer ſtärker ausgebaut
werden. Die Lage der Wohlfahrtspflegerinnen
und Wohlfahrtspfleger wird mit beſonderer Anp-
teilnahme beobachtet werden.

Auf dem Gebiete der Jugendpflege,
und zwar ſowohl der Leibesübungen wie der
geiſtigen und ſittlichen Beeinfluſſung unſerer
Jagend, wird raſtlos weitergearbeitet. Hierfür
werden auch Mittel aus Erwerbsloſenklaſſen be-
reitgeſtellt. Aber es ſtehen noch nicht gan z
vier Millionen Mark beiden ſo aus-
gedehnten und vielſeitigen Auf-
gaben der Jugendpflege zur Ver-
fügung. (Hört, hört!). Auf dem Gebiete der
Fahrpreisermäßigung hat in dankens-
werter Weiſe die Reichsbahnverwaltung wiedct
zugeſtanden daß für die Jugendpflege ſtatt bis-
her zwei Drittel nur die Hälfte des Fahrpreiſes
gezahlt wird.

Für die Zukunft muß die Schaffung be-
ſon derer haupt amtlicher Stellen für
die Bezirksjugendpfleger und Bezirksjugendpflege-
rinnen erreicht werden. Die Bedeutung der
weiblichen Jugendpflege iſt wegen der beſonderen

Verhältniſſe der Zeit immer mehr geſtiegen. Da
wir die obligatoriſchen Fortbildungsſchuülen noch
nicht beſitzen, wird die Einrichtung von Kurſen
jeder Art. die das junge Mädchen aufihren ſpäteren Hausfrauen- und
Mutterberuf vorbereiten, von meinem
Miniſterium gern unterſtützt, ebenſo die Be-
ſtrebungen, das junge Mädchen körperlich zu er-
tüchtigen

Der Arbeitsmarkt.
Jmmer mehr wächſt die Zahl derjenigen Er-

werbsloſen, die der Höchſtdauer der Erwerbsloſen-
unterſtützung nahekommen. Deshalb wurde durch
das Reichsgeſetz vom 19. November 1926 eine
Kriſenfürſorge geſchaffen, in der ſich zurzeit in
Preußen etwa 90 000 Erwerbsloſe befinden. Ge
rode die letzten Wochen haben verſchiedene Ver-
beſſerungen für die Erwerbsloſen gebracht, wie
die Weihnachtsbeihilfe, die Neuregelung der Be-
dürftigkeitsprüfung. und der Pflichtarbeit. An-
geſichts der ungünſtigen Lage des Arbeitsmarktes
gewannen die Maßnahmen erhöhte Bedeutung,
die auf eine Umſchulung oder Fortbildung der
Erwerbsloſen hinzielen. Jnsbeſondere werden
dabei die jugendlichen Erwerbsloſen berückſichtigt.
An dieſen Umſchulungskurſen dürften
etwa 20000 Perſonen, davon 15 000 Jugendliche,
teilgenommen haben bzw. teilnehmen.

Auf dem Gebiet der produktiven Erwerbs-
loſenfürſorge ſind bedauerlicherweiſe Notſtands-
arbeiten nur in ſehr geringem Umfange durch-
geführt worden.

10 Proz. der Notſtandsarbeiten entfielen auf
Sport und Spielplätze, 4 Proz. auf Bauſtoff
herſtellung und Herrichtung von Siedlungs-
gelände, 13 Proz. auf Meliorationen, 46 auf
Erd und Straßenbauten, 27 auf ſonſtige Tief-
bauten. Eine dauernde Entlaſtung, namentlich
der Gebiete mit ungünſtiger Wirtſchaftslage,
wird ſich aber nur durch die Umſiedlung der
berufsüberzähligen Arbeitskräfte nach anderen
aufnahmefähigen Provinzen erreichen laſſen.
Für den Landarbeiterwohnungs-

bau wurden allen Regierungsbezirken Mittel in
verſtärktem Umfang überwieſen, zuletzt weitere
10 Millionen Reichsmark, die auf dem Anleihe-
weg beſchafft werden ſollen. Während in den
Jahren 1921 bis 1923 auf je 100 geförderte Werk-
wohnungen nur drei Eigenheime entfielen, ſtehen
jetzt je 100 Werkwohnungen 200 Eigenheime
gegenüber. Die Zahl der insgeſamt aus dieſen
Mitteln errichteten Landarbeiterwohnungen wird
mit Ablauf des Haushaltsjahres 28000 über-
ſchreiten. Bei planmäßiger Fortführung dieſer
Arbeiten dürfte es möglich ſein, der Land-
flucht und damit der Belaſtung der weſtlichen
Gebiete durch abwandernde Arbeitskräfte des
Oſtens einen Riegel vorzuſchieben. Gleichzeitig
wird auch die Rückwanderung von Arbeits-
kräften erleichtert werden, die, aus der öſtlichen
Landwirtſchaft ſtammend, bereits vor Jahren in
die weſtliche Jnduſtrie abgeſtrömt ſind. Für dieſe
Rückwanderer werden ſchon jetzt neben Vergünſti-
gungen beim Bau neuer Wohnungen auch Bei-
hilfen für den Umzug aus Mitteln der
produktiven Erwerbsloſenfürſorge gewährt.

Abg. Heidenreich (D. Vpt.) bedauert, daß der
Miniſter die von der Abg. Frau Kunert (Soz.)
gegen die deutſchen Aerzte erhobenen Angriffe
nicht zurückgewieſen habe. .Dauernde Hilfs-
leiſtungen dürfen nicht in dem bisherigen Aus-
maß durch nichtbeamtete Kräfte geleiſtet werden.

ſche Krankheiten geſichert.
Solche Kräfte müſſen in das Beamtenverhältnis
überführt werden.
Die meiſten Erwerbsloſen würden gern arbeiten.
Um ſo mehr iſt für Notſtandsarbeiten zu ſorgen.
Das Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz
muß ſchleunigſt kommen. Wenn ein Arbeitnehmer
ein bis zwei Jahre ſtellenlos iſt, ſo zeigt das,
daß er wohl nicht geeignet iſt für ſeinen Beruf
e daß für ihn ein Berufswechſel angezeigt er-
ſcheint.

Die grundſätzliche Frage der Regelung des
Anſpruchs der Kleinrentner kann ſehr wohl vor
Erledigung des Finanzausgleichs erfolgen, damit
nicht noch weitere S verſtreichen. Der
Redner empfiehlt den Antrag ſeiner Fraktion
auf Unterſtützung von Einrichtungen zur Spei-
ſung von Bedürftigen. Hoffentlich finde
auch der Antrag auf Einrichtung eines beſonderen
Ausſchuſſes für Leibesübungen An-
nahme. Ein neuer Etatstitel iſt ferner nötig für
Förderung der Leibesübungen, ins-
beſondere für Sport und Sportarztweſen. Sport
ärzte ſind nötig, die darauf zu achten haben, daß
nicht Rekorde das Ziel des vernünftigen Sportes
ſind. Vorbildliches iſt hier durch freie Jnitiative
bereits geleiſtet. Jch ekinnere nur an die Sport
ſanatorien. Wohlfahrtdarfnicht gleich-
bedeutend bleiben mit Fürſorge. Jn
gemeinſamer Arbeit wollen wir uns für die Ge-
ſundung unſeres Volkes zuſammenfinden.

Abg. Gehrmann-Rathenow (Komm.): Die
augenblickliche Wirtſchaftskriſe wird eine dauernde
werden; die Erwerbsloſigkeit wird weiter ſteigen.
Die Arbeitsloſenverſicherung iſt ein großer
Schwindel! Die vom Miniſter empfohlene Um-
ſiedlung iſt kein Allheilmittel. Der Redner for-
dert Erhöhung der Erwerbsloſenunterſtützung um
40 Prozent, tarifliche Bezahlung der Notſtands-
arbeiter, Verbot der Pflichtarbeit, Verhinderung
der Arbeitsdienſtpflicht.

Abg. Schön (Wirtſch.-Vgg.): Der Wohlfahrts-
etat zeigt am beſten, wie krank der heutige Staat
iſt. Der Staat und das Reich haben die Pflicht,
dafür zu ſorgen, daß möglichſt wenig Unter-
ſtützung nötig iſt. Der Staat muß eine Politik
dahin treiben, daß der einzelne aus ſeiner Arbeit
das zurücklegt, was er nötig hat, wenn der Arm
erſchlafft. Ein Staat muß geleitet werden von
Männern, die das wirkliche Volkswohl wollen
5 die wirtſchaftlichen Zuſammenhänge ver-
ſtehen.

Wir müſſen frei werden vom Parteiklüngel?
Wir müſſen den Staatsapparat von einem
großen Leerlauf frei machen. Jm Vordergrund
muß er daß die Möglichkeit gegeben wird,
daß viele ſelbſtändige Exiſtenzen wieder mög
lich ſind.
Das iſt Sache der Gemeinden. Der Staat hat

nur da zu unterſtützen, wo die Gemeinde nicht
leiſtungsfähig iſt. Denken Sie auch an die ſegens-
reiche Arbeit der Kirchengemeinden! Wir ver-
langen, daß alle konfeſſionellen Anſtalten vom
Staat ausreichend unterſtützt werden; das heißt,
dem Staat Millionen erſparen. (Sehr gut! rechts.)Die Hinterbliebenen, Witwen und Waiſen aus
dem Kriege müſſen beſſer unterſtützt werden. Die
Mittel müſſen von den Schultern derer ge-
nommen werden die ſie nicht leiſten können. Jch
erinnere an die Warenhäuſer, die Rieſenverdienſte
einſtreichen.

Die Freizügigkeit kann auf die Dauer
nicht aufrechterhalten bleiben. (Hört, hört! links),
die zur Folge hat, daß die Hefe aller Län-der i i etnem Platz wie Berlin zu-
ſammenfindet.,

Abg. Dr. v. Brehmer (Völk.) verlangt ſchärfere
Sicherung der Oſtgrenzen namentlich gegen die
Oſtjuden, die nur die Cholera einſchleppen und
einen ſchwunghaften wer mit ar gie
treiben. Die mit Kokain ſchiebenden Strolche,
namentlich die Oſtjuden Bokanowſky und Sri-
bowſky müſſen gehängt werden. Gelächter links
und Rufe: Das iſt Volkswohlfahrt!) Weiter ver-
langt der Redner die Einführu n der
Arbeitspflicht und Einſetzung der Arbeits
pflichtigen zur Urbarmachung von Oedländereien.
Zum Schluß verlangt der Redner umfang
reichen Schutz der kinderreichen
Familien, wie er in Frankreich als Maßnahme
gegen den Geburtenrückgange durchgeführt ſei, und

Zwangseinführung von Geſund-heitszeugniſſen bei Eheſchließun-
gen. or allem muß praktiſche ohlfahrts-
pflege auf arg Grundlage getriebenu (Beifall b. d. Völk.; ſtürmiſche Heilrufe
links).

Abg. Frau Chriſtmann (Soz.) verlangt Er
werbsloſenunterſtützung au für arbeitsloſe
Mädchen unter 18 Jahren. Der Miniſter ſollte
das Züchtigungsrecht in den Anſtalten genau
prüfen. Der Fall, daß ein 18jähriges Mädchen
in einer Anſtalt ſich das Leben genommen hat,
gibt zu denken.

Abg. Frau v. Rechenberg (Dnat.): Jm Gegen-
ſatz zum Abg. Prelle kann man feſtſtellen, daß
die Freude der deutſchen Frau am Kinde nicht
geſtorben iſt, ſondern lebt; ſie lebt nur unter
einem Berg von Not und Sorge, den abzutragenAufgabe des Staates und der Wirtſchaſt iſt. m
einzelnen verlangt die Rednerin Ausbau der
Milchpropaganda, Förderung der körperlichen Er-
tüchtigung der Jugend unter Ablehnung un
ſinniger Auswüchſe, wie z. B. des „Sechstage
Rennens“ (Zuſtimmung rechts und Rufe: Box-
kämpfe!) und Ausbau des Jugendherbergsweſens
namentlich im Oſten und in der Grenzmark.
(Sehr gut! bei den Dnat.) Neben der körper
lichen erſtreben wir auch die geiſtige Ertüchtigung
der Jugend. Den Antrag des Zentrums auf
Schaffung eines neunten Schuljahres für die
hausfrauliche Ausbildung der Mädchen lehnen
wir als ungeeignet ab.

Darauf vertagt das Haus die Weiterberatung
auf Dienstag 12 Uhr.

Schluß 246 Uhr.
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Dienstag, den 25. Januar 1927

A. o. Gauſugenöleitertag.
Am Sonnabend fand im Reſtaurant „Mars

la Tour“ der außerordentliche Gau-Jugend-
leitertag mit folgender Tagesordnung ſtatt:

der Vollmachten, Verleſung der letztenſederſdrift, Neuwahlen, Jugendverſicherung,

Verſchiedenes.
Herr Scherf n die Gau und Preſſe

vertreter ſſcee die Vertreter der Vereine. Als
Alterspräſide bei der Wahl des Obmannes
ungierte rr Haas (Sportfreunde), der
m GJA. für die geleiſtete Arbeit dankte und

ihm Entlaſtung erteilt.
Anweſend waren 23 Vereme mit 45 Stimmen.

Die fand einſtimmige Annahme.
n den GJA. wurden wiedergewählt die
rren Scherf-98 (Obmann), Jänicke-
portfreunde, Gaßmann96, iegel-

Wacker und Böttger-Boruſſia. Durch die
Wiederwahl dieſer erfahrenen Praktiker dürfte
eine ordnüngsmäßige Abwicklung der Geſchäfte
e ſein; zu bedauern iſt nur, daßrſeburg und Umgegend ohne Vertreter ge-
blieke, ſind, da Herr Dyl la (99 Merſeburg)
mit einem geringen Unterſchied an Stimmen
der Wiederwahl Aufſchluß überHerr Scherf gab
Jugendverſicherung, über nweiſe bei Fahrten der Jugend auf der Eiſen-
bahn. Er wies ferner r darauf hin,
daß Jug endliche unter 18 Jahren
ür Herrenmannſchaften nicht mehr
reigegeben werden und daß inzwiſchen

Junioren-St ädteſpiele mit Magdeburg
und Leipzig abgeſchloſſen e Die Dreitei

alljugend für das Gebiet deslung der Handv en n und werde durchge
ührt. Jn Zukunft ſollen die PVerbandsſpiele
o gelegt werden,

daß es der Jugend ermößlicht wird, vie
Kirche des öfteren zu beſuchen.

Der veibungsloſe Verlauf dieſes Abends läßt
auf ein gutes Einvernehmen innerhalb der
einzelnen Vereine und von dieſem mit dem
GJA. ſchließen

Herr Böttger erſtattet Bericht über die
Sitzung des erweiterten Verbandsjugendaus-
ſchuſſes in Lgipgzig.. Es entſpinnt ſich hierbei
eine längere Debatte über die merkwürdige Ein
ſtellung des V. V. betreffs

Schaffung e'ner Jugendzeitung im VMVV.
Es ſeien Mittel und Wege gefunden, für

Trainer und Sportlehrer horrende Suimen aus
eben zu können dann müſſe der V. V. auch hier

Rat ſchaffen. Eine einſtimmig angenommene
Reſolution, die den V. V erſucht, ſich der
Jugend etwas mehr anzunehmen und eine
Judendzeitung zu ſchaffen, ſoll dem V. V. weiter
geleitet werden.

h

1bKlaſſe.
Durch den Sleg Neumarks Aber Merſeburg mit

4.0 kann wohl kein Zweifel mehr beſtehen. daß der
„Meiſter“ ohne weiteres in Neumark feſtſteht. Die
2. Mannſchaft holte gegen die gleiche von Merſeburg
ein 2:2 heraus.

In der 2. Klaſſe kam infolge der ſchlechten Boden
verhältniſſe nur ein Spiel zum Austrag. Die meiſten
Vereine hatten es vorgezogen, auf Grund der Regen-
periode die Spiele abſetzen zu laſſen.

Ein Spiel kam trotzdem zuſtande:
Lettin VfL. Dölau 5:1.

Sonſt lieferten ſich beide Vereine ziemlich knappe
Reſultate. Lettin machte hierbei eine rühmliche Aus-
nahme und zog den eifrigen Heideleuten glatt das
Fell über die Ohren. Wir hatten ein knapperes
Reſultat erwartet.

In der 3. Klaſſe kamen zwei Spiele zum Austrag:
Poſtſportverein Cröllwitz 1:6

mußte ſich mit obigem Reſultat überzeugend
bekennen. Hierdurch ſtellt Cröllwitz ſeine
erneut unter Beweis.

Komet-Diemitz Eisdorf 1:5.
Eisdorf brachte es fertig, mit 5:1 den Kometen

Sieg und Punkte zu nehmen. Komet war gehandikapt
durch einen ihrer beſten Spieler infolge Verletzung.
Man ſollte aber in Eisdorf mehr Wert auf wirklichen
Fußball legen, als r Gebrauch der Körperkraft.

Alle übrigen Spiele fielen meiſt den ungünſtigen
Bodenverhältniſſen zum Opfer.

JugendöFuß und Hanöball.
Ausfall vieler Spiele wegen Glatteis.

Der Regen und Schnee bis zum Sonnabend hinein
veranlaßte manchen Sportverein, die Spiele abzu
ſagen; viele Spiele mußten auch wegen Glatteis auf
den Sportplätzen ausfallen, um die t der
Jugend nicht zu gefährden. Deunnoch wurden verſchiedene

piele ausgetragen und teilweiſe recht hohe Torreſultatn
erzielt An der Deſſauer Straße wurde im Spiel
ein Torrekord im Jugend-Fußball aufgeſtellt. Die

Wacker 1. Jun. Ammendorf 1. Jun. 25:0 (21)
Blauweißen waren recht torhungrig, vervaßten dabei
noch manch greifbare Torgelegenheit. Bis Halbzeit
leiſteten die mit 10 Mann ſpielenden Ammendorfer
erbitterten Widerſtand. Dann war es jedoch mit ihren
Kräften vorbei; präziſe arbeitete die Kombinations-
maſchine der Blauweießen und ſchoß, was zu ſchießen
war. Wacker 2. Jun. gegen Olympia 1. waren voll
zählig auf dem Favoritplaßz zur Stelle; es iſt unbe
greiflich, warum man dieſen Mannſchaften trotz vor
heriger Genehmigung von Favorit den Platz nicht
benutzen ließ.

Wacker 3. Jun. gegen 99 2. 5:4.
Die Wackeraner wollten auf jeden Fall gewinnen

und führten auch bereits 4:1; dann klappten ſie
zuſammen, und die körperlich kräftigeren Schwarz-
Zragen kamen auf, ohne jedoch u und Punkte noch
erringen zu können. Der Schiedsrichter war ein glatter
Verſager.

eſchlagen
Spielſtärke

Die Vorbereitungen für die im Jahre 1927 auszv
tragenden Meiſterſchaften in der DT im Laufen zwingt
auch unſere halliſchen Turner, ihr ungeteiltes Intereſſe
auf die Technik und Taktik ihrer Laufübungen zu
konzentrieren; Jrtag doch immer mehr die Erkennt-
nis durch, daß ſich reine Naturveranlagung allein
niemals bei Kämpfen der Beſten um die Meiſter

durchzuſetzen vermag. Die Beiſpiele von
zer, Nurmi uſw. lehrten daß hierzu weſentlich

mehr gehört.
Vollkommere Beherrſchurg der Lauftechnik, gepaart
writ u Taktik, gewährleiſten den Enderfolg bei
dieſen Kämpfen
Die Weltmeiſter im Laufen erweiſen ſich nicht als

ſogenannte „Naturwunder“, ſandern ſtellen eine Schar
und phyſiologiſch richtig durchgebildeter

Menſchen dar. Alſo iſt die a werz ohne dieſe ein Läufer kaum m usſicht auf
Erfolg an ettkämpfen, teilnehmen wird. Es ſoll
kurz nachſtehend die neuzeitlichſten Efahrungen
eingegangen werden.

Die rationellſte Art der Fortbewegung für den
Sprinter iſt der ſogenannte Schreitſtiel, der den
anfänglichen Trittſtil der erſten Schritte nach
dem Start ablöſen ſoll. Die rmarbeit dient
zur Gleichgewichtsherſtellung des Körpers. Taktiſch
richtig läuft nur der Läufer, der ſich durch Ueben die
Fähigkeit der Steigerung bis in das Ziel erworben hat
und in der Lage iſt, nach ſchnellem Anfangstempo
ſelbſt noch im letzten Drittel der Rennſtrecke einen
energiſchen Schluß zu laufen. Der Start hat aus
ungezwungener, entſpannter Stellung zu erfolgen; alles
andere bedeutet unnütze Kraft und Nervenverſchwen

du
Mittelſtreckler von Klaſſe

Wansleben 1. Jun. Freya Paſſendorf 4:2.
Auch hier verausgabten ſich die Leute von e

dorf in der erſten Spielhälfte, ſie führten Halbzeit
2:0 und mußten dann ermattet zuſehen, wie Wans
leben, immer beſſer werdend, Tor auf Tor erzielte
und damit die Punkte entführte.

Eintracht 1. Jug. Wacker 1. 0:18
Bis Halbjeit vermochten die Blauweißen durch den

Halblinken 6 Tore zu erzielen, der Widerſtand derer
vom Geſundbrunnen wurden geringer und noch weitere
12 Tore mußte der Torwächter unhaltbar paſſieven
laſſen. (Wacker nur 9 Mann.

98 1. Knaben Vorrſſſa 1. Knaben 5:1.
Bis zur Pauſe ausgeglichenes Spiel (0:1), dann

Aufkommen der 98er und damit ſicherer Sieg und
Entführung der Punkte. Jn der erſten Hälfte waren
die Schwärzen ſelten gut. 98 3. Knaben Bo
ruſſta 2. 3:1 (Geſellſchaftsſpiel). Sportfreunde
2. Knaben Wacker 3. 2:1 EEeſellſchaftsſpiel).

Wettin 1. Jug. Landsberg 1. 5:9.
Wettin hatte mit 8 Mann ſpielend das Spiel von

Beginn an ſicher in der Hand.
96 1. Knaben Favorlt 1. 5:1.

Eine anerkennenswerte Leiſtung der Blauroten gegen
die guten Rothoſen.

1910 Halle 1. Jun. Lettin I. 9:0.
Mit einem derartien Sieg hatten wir nicht ge

rechnet. 1910 enttäuſchte recht angenehm.

Landsberg 1. Jun. Dölau 1. 9:1.
Auch hier kommt die Höhe des Sieges uner-

wartet, obwohl wir mit einem glatten Sieg von
Landsberg rechneten.

Lauchſtädt 1. Jug. Preußen- Merſeburg 1. 2:7.
Beiderſeits wurde ein glattes Spiel vorgeführt, die

beſſere Mannſchaft ſtellte Preußen.

Handball.
Jugend: Blauweiß 1. PSV. 1. 1:3 Die

roten Teufel bewieſen, daß der Sieg im Geſell
ſchaftsſpiel kein Zufalls'ieg war. Das Spiel war frſt
ſtändig offen. Poſt 1. Bennſtedt 1. 2:9, Endlich
mal wieder ein einwandfreier Sieg derer von der
Poſt. Amme dorf 2. PSV. 3. 8:0 Einglänzender Sieg von Ammendorf gegen die nicht zu
unterſchätzenden roten Teufel 95 3. PSV. 4
10:2. Die Blauroten hatten das Spiel jederzeit in
der Hand und ſiegten verdient.

Knaben: Geſellſchaftsſpiele: Komet Diemitz 1.
gegen PSV. 1. 0:1. Komet-Diemitz 2. PSV. 2
50:1. Komet- Diemitz 3. PSV. 3. 2:0. Es iſt
erſtaunlich, wie ſchnell ſich Komet-Diemitz entwickelt

hat, die Reſultate ſind jedenfalls mehr als beachtens
wert. Alle übrigen Spiele fielen aus.

D. S B -Pokal-Fwiſchenrunde.
Zu dem am 13. Februar ſtattfindenden Zwi-

ſchenrundenſpiel um den D.S. B.-Pokal zwi-
ſchen Nord und Mitteldeutſchland nominiert
Sprddeutſchtand folgende, äußerſt ſpielſtarke
Elf:

Voß (PSV. Hamburg), Demarius (PSV.
Hamburg), Fink (St. Georg, Hamburg),
Höller (Eimsbüttel), Schmahl (PSV. Ham-
burg), Grudnick (PSV. Hamburg), Plumhoff
(Eimsbüttel), Witt PSV. Hamburg), Dr. Js-
berg, Drews (beide Eimsbüttel), Stebens
(PSV. Hannover).

Mitteleuropäiſ her Fußball-Pokal.
Die Austragung beſchloſſen.

Jn Wien hielt eine Kommiſſion der Fußball-
vertreter aus Oeſterreich, Ungarn, Tſchechoſlowakei
und Jugoſlawien eine Sitzung ab und beſchloß
nunmehr endgültig die Austragung eines Mittel-
europäiſchen Pokals für Vereinsmannſchaften.
Jedes der vier Länder ſtellt dazu zwei Teams.
Geſpielt wird am 21. und 28. Auguſt, 3. und
18. Sepienber, 2. und 9. Oktober.

Mit welcher Technik und Taktik
bildet man ſich als Läufer aus.

muß die Fähigkeit beſizzen, bei zügigem ruhig pendel
dem Schritt ein gleichmäßiges Lauftempo an einer
ihm r Grenze der Anſtrengung durchzu
halten. Nützt er dabei die ihm zur Verfügung ſtehen
den Mittel nicht richtig aus, ſo erreicht er im Rennen
niemals ſeine Beſtleiſtung. Ueberſchreitet er aber
dieſe Grenze, dann wird es ihm gegen Schluß des
Rennens beſtimmt an der erforderlichen Kraft
reſerve mangeln. Beim Endkampf empfiehlt
ſich ein langer Spurt von zirka 230 bis 300 Meter
unter Beibehaltung der normalen Schritklänge, da das
Lauftempo hierdurch allein ſchon gegen die Kon
kurrenten er wird. die in den meiſten Fällen
infolge Nachlaſſens der Kräfte ihren Schritt von
ſelbſt verkürzen. Ein Spurt mit Stil-
wechſ,el (Uebergang in den Sprint) iſt nur imäußerſten Notfall anzuwenden, wenn es noch
auf den letzten Metern zu kämpfen gilt. Ergiebige
Schrittlänge erwirbt man ſich allein durch San
gymnaſtik, die notwendige Schnelligkeit durch Steige-
rungsſprints.

Das Geheimnis des Erfolges im Langſtreckenlauf
beruht auf der Paarung von gleichmäßiger Läufer-
arbeit mit Schnelligkeit. Es iſt e grundverkehrt,
ſich als Anfänger ſofort ein Zeitziel zu ſtecken, ohne
auf die individuelle Art des eigenen Körpers Rückſicht
zu nehmen. Erſt wenn man ſich die Fähigkeit ange
eignet hat, eine beſtimmte Diſtanz in gleichmäßigem
Tempo ohne ſonderliche zu bewältigen,
dann ſoll man dere dieſes Tempo allmählich
gleichmäßig zu verſchäxfen. Nur auf dieſe Weiſe
ewöhnt man den Körper ohne Schädigung der Geſund-
ſeit an eine Weiterentwicklung rationeller Lauftechnik.

Vorſtehende Ausführungen werden für unſere Läufer
der Halleſchen Turnerſſchaft wertvolle An
haltspunkte geben, um hoffentlich auch ihre früheren
Anſchauungen einer Reviſion zu unterziehen

MMEEEEEGEGEEEXIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Internationale Stern fahrt

nach Monte-Carlo.
Der diesjährigen internationalen Sternfahrt

nach Monte-Carlo wurde von den Automobiliſten
der verſchiedenen Länder größtes Jntereſſe ent
gegengebracht. Jn der Geſamtwertung beſehten
drei in Königsberg geſtartete franzöſiſche Touren-
fahrer die erſten Plätze. Lefevre (Amilcar) hatte
von Königsberg aus in 74 Stunden 10. Minuten
das Ziel erreicht und beſetzte mit 279,983 Punkten
den erſten Platz vor P. Clauſe (Bignan) mit
272,619 und Buſſienne (Sizaire) mit 271,369
Punkten. Als 23. plazierte ſich Holzknecht
(Steyr) mit 241,915 Punkten, der in München
geſtartet war. Jnsgeſamt wurden 45 Teilnehmer
gewertet.

Um die Eishockey-Meiſterſchaft.
Deutſchland ſchlägt die Tſchechoſlowakei.

Bei den Eishockeyſpielen um die Europa-
meiſterſchaft in Wien ſtanden ſich Deutſchland
und die Tſchechoſlowakei am Montagabend gegen
über. Die deutſche Mannſchaft ſiegte mit
2:1 (2:0).

Schach im Jahre 19260.

Noch nie waren die Begegnungen der Be-
rufsſchachſpieler ſo häufig als im
Schachjahre 1926. Die Bezeichnung „Schach-
jahr“ iſt aber eigentlich nur in bezug auf
die Anzahl der Turniere anzuwenden. Ein
wirklich erſtklaſſiges Turnier der Berufsſchach-
meiſter haben wir im verfloſſenen Jahre nicht
gehabt. Das bedeutendſte Turnier war das
auf dem Semmering bei Wien. Dort erfüllte
der Favorit Aljechin die auf ihn geſetzten
Hoffnungen nicht, vielmehr konnte der prächtig
pielende Spielmann, der vorher ein nationales

Turnier in Wien gewonnen hatte, den erſten
Preis davontragen,

Nationale und gemiſchte Tur-
nie re bildeten überhaupt den Hauptbeſtand-
teil des Jahres. Um die Jahreswende 1925
zu 1926 wurde in Haſtings (England) der
übliche Weihnachtskongreß abgehalten, wobei
ſich Aljechin und Dr. Vidmar den erſten undzweiten Preis teilten. Jm April wurden drei
derarti Turniere durchgeführt. Jn Dres
den ſiegte in glänzendem Spiele Nimzowitſch,
in Weſton-Super-Mare gewann Dr. Fuwe, und
in einem Vierkampf in Amſterdam kam Colle
auf den erſten Platz. Aljechin holte ſich im
Laufe des Mai zwei erſte Preiſe, und zwar
in Scarborough und in Birmingham.

Der große Wiener Theoretiker Grünfeld
mußte beim Juni-Turnier in Budapeſt den
erſten und. zweiten Preis mit dem ItalienerMonticelli teilen, der eine üeberraſchung des
Jahres war.

Der Juli, im allemeinen der Hauptmonat
der Schachereignifſe,

brachte beim Turnier in Bartfeld totes Rennen
zwiſchen Mattiſon und Dr. Tartakower, eben-
falls unentſchieden blieb in Wien der Kampf
zwiſchen Gilg und dem Hamburger Wagner.
Weltmeiſter Capablanca zeigte ſich in Lake-
Hopatcong den amerikaniſchen Schachmeiſtern
überlegen, Jljin-Genewſki war in Leningradegen die Nuſſen erfolgreich Jm Auguſt ge-
ang es Gilg abermals, nach vorne zu kommen;

er teilte in Teplitz mit Koſtitſch den erſten
und zweiten Platz. Jtaliens Meiſter Roſelli
ſiegte in Livorno, in Hannover erwies ſich
Nimzowitſch als der Beſte. Jm September

wird der geren Dis g S
u Spaa faſt durchweg geführt hatte, zumStin noch gezwungen mit dem Engländer

Sir Thomas die Siegespalme zu tetken.
Sacconi rettete in Mailand, allerdings geger
nur ſchwachen aus ändiſchen Anſturm, die
Ehre Jktaliens, beim Oktober-Turnler in Gent
wurde Dr. Tartakower erſter Preisträger.

Jm November kam endlich wieder ein be
deutenderes Turnier der rufsſpieler zu-
ſtande, und zwar in Berlin. Hier ſiegte Bo
goljubow trotz ſchlechten Star:s. Eine recht
e Leiſtung zeigte der junge Belgier Colle,

r ſich im Dezember durch ſeinen Sieg im
internationalen Turnier zu Meran in die
vordere Reihe der europä ſchen Schachmeiſter
ßer at. Den Abſchluß des Jahres bil-

len die Turniere in Haſtinzs und München.
n England wurde Dr. Tartakower W
reisträger, während in München der ni

che Problemmeiſter Przepiorka, der
icher unterſchätzt wurde, ſiegreich blieb.

Das Jahr 1927
dürfte eine Reihe größerer Geſchehniſſebringen, es werden an die zahlre:chen Ama-

teurturniere re rn werden. Während die Berufsſpierer im März in
Amerika einen großen Sechskampf haben und
für den Spätherbſt in Berlin ein bedeu-
tendes Turnier geplant iſt, warten die Ama
teure mit sgpfen Jubtläumsveranſtal-tungen auf. Dieſe werden anläßlich des
50 jährigen Beſtehens der Berliner Schach
geſellſchaft durchgeführt werden.

Voxrausſagen für Nizza, 25. Januar.

1. Sereska--Harim; 2. Dore--Conde; 8. Fuß
gurant--Polo; 4. Stall Homberg--Comöérita.

Kurze Sportſchau.

Zwei Waſſerball Länderſpiele Deutſchland
gegen Holland will der Deutſche Schwimmperband
Ende Februar oder Anfang März vorausſichtlich
in Krefeld austragen laſſen. Die deutſche Mann
ſchaft ſoll ſich aus Spielern von Hellas-Magde-
burg und Waſſerfreunde- Hannover zuſammen
ſetzen.

Johnny Weißmüller ſoll nach einer ameri
kaniſchen Meldung in Neuyork ſeinen Welt
rekord im 100 Yards-Freiſtilſchwimmen von
a Sekunden auf 49,8 Sekunden verbeſſert

aben.
Weltmeiſter Ballangrud Norwegen gewann

bei den Eisſchnelläufen in Hamar (Norwegen)
die 1500 Meter in 2:22,1 und die 5000 Meter in
8:38. Ueber 500 Meter wurde er in 45,5 Sek,
Zweiter hinter Halvorſen (44,9 Sek.).

Weltmeiſter Ballangrud enttäuſchte bei den
Eisſchnellaufen, die in Oslo ſtattfanden. Ueber
10 000 Meter konnte er nur Vierter hinter dem
in 18:55,1 ſiegenden Sigurd Moen, Roald Larſen
18:56,2) und Halvorſen werden.

Die Ski Meiſterſchaft vom Allgäu wurde in
Hindelang von Karl Neuner, Partenkirchen, mit
der Note 18,912 gewonnen.

Bei der Billard-Europameiſterſchaft für Ama
teure in Arnheim konnte der Deutſche Poensgen
den ſpielſtarken Franzoſen Corty überraſchend mit
400:339 Punkten ſchlagen, unterlag dann aber mit
158:400 Punkten gegen den Belgier van Belle.

Das ſechſte deutſche Großkampfkegeln iſt auf die
Oſterwoche (17. bis 25. April) vorverlegt worden.
Der Wettkampf, neben den deutſchen Bundes-
meiſterſchaften das bedeutendſte Treignis im
Kegelſport, gelangt in Halberſtadt zun Austrag,
wo er auch aus der Taufe gehoben wurde.

Schachweltmeiſter Capablanca hat die Heraus-
forderung des ruſſiſchen Großmeiſters Alje hin zu
einem Kampf um den Titel angenommen, das
Treffen ſoll noch im Laufe dieſes Jahres in
Buenos Aires ausgetragen werden.

Die deutſchen Meiſterſchaften im Eiskunſt-
laufen, im Berliner Sportpalaſt ausgetragen, er-
gaben folgende neue Meiſter: Herren: aul
Franke (BSC.); Damen: Frau Brockhöfft (BSC.);
Paare: Frl. Kiſſauer-Gaſte (BSC.).

De Fnternationale Fechtverband hält einen
nächſten Kongreß am 3. und 4. Juni im Haag ab.

Dentſch-belgiſche Boxkämpfe finden am 23.
Januar in der Breslauer Jahrhunderthalleſtatt. Folgendes Programm iſt aufgeſtellt wor-
den: Schmeling Wilms, Herſe Van Ma-
roey, Prenzel Briscot, Brandl Randoll.

Eine internationale Ausſtellung für Schiffahrt
und Nautiſchen Tourismus ſoll in der Zeit vom
15. bis 31. Juli in Genf veranſtaltet werden.
Internationale Segelregatten, die ſchweizeriſchen
Rudermeiſterſchaften (17. Juli) ſowie nautiſche
er ſollen im Rahmen dieſer Ausſtellung ſtatt

inden.

Die Sportkommiſſion des Jnternattonalen
Automobilklubs verſammelt ſich demnächſt in
Paris zur Beſchlußfaſſung über einige wichtige
Geſchäfte. Unter anderem erfolgt auch die Ver-
gebung des Großen Preiſes von Europa 1928 an
England oder Jtolien,

her

kö

Aktivie
Eine und

Das De
zeigt geger
Erhöhung
Reichsmark
der Ausfu
wodurch
304,8 Mill
ſtellt ſich
im Novem
allem dad
um 10
52 Mill
iſt eine
davon entf
Reichsmark
waren.
Das ganz
verkehr m

die ſich a
und Si be
Das geva
ſchen Auß
unſerer
Vergl.ich t
Milliarden

Einfu
Ausfir

Ei.fu

Die D
in Schlet:

in einer
teilung, d

eine Divi
kommen
das Erge
noch irge
Dividende

Gott rie

Jn B
Blatt wo
das laufe
werde.
Bankſchu!
entbehren
ſtätigt w
ſchließt e
letzten P
auf den
wegs feſt
bleibt.
Gewinn
ſchulden

Gege
rüchten,
ſichtige,

von der
ſolche A
völlig
dung ei

Die Ko

Beka
tierungs
Goldpfa
zugeben.

ſämtlich
ſchritten
auch de

Pari ſt
Situatis
diskonth

prämie
nicht m

Wie
wägung
eines

Ber

Sparprän
4 Pr. Ko
F, do.
2 do.

Eis
Allg. D
Brschw.
Elektr
Halb. Bl
Halle-He
Niederla
Schantun

So
Deutsch-
Hamb
Hamb. -S
tlansa, D
Kosmos
Nordots
Ver Elb

A. D C
Berl. Ha

do.
Com.
Darmst
Deutsct
Disk.
Dresdn
Hall. B
Keichsh



ſchland
perband
ſichtlich
Mann
Magde-
ammen-

ameri
Welt-

n vonrbeſſert

gewann
wegen)
eter in

5 Sek,

ei den
Ueber

er dem
Larſen

rde in
n, mit

Ama
ensgen
nd mit
ber mit

Belle.
auf die

worden.
Zundes
is im
ustrag,

Heraus
hin zu
n, das

inres

iskunſt
en, er

aul
BSC.);

ſeinen
aag ab.

m 23.
rthalle
t wor-
t Ma-
andoll.
jiffahrt
it vom
verden.
eriſchen

utiſche
g ſtatt

928 an

vrerkehr mit einer leichten Paſſivität von 132 Mill.

eine Dividende von 10 Proz. auszuſchütten, voll

Dividende und deren Höhe ſiattgefunden hat.

Gott ried Linöner A.G. in Ammendorf

Die Konvertierung der 10proz. landſchaftlichen

Aktivierung unſerer Jahlungsbilanz.
Ein und Ausfuhr halten Vch Ende 1925 die Wage.

Das Dezemberergebnis des deutſchen Außenhandels
zeigt gegenüber dem Vormonat insgeſamt eine leichte
Erhöhung der Einfuhr von 1,07 auf 1,14 Mill.
Reichsmark und leichzeitig eine Abſchwächunder Ausfuhr von 0,88 77 0,83 Mill. Relchsmark
wodurch ſich der Einfuhrüberſchuß von 192,8 auf
304,8 Mill. RM erhöht. Jm reinen Warenverkehr
ſtellt ſich das Defigzit e 227 gegen 123 Mill. R
im November. Dieſe Verſchlechterung erklärt ſich vor
allem dadurch, daß die Einfuhr an Lebensmitteln
um 10 Mill. RM und die Zinn an Rohſtoffen um
s52 Mill. RM geſtiegen iſt. Bei der Warenausfuhr
iſt eine Abnahme um 44 Mill. RM feſtzuſtellen,
davon entfa len 7 Mill. RM auf Lebenemittel, 24 Mill.
Reichsmark auf Rohſtoffe und 13 Mill. RM auf Fertig
waren.
Das ganze Jahr 1926 ſchließt im reinen Waren

e hsmark,
die ſich aber durch den Kinſuhrüserſhuß von Gold
und Si ber auf insgeſamt 711 Mill. RM erhöht.
Das gewaltige Ausmaß dieſer Verſchi bung im deut-
ſchen Außenhandel zugunſten einer Aktivierung
unſerer Zahlungsbilanz zeigt nachſtehender
Vergl.ich des Ceſamtergebniſſes mit den Vorjahren (in
Mirliarden RM):

1926 1925 1921 1913
Einfuhr 10,57 13,15 9,32 11,21Ausfuhr 9/865 5,84 6,57 10,20
Ei.fuhrübe. ſchuß 0,71 4,31 2,75 1,01

Halleſche Kaliwerke A.G.
Die Direktion der Halleſchen Kaliwerke A.G.

in Schlettau bei Halle teilt uns mit, daß ſie der
in einer halliſchen Zeitung erſchienenen Mit-
teilung, daß die Geſellſchaft beabſichtige, für 1926

kommen fernſteht, und betont, daß bisher weder
das Ergebnis des Geſchäftsjahres 1926 feſtſteht,
noch irgendeine Beratung über eine etwaige

bei Halle.
Jn Berliner Blättern und in einem e

Blatt war geſagt worden, daß die Geſellſchaft für
das laufende Geſchäftsjahr dividendenlos bleiben
werde. Ein Gewinn werde zur Abdeckung der
Bankſchulden benutzt werden. Dieſe Meldungen
entbehren, wie uns von zuſtändiger Stelle be
ſtätigt wird, jeder Grundlage. Gottfried Lindner
ſchließt erſt am 31. März. Gerade die beiden
letzten Monate können noch erheblichen Einfluß
auf den Abſchluß haben, ſo daß es noch keines
wegs feſtſteht, ob eine Dividendenzahlung unter-
bleibt. Zur Abdeckung der Bankſchulden wird der
Gewinn beſtimmt nicht gebraucht, denn Bank-
ſchulden ſind nicht mehr vorhanden.

Engelhardt- Brauerei A.G.
Gegenüber den an der Börſe kurſierenden Ge

rüchten, die Engelhardt- Brauerei A.G. beab-
ſichtige, ſich weitere Betriebe anzugliedern, wird
von der Leitung der Geſellſchaft mitgeteilt, daß
ſolche Abſichten nicht beſtünden. Ferner ſei es
völlig unzutreffend, daß Beſtrebungen zur Bil-
dung eines Brauereitruſtes im Gange ſeien.

Goldpfandbriefe.
Bekanntlich war beabſichtigt, als Konver-

tierungspfandbriefe für die 10proz. landſchaftlichen
Goldpfandbriefe einen 7proz. Pfandbrief aus
zugeben. Nachdem die 7proz. Papiere inzwiſchen
ſämtlich den Parikurs z. T. erheblich über
ſchritten haben, kann man damit rechnen, daß
auch der 7proz. Konvertierungspfandbrief über
Pari ſtehen würde. Dadurch iſt eine neue
Situation geſchaffen, denn die Hilfe der Gold-
diskontbank, die zur Zahlung der Konvertierungs-
prämie herangezogen werden ſollte, würde nun
nicht mehr nötig ſein.

Wie wir erfahren, ſchweben gegenwärtig Er
wägungen darüber, ob man die Aktion auf Baſis
eines 7proz. Pfandbrieftyps ohne Jnanſpruch-

nahme der Golddiskontbank durchführen oder nicht

einen 7proz., ſondern einen 6proz. Pfand-
brieftyp zur Konvertierung ſchaffen ſoll.

5proz. Berliner Roggenwertanleihe von 1923.
Die am 1. Februar 1927 fälligen Zinsſcheine

der Hproz. Berliner Roggenwertanleihe von 1923
werden nach Abzug der Kapitalertragſteuer wie
folgt eingelöſt: Für 1 Ztr. Roggen 0,26 RM.,
für 5 Ztr. Roggen 1,30 RM., für 10 Ztr.
Roggen —*2,60 RM.

Voranſchlag der Reichsbahn für 1927.
Der Reichsverkehrsminiſter hat dem Reichstag

einen Perſonal- und Materialvoranſchlag der
Deutſchen Reichsbahn- Geſellſchaft für das Jahr
1927 vorgelegt, aus dem hervorgeht, daß gegen-
über dem jetzigen Perſonalbeſtand von 707 859
Köpfen eine Verringerung auf 692500
Köpfe eintreten ſoll. das vorausſicht
liche Ergebnis der Durch r proKopf ſich im Jahre 1926 auf 2523 M. wilſert
iſt für 1927 eine Durchſchnittsbeſoldung pro Kopf
von 2571 M. vorgeſehen.

Der Verbrauch an Kohlenmengen iſt für
das Jahr 1927 geringer als für die Vorjahre.
Während ſich dieſer Verbrauch im Jahre 1913,
wenn man die neven Grenzen einrechnet, noch
auf 15 452 Millionen Tonnen beziffert, iſt er jetzt
auf 13 100 Mill. To. geſunken. Nach dem vor
ausſichtlichen Ergebnis des Jahres 1926 ſind für
Oberbauſtoffe und Bauſtoffe derReichsbahn 255 300 Millionen Mark ausgegeben
worden. Nach dem Voranſchlag für das Jahr
1927 ſind Ausgaben von 263 (00 Millionen Mark
vorgeſehen.

Polniſche Golömünzen.
Nunmehr ſind die erſten polniſchen Gold

münzen zu 10 und 20 Zloty in Umlauf geſetzt
worden. Die Bank Polſti tauſcht die polniſchen
Goldmünzen gegen ausländiſche Goldmünzen ein.

Preisherabſetzung für Gießereiroheiſen. Das
Weſteuropäiſche Roheiſenkartell ermäßigte die
Preiſe für Luxemburger Gießereiroheiſen durch
weg um 2 ſh für den Erport und die Preiſe für
Jnlandslieferungen von 725 auf 700 Fr. je Tonne.

Mauls Kakao- und Schokoladenfabrik A.G. in
Wernigerode a. H. Die Verwaltung ſchlägt eine
Kapitalzuſammenlegung im Verhältnis von 10
zu 1 von 2,2 Mill. Mark auf 0,25 Mill. Mark und
Wiedererhöhung des herabgeſetzten Grundkapitals
um einen noch zu beſtimmenden Betrag unter
Ausſchluß des geſetzlichen Bezugsrechtes der
Aktionäre vor.

Lebensverſicherungsanſtalt Sachſen-Thüringen-
Anhalt, Merſeburg. Die Anſtalt hat die Geneh-
migung der Aufſichtsbehörde zu einer weiteren
Herabſetzung der Tarife erhalten, die
auch den bereits beſtehenden Verſicherungen zu
gute kommt.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 25. Jan.
Weizen März 288, Mai 282, Juli 283; Roggen
März 265,5, Mai 264,5, Juli

Wetzenmeh

Kartoffelpreiſe
in Mark je-50 Kilogramm: Berlin, 20. Jan.
Weiße 3,00— 3,30 (großfallende über Notiz), rote
3,60—4,00, gelbfl. außer Nieren 4,00-4,40, Jn
duſtrie 4,20—4,60,, Fabrikkartoffeln 16--17 Pfg.
je Stärkeprozent. Stettin, 22. Januar.
Weiße 3,30—8,50, rote 3,60——3,70, gelbfl. 3,70 bis

3,80, Jnduſtrie 4,00--4,40. Breslau,
20. Januar. Weiße und rote 3,00, Fabrikkar
toffeln 16 Pfg. je Stärkeprozent. Hamburg,
20. Januar. Weiße 3,60—4,00, gelbfl. 4 805,00.

Würzburg, 18. Januar, Speiſekartoffeln
3,70-—4,00.

Berliner Produktenbörſe.
(Jn VGoldmard.) Verlin, 24 Januar 1927.
für 1000 kg ſür 100 kgBetyen mark. 264-268 Erbſen Viktorta 82.00--66.00

Roggen märk. 247 251 Kl. Speſfeerb er 30,00 82,00
Sommergerſte 217--245 Futtererbſen 2-,00 25,00
Winteroerſte 194--70] Peluſchken 22,00 23,00
Pater märt. 183-- 194 Acherbdohnen 20:0 2150Ma s loco Berlin 185 190 Wichen 2300 24,5)

Blaue Lupinen 15.50 16,50
100 kg 35.00 -37 75 Gelde Vuptnen 17,00 18.(0

Roggenmeh. Seradella 3..(0 24,00
.00 kg 34.75—-36,75 Rapekuchen 16,20- 16.30

Wetzenkleie 14,50 Leinkuchen 29 79-21.00
Koggenklete 14,50 Trochenſchuttzei 1160 12 0
Raps 1000 kg Soyaſchrot 19,20 19.*0Leinfaat 1000 kg Ka o eiflocken 30.30 306.

Moetallpreiſe in Berlin für 100 kg) vom 24 Jan
Feſtſtell. der Vereinig für die Deutſche Elektroykupernonz
Eſckno ytkup er wie bars üth100 kg 121.,75
Vrig.-Hüſtenrohzink, Pr d Znkh Verb nom
Notier der Kommiſſion der Ber. iner Metallbörſe für 1 kg:
Raffinad kupfer 99--99. 3
Hüttnwe chb et
Ortqina hütte rohzink Preis in fre en Verkehr 0.615-0.625
Reme edPattenz nk v. „ande. sudi. Beſhaneng. 575-0. 584
Ouiginathüttena.umin um 98-99 in Ima gek. Bl. 10

des in gli- oder Drahtbarren 2,16Bankazinn., Straitszinn Auſtialzinn in Verk.- W.
Hüttenz nun minbenens v

Re nn che 98 999 JAnt morRe uus
Si ber in Barren, ca 900 fein 780.50 79.50

Magdeburger Zuchkermarkt vom 74. Januar.
Preiſe für Weißzuchken tkl Sach and Verraug sſteuer in
20 Kio ramm brutto für netto ab Verladeſtelle Magdebury.
Gemah ene Meſte be Lieferung April 35.50, upril-Juni
25.00. Tendenz Ruhig.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 24 Januar
Auftreb 87 Rinder 75 Oaſen 204 Bullen, 285 Kühe
92 Färſen, 300 Kälber 747 Schafe 2e82 Schweiur, r
4116 Außerdem von Feeiſchern direkt zuge ührt A8 R nder

440 3.50
e 1,16-- I. 22

12 Kärber, Schaſe, 235 Schweine. Preiſe für 50 kg
Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh
Ochſent 32-60, Kühe 532-4222-4 Schafe 2

do. r do. 625-32 do.do c764-5532 531 do. do.do. 440-2439 42Fät en 58 60 do.
do. 435 3933-3 do. 250 5Bullen n 7 Kälber
do. 232-650-54 do. 78-78 6-60
do. 942-5220 49 do. 268 72 70-75
do. do. 4955 67560 69)Kühe 61 54 do. 526-5448 551 O
do. 2144 2 ha

Beſte Maſthälber üder höchſte Notiz.
Geſchälro,oung: Rinder, Kä ber und Schweine laraſam,
Schafe ſeh laggſam. Ueberſand: 40 Rinder, 42 Schaſe
und 200 Schweinas.

Voriurse der Berliner Börse vom 25. Januar
5 Kriegsanleihe 994 Bergmann El. 163.00 Farbenindustrie 343 25 1 Laurahütte 83.00 Rütgerswerke 143 2.
Ang. Di. Credit] 182 00 Bin.-Karlsr. Ind, 114 12] Feldmühle Pap. 198 5 Linke-Hofmann 95. Sachsenwerk 134
Bk. e. Werte 19.(0 Berl. Masch. 149 00 Felten-Guille 0 Ludwig Loewe 334. 0 Salzdetſurth 249 87
Bank für Brau -17.00 Bingwerke 54. Gelsenk. Berg. 195.75 C. Lorenz Ia. 37 Sarotti 220.0
Barmer Bankv. 184 37 Bochumer Guß 195.0 Ges. el. Untern. 226. 72 Mannesmann 236 2 Scheidemande 39 67
Bayr. Hyp. Bank 245.29 Buderus 132 0. Goldschmidt 88 00 Mansfeld Bg. 156 37 Schles. Bg. Zink 589.25do. Vereinsbank 235.50 Busch Waggon 24 87 Hackethal 113 00 Metalibank 183.0. do. Elek. Lit, B205.75
Berl. Handeis 230.00 Charl. Wasser 138 20 Hbg. El. Werke 178. Motor Deutz 85.87 do. Textil 3838/Commerzbank 225 60 Chem. v. Heyden 134.0 Hammersen 144 75 Nationale Auto 12 Schneider, Hugo 11160
Darmstadthank 286.25 Conti Caoutch. 127.80 Hansa Lloyd 63.56 Nordd. Wolle 191. Schub. -Saizer 271.0
Deutsche Bank 193.6 Daimler Motor 6. Harpener Berg 212.80 Oberbedarf 129 00 Schuckert El. 182.87
Diskontoges. 185.50 Dessauer Gas 201.75 Hariwann Msch. 50.0 Oberschl. Koks l. 7. Siegen- Solingen] 76. 72
Dresdner Bank 185.20 Dt. Atl. Telegr. 134. 57 Hirsch Kupfer 1289 50 Orenstein 144.67 Siemens-Haſske 222.75
Mitteild. Credit 184.00 Dt. Luxemburg 95 7. Hoesch Staml 203. Ostwerke 291. Stettin Vulkan 103.50Oesterr. Credit Di. Erdöl 132 37] Hohenlohe 33 27 Phönix Berg 149.50 Stöhr Kammgarn, 164.12
Reichsbank 181 75 Dt. Kabelwerke 137.00 Holzmann Pöge Elektro 133 00 Thäringer Gas 169 00
Wiener Bankv. 760 Dt. Kaliwerke 145 z. Ilse Berghau 275.75 Polyphon 52 90 Leonhardt Tietz 138 75
Schultheiß 340 o Dit. Maschinen 128.25 Kali Aschersl. 181 87] Rhein Braunk, 282 25 Transradio 16.00Accumulator 175 60 Dt. Eisenhandei 116 t Karler. Masch. 52.0 do. Elektro 162.5. Verein. Glanzst, 437 60
Adlerwerke 1.350 Dynamit Nobel 168 Klöcknerwerke 183 87 Rheinstahl 235 Ver. Schuhfabr. 891 00
Ailg. El. Ges. E. Licht- Kraft 202.75 Köln-Neuessen 207.7. Rh.-Wsif. Elekir, 209. 00 Ver. Stamwerke, 162.75
Aschaffenburg 168 00 E. Lieferung 167.760 J Gebr, Körting 118.25 do. Spreng 127.25 Vogel Telegr. 125. 00
Augsb.-Näurnb. 142.0. Essen Steink. 2650 Krauß Co. Rhenania 71.75 Westeregein 194 (0Basalt I. 00 I Fahberg-List 148. 50 1 Lahmeyer 168 75 Riebeck Montan 195 2 I Zell Waſdhot 271.75

Hallische Börse vom 25. Januar
o Koleoscaart-rvoteoten,

en Votog eu VorAllg. D. Ored 18t o 173.75 6 Glaux Auek 130 128
ttail anke 168 25 00 175 Ha o v U 151
Gew u Hdleo 85 b 63 HaleHettat 87 6 89
Landereditb. 110 flo e Hanne masod 21260 212Zöro an 85 50 a Könren k4 o 86Krüwors all 165.25 1630 Hilädr Munh, 92 506 91
n ansteid 154 6153. /5 oritz ar 30d0 30 Gr
ren Brnk 280 222 GbrJentzseh 63 64hiebecx Mlon 2275 u n c 5532 85 85Wersch W. 215 1215. örBruckd Nieti 6300 EKxytih Hütte 81.50 6 91.50
Ammeud rp 248 75 240 o Lindaer, 90 6 86.25 B
Cröw e ap 136 136 Johrap Ka k 61 o 65 dCönn Malzt 139 130 Stube e 1006 100 6
Eilend Kart 956 95 6 Voote- 61 61Lis B üon r 32 260 Wer Ah 1340 135. 25
Enge hardbr 225 B 205 Zeit asoh. 195 19 6

Zimmwerm 1660 16. 2550 Auckterlla e 99 5eb 976
Die neue Woche brachte ganz beträchtliche

Kursſteigerungen, beſonders am Montanmarkte.
Hier ſtiegen Prehlitzer von 222 auf 240 Proz. und
mußten noch repartiert werden, WerſchenWeißen
fels von 215 auf 235 Proz. Auch Riebeck lagen
feſt. Banken waren durchweg höher mit Aus-
nahme von Zörbiger Bankverein, die Proz.
zurückgingen. Am Markt der Jnduſtriewerte
ſetzten Halle Zimmermann ihre Aufwärtsbewe-
gung fort und mußten repartiert werden. Feſt
lagen auch Ammendorfer Papier, die 834 Proz.
gewannen. Textilwerte waren uneinheitlich.
Gottfried Lindner waren zunächſt auf die falſche
Nachricht eines halliſchen Blattes, daß die Geſell
ſchaft Bankſchulden habe und keine Dividende
verteile, angeboten, wurden aber Proz. nie-
driger ſogleich aufgenommen und waren zum
Schluß gefragt. Schwächer lagen Halle Röhren,
die dann aber 2 Proz. niedriger lebhaft geſucht
waren. Schraplauer Kalk gingen um 4 Proz.
zurück. Jm Freiverkehr wurden Cäſar Loretz
mit 14 Proz. gehandelt.

Halliſche Produktenbörſe.
Amtliche Preiſe vom 25. Januar 1927.
eizen 261 bis 266 (am 22. Jan, ebenſo)

ruhig, Roggen 256 bis 264 (am 22. Jan. 254 bis
262) feſter, Braugerſte 250 bis 270 (do.), Winter-
erſte 220 bis 225 (do.), erſte 200 bis 210

Hafer 205 bis 210 (203 bis 208), Mais 192
(190), Viktorigerbſen 54 bis 58 (do.). Weizen-
kleie 14 (do.), Roggenkleie 14 (do.), Malzkeime
12.60 bis 13,20 (do.), Trockenſchnitzel 105 bis
1114 (do.).

Unſicher.
Berlin, 25. Januar. (Eigene Drahtmeldung.)

Jm Gegenſatz zu dem lebhaften Geſchäft der letzten
Tage eröffnete die heutige Mittagsbörſe luſtlos.
Die Neigung zu Realiſationen hat ſich auch in den
Kreiſen des Publikums verſtärkt, die Kurſe ſich

jedoch behauptet. z
Amtliche Deviſen e vom 24. Jannor 1926.9 777 32 Geld Brief

1 Pfund Sterl. 20.451 20 503
100 tal en. L're 18.20 18.24
100 pan Peſet 68.35 68.53
1 argentin. Peſo 3.741 1.745
10. ſinniſche

WMarkka 10.60 10.64
100 buigar Lew 3.097 3.047
l iapan. en 2.054 2.158
1 braſil. Milreis 0.495 0.497
100 ugoſt. D'nar7 413 7.433
100 portug. Esc. 21.505 21.615

1 Dollar 4.2135 4.2235
100 ho. Guld. 168 44 168. 6
100 franz jFrke. 16. 705 16.745
100 ſchwet;. Fr. 81 165 81 365
100 Belga 58 60 38.74
100 tſchech Kr. 12.474 12 314
100 ſchwed. Kr. 112.43 112.73
100 norweq Kr. 107 45 107 71
100 dän. Kron 112 31 112.59
100 öſtr. Schill. 59 47 5961
100 ung. Pengö 13.67 73.85

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.

Saale W. F. Elbe W. F.Grochlitz 23. 42.01 04 Außt 23 42 27] 01
Trotha 4 3. 12 Dres 23. 9 0.70 6Berndurg 24. 2.40 Torgau 24 43.05 11
Ca be Obep 24. 2.04 o Wittenberg 24. 3.94 01

Unterp. 24 2.38 4] Roß au 24. 43.72 (8
Grizehne 24. 42.40 06 Aken 24. 43 92 10

Havel Barby 24. 2.95 (09Brandenburg Magdeburg 24. 3 30 127
Oberpege 23. 42.4602 Tanger
Unterpeg. 23. 42. 170 münde 23. 4445 14

Rathenow Wittenberge 3. 8 08Oberpegel 23. 42.02) (04 Lenzen 23. 4483 04
Unterpeg. 23. 5 1.60 04 S ömtß 23. 440503Hovelbeig 23. 44.17 o Harchan 70201--

„7C6ö S n]-„Berliner Börsenkurse.
ars ron 22. Kurs vo 24.1. 2r. 1. Kurs vom 24. 1. 22.1. Kurs row 24 1. 22.1.

(gekennzeichnet durch hinter der Notlerung),

Kurs vom 22. 22.1. Kurs vow 21.1 22 1.

Die Notierungen r Aktien und Anleihen verstehen sioh in Reich mark für 100 Reichsmatk für auf PVapiermark lautende Aktien and Anleiten in Reichemark für 100 Vopierwark

Kurs von 24. 22.1 Kure vom 24 1. 22 1.
Deutsche Hnleihen Brauerelaktien

5 Reichs anl. 23 Engelhardt 222.00 216. 50do. kl. 101.60 öwenbrauereſ 3.0 00 2u9. 2.
do. gr. Schulth. Patzenh. 340.25 344 50
Rehssch. S. 4-5 Leipz. B. Riebeck 127. 163 75

102.80

n

Industrieakiiendo. fallig25

Dtach. Reichsa. Aachener Leder 39 22 39 80
Akkumulatoren 178 (0 175.26
Adl. Portl.-Zem 189,75
Adler Oppenh.
Adlerhütte Glas 137.50
Adlerwerke 12.50
A. G f. Verkehrsw 23 60

9 Alexanderwerk 92 OAla Elektr. Ges. 178.87
Klsenbahnaktien do. do. Vra. 2.50

do.
do. Sch.-Anl,

144.00 145.09
49

Eisenb.-Verk.-M.
Eisen Velbert
Eisenmatthes
El. Licht u. Kraft
Eschw. Bergw.
do. Rating. Mat.

Essen. Steinkohl. 206 560
Etzoldu. Kießing !33.00
Excelsior Fahrr. 147.75
Faber Bleistift t49 00
Fahlb. Saccharin 149.,0
FalkensteinGard. 11.00
I G. Farbenind. 341 50

Feldmühle Papier 189.060
Felt. Guifleaume I. 50
FlenderBrückenb. 1. 37
Fraustädt. Zuck. 17 .60
Freund Masch. 91 00

Calmon Asbest 71 14 69. 7-
Capito Klein 27.00 27.00Caroline Bra ink. 255.0 2.1. 0
Carton. Loschw. 148, 75 150.60
Chem. F. Buchaun
Chem F Grünau 110.(0
Chem v. Heyden 133.00

do. Milch I.do. ind. Gels. 126 75
Chrom. Najork 122.60
Concord. ch. Fab. 116

do. Spinnerei 134 00
Cont. Caoutch 126.50
Corona Fahrr. o 50
Cröllwitz Papier 137.
Daimler Motoren I 8.00
Deimenh. Lin. 230 25
Hessauer Gas 1989.00

200.00
192 00*
39.50

191.,50

192.39.00
202.00
121.00
146.75

155.00

147.
115.00

333.75
200 67

173.0.
11 50

19 79
87.

105.00

Aſſe. D. Kieind. N.
Breschw. L. -Eis. 67.25

110.0067 25
Elektr Hochbahn i 2 10 104.75
Halb.-Blb. A.-O. 13 75
Halle-Hettst. v7 00
Niederlaus. Eb., 49.06
Schantungbhahn 4 8

73 0

15.00

Schlifahrtsaktien
Deufsch-Anstr l.8
Hamb Po-keif. 176 87
Hamb. -Südam. 231
tlansa, Dampfsch. 234.50
Kosmos, Dampts 174.75
Nordotsch Lloyd I61 o
Ver Elbschiffahrt 9 25

178 (0
433.00
234.75
179

164 0)

8 7
J Bankaktien

18 87A. D Cred. Anst. 20 75
Berl. Handelsges. 8 75

do. Hiyp.-Bank 90 e
Com.- u. Privatb. 221
Darmst. Nat.-Bß. 20.50
Deutsche Bank 0disk. Command. 6 37
Dresdner Bank 27.87
Ha. Bankverein 184.
Keichsbank 75Bank 173.,(0

235.0

2e t 00
994 67
194 7.
167.25

198
(79
131.15
173.00

Ammendli. Papier
Anglo-Guano
Anh. Kohlenw.
do, do, Vr.-A
Ankerwerke A. f.
Annabg. Steingut
Augsb. Nbg. Mib.

Bachm. Ldw
P. J. Bemberg

erger, Tiefd.
rgmann Elek.

Beriin-Gub. Hutt
do. Holzkont.
do, Karlr. Ind,
do. Masch. F

Bochum Gub
Gebe Boehler
Borna Braunk.

Bösperde Walzw
Braunk. u. Br Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
Brown, Bov. C.
Buderus Eisen w.
Busch Opt. lad
Busch Lüdensch

149.00

130 75
e 600

96.00
72 20
92 0

144.
169.50

V
3.6 10
16/ 00

10 00

Ie7.
111 00
141.00

136.00

144. 60

164.75

343 I
3 0.00
162. 75

307.
107.60

141 0
130.80

87 28
189. o
423.

Busch, Waggon 93.60
62.75

Dommitzsch Ton

Hisch. Atl. Teigr. 32.00
do. Luxb. Bgw. 195 00

do. Niedl. Tel. 16.
Asphalt 45 C0
Babcock 8 00
n 181.enster
G. u. Spg. 32.(0
Gußhstahſt. 120 (0

t3.
139.60

Kaliwk. 145.76
Lin.-Hansa 414 40
Maschinen 127.75
Post-u. Eis 48.06

Spiegelglasiſt 206.00
Tel. u. Ka 148 0
Ton- u. Stz. 1 6.75
Werke 99.7Woll waren 63..2

Eisenhdl. 115.(0
Metallhdl. 120.60

1160 00

Donnersmarckh. 14. 00
Doering&Lehrm. 94.0

Eilenburg Kattuv 296.75Eiatrachiraunk, 206,50 94.90
1204,00

Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister CoFröbeln Zucker
Gaggenau
Gebhardt Co.
Gebhardt& König
Gelsenkirch. Bers

do. Guß
Genthin Zucker
GermaniaPorti C
Oes. f. elekt. Unt.

Gildemeister
Gladbach Woll
Glauzigerzueker

OGlockenstahlw.
Gebr. Goedhardt
Th. Goldschmidt

Hallesche Masch
Hammersenu. Co
Hannov. Masch
Hansa Lloyd
Harburg. Eisen
Harb. Cummi
Harkort Bergw

Hecl mann A. G.

Harpen Bergbau
HartmannMasch.

136 60

215.60
116.06
112.72

I. 00
214.87

60.00 80.

141.0
400. O
115.00
112.00

62.00
140 00
100 60
193.00

17..0

211.87

43/.9.

172.50
ev. 25
80. 1

126.153.12

60.0

98. 12
333.00

28 00
122 25
109 5.

97 25
338.00

33.00
130.50
105.25

115.0
164.10
133.00

245 67
152.00

164 00
15.60 15 25
79.50 79 50

202 00 198 00

182.0 184. e
112 75 119.00
129.25 130 00

154.00 154 30

114.75 114.
59 00 26..

146 37 14770

74590732 00
225 009 O
148,25 146.00
136.75 132 00
163.00 166. 75
176.00 13 6
i 00 11.00
72 00 65.0

169.57 170.
13270 13070

114.87
118.00 115.00
i 75 i. 00
113.5
315.0

Linke-Hofma

L. Loewe Co.
Luckau u. Steffen
Lücensch. Met.
Lüneb. Wachsbl.
Magdeb. Gas

do. Mühlen
Mannesmannröh.
Mansfeld A.-G.
Masclifb. De

7 appel568.00 MeeraneKammg.

7 Nieder! Kohl5.0 iederlaus. Kohl.35.00 Nordd. Wollkäm

31 Overb. Ueber Z.
152 2- Obsch. -Eisb. Bd.
75.2 Eis -Ind.„Kokswerke

133 00 do. do. Genuß
422. 50 Oeking. Stahl
18.0. Oppeln Portl.-Z.
4.75 Orenst. Koppel
01.75 Osnabr. Kupfer
56 25 J Ostwerke

1. 3. Phönix Bergbau

do. pJul. Pintscht Pittler
Plauen Gardinen
Plauen Spitzen

93 c do, Stickerei
Plauen Tull u. G.

136 Pöre Elektr.33,00 d. V.-A. L
134.00

1ö
145 2

Rathgeb. Wagg.
Rauchw. Walter

e neichelt aLeonhardBraunk 143.20 Reisholz Papier
Leopoldsgrube 145 (0 14 o. Reiß Martin 87.00
Lind. Eismasch 225 00 22. 060
Lindba. Stahlw. 65.2266.
Lindström A.-G. 276.00 209. 70
Lingel Schuhfbr. 6/.00 90. 0

Rhein, Braunk. 482.75

Linguer- Werke 127,50 [48, 60

Hildebrd. Mühlen, 91. 0 91. U6
do, meeHilgers Verzk, 684.00

Hiilewerke 6b0 (0
85.00
8 0
75

129 00
134.00
19. 600

114 97
33 9

13.60

Hilpert Masch.
rlirsch Kupfer 129.00
Hirschb, Leder
Hoesch Stahlw.

Hoffmann Stärke
Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges.
HubertusBraunk.
HumboldtMasch.
Humboldt Mühle
L. Hupfeld Co.
Iise Bergbau
Industriebau
Max Jüdel Co.
Jülich Zucker

Kahla Porzellan
C. A. F. Kahlbaum
Kaliw. Ascherslb
Kalker Masch.
Karlsruh. Masch.
Kassel. Federst
Klöckner-Konz.
Köln-Neuess, B 00. 25
Köln-Rottweiler
Köln. Gas 11487
Körbisdorf Zuck
Gebr. Körting 116.06
Körtings Elekt. 18 00
Kyühäuserhütte 26.
Lahmeyer Co. 16.76
l aurahütte 32.00
Leipz. Gummi

do, Immobil. 134 60
Leipz. Landkraft 117
Leipz. Pianozim. 147.10

111.00
140 60
241 50
1. 5.87
1665 00

132 00

163.76

e5.
r 0037.50

I

do. Schamotte] 57.00
o. Elektr.zitai 162 75
do. Maschinen 63 00
da, Spiegelgl. 192.00

Roddergrube 640. 00 600. 00

Ph. Rosenth. Pr. 148. 00

Rütgersw. A. G. 145.87

Salzdetfurth

226.50
148 0

Rheinstahl 227.37
Rh.-Wstf. Kalkw 148.75
do. do. Sprgst. 186. 37
do, do. ni 165.00Rheydt Elektech.! 2.9
A Riebeck Mont 195.D. Riedet i13.c0

ockstroh- Werke 100. 00

elefon Berliner
128.31 Teutonia Misb.
162. Thür. Bleiweißtb.

do. E. u. Gas
Gas Leipzig113 75 do. Zucker r

160 Tittel Krüger
Trachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan
Tälltabrik Flöha

119.06

188 06
84.70

726 00
161.25

188 860
78 25

96.
116.

76,00
93 6060

112 06
93 50

144.25
116 00
109

Rombacher

Rositzer Braunk, 120. 00

Rositzer Zucher I. 00 z00 06
29 c

0

13 75
74 75

492.060
1601 75i. c 4 P rSachsenwerk i33.20 130 50 d r

SachsCartonn. M. 62.50 do. Jutesp. Lit. BSachsGOußstDönhl. 161. v0 vo Laus. Glas
248 75 do. Mark. Tuch

Saugerh. Masch. 126.25
Sarotti- Schokol. 15.25
SauerdreyMasck. 92.
Saxonia-Zement 134. 50
Scheidemandel 39 75

hneider, Huge 114 25
Schöller, Eitort 54.
Schomburgsöhn. 129. 75
Schönebeck Met. 116.35
Schubert &Salzer 267.75
Schuckert Co. I.
Siegen-Solinger 78.12
Siemen- OGlasind. 176 60
Siemens &Halske 218.6
Sin er A.-O.
Sonderm. Stier
zpinn. Renner.
Sprengst. Carbon 12. (0
Stadtberg. titt.
Stahl Nölke dwStatturt. Chem. 85., 00
Stock Motoren
Stock Co. 4.25Stöhr Kammgarsn 162 14
Stoewer Nähm. 36. 51
Stollberger Zink 264.20

Strals Spielkartey 266

S. Tack 133. 0Talelglas o 41130. 00

do. Port.-Zem.
Schimischow

V. SchahiBern W.
do. Smyrna- T.

do. St. Zyp&W.
Ver. Thür. Meta
Vogel Tel.-Draht
Vogil. Maschinen
Vogtl. Tat
Volks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.-Z.

Wandererwerke
Warstein Grub.,
Wegelin Hübn.
Wsch.-W'eißentf.
Westeregeln Alk.
Wissner Metal]
Wittener Guß
WVittkop Tiefb.
Woll, R. e e 989
Wotan- Werk
Wrede Malz

106 00
75.10

71.75

483 00
128 50
135 0
236
182. 25

127 72
04 50
189 .0

O.
61.68

143. 25

Zeitzer Masch

225. 0

184.50

do. WValdhot 273.40
Zeiſetott. Verein. 156. 00

Zimmermann- W.
M

194.00

15 0
287. b

16 50

36.
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Offene Stellen
Ich fuche für ſofort eiuen zuverläſſigen, ordentl

Mann
der Luſt hat, in Pferdehandlung u. Roßſch!ächterei
zu arbetten. Nur ſoſche mit quten Zeugniſſen
und denen an Dauerſtellung geiegen iſt, wollen
ſich melden. Louis Arndt, Querturt,
Pferdehandlung und Roß chiächterei. Telef. 13.

Hwiptagentur Halle 16.

alter Fenuerverſicherungs Geſell
ſchaft mit Neben weigen iſt eheſtens
zu beſetzen. Höchſte Proviſionen
worden eingeführten Herren, die ſich
um den Ausbau des Geſchäſtes be
mühen, gewährt.

Fachleuten de etet Geiegenheit zur e
da die Abſicht beſte t, in den
Geſchäſts iweigen Feuer Unſall
und Haftpflichtverſicherungen
Jnſpektorat zu errichten
Feſte Bezüge, Reiſe ver tung und

Proviſionen aus der etoenen Organt
ſafion. Ausführltche Bewerbungen
unter A H 2085 an Rudelf Meſſe,

Magdeburg

Geſucht wird zum fofertigen Antritt ein im
Röntgenverſanren ausgebtldeter

ſleger
Univerſttäis- Ohren und Kehlkopfklinik,

Halle g. S,

Täſlich bis 0 Narl
zu verdien. Näher. im
Proſpekt mit Garantie
ſchein. Biele Dankſchreid.
Joh. A. Schulz Adreſſen

verlag Kön 678.
Wir ſuchen für die Mit
nahme eines leicht ver

Cinen Lehrling

ſtellt zu Oſtern ein u
Hufdeſchlag u. Wagen

b au.
O Ruhllick. Schmiede

meiſter, Poldetz dei
Dommigſch a. Elbe

Suche Oſtern einen

Alleinmädchen
20--25 Jahre al', ehrlich,
viav und iüchtig, ſindei
zum 1. Februar Stellg.
Nähe, Waſch u. etwa
Kochkenntn erwümſcht
Gu'ſe Behandiung wied
zugefichert. Aus ührliche
An ebote mit Zeugnis-
abſchriſften und Licht
oild an

Frau Betriebsleiter
St. Jahns, Rheindauf

(Niederrhetn).

Suche für ſofort eine
einfache

Stütze
welche kochen kann, für
mittleres Hotel Photo-

raph'e mit Gehalte
anſp'üchen(evt! periönl.
Vorſtellung) ſind zu
rich en an

BahnhoſsHo'el,
Nordhauien, Harz.

Suche zum 1. Febr.
ein äſteres, ehrliches

Alleinmädchen

für Arzthaushait Zeug
niſſe und Lohnanſpr.
an Frau Dr. Paul Prinz

Gr. Oſterhanſen bei
Eisleben

Geſucht
Fran miitleren Alters
zur Betreuung eines
Landhaujſes in kleinem
Badeort Thüringens.
Sie muß das Geflüge
beſorgen und Garten
nd Hausarbeit ver
ſtehen. Offerten unter
A 12950 an die Ge-
ſchäftsſtelle.

Beſſeres Mädchen

welches ſelbſtändig
werßnähen und zu
ſchne den kann, für Ge
ſchäft und Haushalt

ſofort geſucht.
Fritz Pfautzſch, Wans

eben am See

Sofort ſehr viel
Geld

verdient fleißige,

zäuflichen Artikels bei intelligenteder Landkund ſchaft gut Landwirtſchafts D

eingeſührie Lehrling ameHauſierer gomerg, Ken Hefe n die rade
oher Berdienſt. Er Tredra (Südharz). T e annen tür Ware n ri0. M. Aned. u. B. Fer n Lonn Bedirgamgens676 an die Er d Zu re ggtgen nernho v c x
Tüchtiger, umſichtigen wirtſchafterin 45 J., qute Re eren

u Zeugn., entſchloſſ.Kellner geſucht. Umſichtige, Wille m v. Haushalt
mit guter Barderode arbeisfreudige Frauen unabhängig. Sofort
der ſchon im Kaffeehaunſe aus ländlichen Ver zur Verſügung
tä'tg war, in dauernde häliniſſen dietet fich an ſlehende Dame, bei
Stellung ge'ucht. genehme ſelbſtändicel der odige Voraus
Kaffeehans Harniſch. DHanuerſtellung. Angeboic ſetzungen gegeben

Schkeuditz ahnhof mit Zeugniſſen. Le ſind, wid gedeten,
ſtraße 13. bensſauf und Anſprüch. zwecks Rückſprache

Geſucht wird zum 15.
März oder 1. April in
210 Morgen große
Landw riſchaft ein

Eleve
ohne gegenſertige Ber

tung. Angebote an
andwirt Alfred Mäder

Wadſtedt, Krs. Langen
ſalza (Poſt Schönſtedt)

erdeſen. v. Toc enwarth
Scdneideralch, Poſt
Neuvötung in Thür.

Gut empfohlenes

ſich bei Frau Gaaſch
am Minwoch., dem
26. Jan., vorm. von
8--9 od. nachm. von
5 6 im Hotel Stadt

Kindermädchen Hamburg. gegenüb.
der Hauptpoſt, vordas nähen hann, zum an v

t. Februar vcht
Frau L. P eiffer, Halle

Uhleſtr. 3 Ehrliches, kräftiges
und kinderl eb, 17 jäh

Für meine Mufikalien und Sprechmaſchinen
dandlung zu Oſtern

Lehrling
mit guter Schulbildung geſucht.

Abert Manthey,
Halle (Saale Gr. Ulrichſtr. 12

Mädchen
welches eiwas Vieh
füttert und Siadthaus-
halt in Odning hät,
ſofort geſucht, Familien
anſchluß.

Benthold Leina,
Poſt Waitershauſen,

Thüringen

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter m der Abonnements

erfolgt die doſtenloſe Aufnahme einer
equittung ſür

Kleinen Anzeige
Jedes vweiterr

Uederſchriſtsworte
evtl. Mehrdetrag wird der
halber dem

Wortlaut der Anzeige

Wort koſtet 8 Pig.
iffern gelten als Werte fettgedruckte

koſten 6 Pig. Der

Sonides, kinderliedes

Hausmädchen

(1 Kind, 5 Jahre), das
n heriſchaſtlich. Häuſ.
bereits gedient hat, zum
1. März gelucht. Das
ſelbe muß per ekt dü-
geln, nähen und etwas
ſchneidern können.
Zeugnisabſchrift, möl l.
mit Bid und Gehalis-
anſprüchen an
Frau von de Planitz
Piaue bei Flöha i. Sa.

Haus Sonnecck
laufenden Monat

Ein fleißiges
hausmäöchen

m't auten Zeugniſſen,
das ſich keiner Arbeit
ſcheum(auch Waiſe), wird
in kindero Haushalt
geſucht. Stellung iſt an
genet m. Offerten unt.
A 109 bahnpoſtlagernd,
Sondershau en (Thü..).

dis zu 10 Worten.

O
infachheit

Aelteres, tüchtiges, er
fahrenes

Alleinmädchen
perfekt in Küche un
Haushalt, zum 1. Mär
1927 geſucht. Angeb. m
Bud, Gehalisanſprüch.
und Zeugn ſſen unter
U 12993 an die Ge-
chäntsſtelle,

Die vorſiehende Vergüvſtigung
wird nicht aui Anzeigen
geſchäfnichen

Verkäufern.

nhalte von Vermittlern
und gewerbemäßigen Käufern oder

Alleinmädch.
ehrlich, aub r, ger und,
nicht unter 18 Jahren,
zum 1. Februar geſucht
Me dung. mit Zeuqnis-
abſchrifien u Gehalis
anſprüchen an
Frau Dr. Stech, Jera
Thür., Berghofweg 2.

Wegen Erkrankung

u

Fuit ihtti222242222

meines jetzigen
Mäda ens ſuche für ſofort etn in Küche und
Haus erfahrenes

Mädchen
mit guten r
Frau Dr. Kn ckenberg. Oberröblingen a. See

Ae ſeres, unabhängiges Mädchen od. Frau,
welche zuhaoſe ſchlafen

für Gejſchä ishaushait

kann als

einf. Stütze
in Ammendorf geſucht.

Hieſelbe muß qut kochen, in allen Zweigen des

vorh.

Haushalts erſahren, ſauber und ehrlich ſein,
auch im Geſchänt mit helfen Zwe ies Mädchen.

Off mit Zeugnisabſchr oder Angabe
der ſetzen Tätigkeit unter G 22454 an die
Exped. d. Ztg. beten.

Ehrliches, fleißiges

Mäöchen
vom Lande, 16- 18 Jahre alt, zum 1. oder
(5. Februar geſucht.

Gar enbaubeir. Conrad, Könrern a S

Jn Küche und Haushait erfahrenes

Mäschen
9

ber

eſucht.

Frau Bergaſſeſſor h h Streckan
eiß.

Skütze
pflichtgetreu, ehich, geſund, an ſauberes Ar

im Sommer

Frau

beiten gewöhnſ, die plätten und kochen kann,
Gartenardeit übernimmt.

Erkrankung ber jetzigen für ſo ort geſucht.
wegen

Forſtmeiſter Emitus,
Annadera, Be Halle.

Mä
O den liches, ſauberes älteres

dchen
für Hausarbeit ſtellt ſofort oder 1. Februar ein

Arndt, Quer urt, Telefon 13,
Pferdehandlung, GoldAnker.

Suche zu ſoſortiigem Annitt eine in allen Zweigen
der Landwirtſchaft erfahrene

Mamſell
Gehalt nach Uebereinkunft.

Frau Marie Teltz, Rittergut Friedrichroda
bei Henſtedt. Südharz

Geiucht wird zum 1. Februar anſtändiges
eMädchen

zur Erlernung des Haushaltes mit Familieu-
anſchluß. Schlicht um ſchlicht.
e bein an Konditorei

Off. mit Bild
Coppe, Hohenmölſen,

Bez. Halle, Herrenſtraße 10.

Kaufmann
Ich bin

Stellenge ſuche
wünſcht ſich zu
verändern.

in allen Buch ührungsarien voll
kommen bilanſicher, in Korreſpon

denz, Rechnungss Lohnweſen, ſow e in allen
vorkommenden Arbeiten reiche Erfahrungen.
Habe meine Lehrzeit n och in der guten Schu e
der Vorkriegszert duſchgemacht, klebe nich
am Achtſtundentag
Hand an.

Jih ſuche
ich eine

und lege üderall mir

arbeitsreiches Wirkungsſeld, wo
Stütze des Chefs ſein

und meine vielſeitigen Erjahrungen verwen-
den kann.

chäſtsſtelle.

Dauerffellung.
Heſt. Angebote unter A 12991 an die Ge

Hauerſtellung
ſucht wiiklich tüchtiger. ſolider, ehrlicher Gehilfe,
Mille 20, in Bäckerei und Konditorei ſelb
ſtändig arbeitend und auch den Meiſter voll
und ganz vertretend. Angebote an
E. Exner bei Friedrich Klemm, Bäckerei und

Konditorei, Halle a. S., Alter Markt 5

41
S tellung.

ofmeiſter
ſahre, verh. ſucht zum 1. oder 15. Februar

Mit allen landw. Arbeiten und Ma
ſchinen, Rüben und Sämerei vernaut, qute
Zeugniſſe vorhanden.
an die Exped. d. Zig.

Angeb. unter P 1694

Modelltiſchler
ſucht S ellung auch als
Bau oder Möbel
tija ler. Offerſen unter
R 6140 an die Exped
dieſer Zuit ng.

Dreher
geſtützt auf qut Zeuan.,
jucht joſort Stell in
Off. unter P 1695 an
an die Exp. d. Zig.

Chauffeur
gele. n. Motoren choſſ
mit Führeiſchein 2 lund
3b, 35 Jahne a
16 Jahre im Jn und
Auslande a s Fahre
ätig geweſ.n. Erſt
s 'alſige Zeu niſſe und
Emp ehlungen ſtehen
u Denſten, ijuch
S ellung auf Reiſe,
Perſonen oder Liefer-
wagen, auch auswä ts
Offerten unter N 6135
an die Expedition dieſ.
Zeitung

Diplom'andwirt, 24 J.
alt, 7 Jahre Ausbiida.,
kaufmänn. durchgebud',
ſucht zu ſo ort Stellung
als Verwalter

Angeb. mit Gehalitsan-
gabe an Hans Sehe-,
Kehl Rhid.), Kriem-
hilditraße 11.

Junger Wann, ehrlich
und zuver ä ſig, ſucht
Stellung zum 15. Febr.
als Molkereikutſcher

Stadtmwikerei bevorzug
od. a ſonſtigen Vernau-
enspoſten, Gute Zeng-
niſſe vorhanden. Ar
gebote unter N 22460
an die Exp. d. Ztg.

Suche zum 1 oder
15. Mä' z Stelle als

zweiter Beamter

6 Jahre Praxis. 2 Se
meſter landwirtſchafti
Schule.

Kurt Rang,
J Wangenheim (Thür,).

r

a
iſt

h r
Tucht., gepr.

Oberſchweizer
ertahren und umfſich ig

ſucht 1. April 1927
S ung b. belitebiger
Herde. Angeb. mit
Lohnang. erbitſet

Scharnweber,
Oberſcdhweter,

Mollhagen in Holſtein.
Tüchnig. Württemberg
Landwiris ohn, evang..
22 Jahie aun, 2 Kurſe
Landwuts chute, ſucht
Stellung als

Volontär
od. Auffſeher
ab 1. Februar in Nord
oder Mitterdeutſchland,
um einen dortigen Guts
betrieb kennen zu lern.
Angebote an

Ernſt Häcker,
Neerſteficn der Ulm,

Poſt Wetdenſteiten,
Wt ba,

Junger Autoſchtoſſer

ſucht Stellun g.

Oberſchweizer
erſahren und tuchtio, 30
Jahre im Beruf, in
jetziger ungekündigten,
Siellang über 7 Jahre
tängq, ſucht größ. Dauer
ſtellung bis 1. Ap il od.
früher. Gegeno gleich
Werte Angebo e eirbitte
O, Michl, Oberſchwen
Schloßdom, Wo mrſted

(Bez WMagdehg.).

Junger Mann
ſucht Be ſchäftigung

gleich welcher Art. Off
unter W 3141 an die
Exp. d. Zig.

Jung
Bäckergeſelle
20 Jahre olt, fucht
Sitellung. Offerten unt.
W 3142 an die Ezpeo
dieſer Ze rung.

itinumguet;tffff titthit n
ine

Jnſpektor
29 Jahre alt verheirat.,
ein Kud, energiſch.
ol. Krat, Frau tüchtig
in Wirtſchaft, Garten
Geflüge zuch beſte
Zeugn ſſe Ia Reſerenz.,
mit allen Arb ier,
Maſch nen, Buch'ühr.,
Leuteumgang beſtens
vernaut, jucht ſelbſtänd.
Stellung bei per önlicher
Vorſtellung. Angebote
zu beten an

Jnſpek or Lohrberag,
Meiſungen. Kaſino

2

Verheirat. Schäfer

25 J., ſucht Siellung
Angebote erbe en unt r
A 2996 an die Be-
ſchäſtsſtelle d. Zig.

Jg. Schloſſer
18 Jahre, berufstucht'g,
ſucht Arbeitsſtelle. Off.
erb. po 'ao. 12 Kindel
rück T üt.)
Gewandter, ſaubere

Dreher
24 Jahre a, mit zwe
Semeſt. Maſch venbau
chule, ſucht Stellung.
Gute Zeuun ſſe vorhand.
Offert. unt. P 1096 an
die Exped. die. Zeitg.

21 Jahre alt, ſucht
S ellung zum l. orer
15. Fedruar, größ. Gut
»evorzugt. Bin mir
ſämtlichen landw'rſſch.
Maſchinen und Arbeit.
vertraut, habe Landw.
Schule deincht u. 5 ähr.
Praxis. Werte Ange

S yfert, Leipzig Se-
vaſtian-Bächſtr. 27 III

Suga,e für meinen
15 Jahre alten Sohn,
Stellung als

Friſcurlehrling

Offerien an
F au Johanna Schmidt
Hohen ber Niembdeig

Suche ſür meinen
welcher Oſtern die Schule verläßt,

Lehrſtelle
als Kaufmänniſcher Lehrling, Kolonialwaren
geſchäft bevor zugt, Gefl
an die Exoedition dieſer Zeitung erbeten.

16 jährigen Sohn,

Offerten unter N 6136

Suche für meine Tochter, 15*, Ja re alt,
yeumbildung, eo., liebevolle Aufnahme a

ateskoch
r ernung des Haushalies und der guten

vollem
Familienanſchluß. Schlichi um ſchlicht. Mädchen

zur
Umgangsformen zum

mu; vorha den ſein.
an die Gerchäftsſtelle.

ker
1. März. bei

Offerten unter L 2245

bote erbeten an Alfred H

Junges Mädchen

17/ Jahre, in unge
uün drater Stellung,
ucht Stellung.
M. Hofmann. Halle,

Feidſtiaße 6
Junges, ordentl ches

Mädchen
24 Jahre, mit guten

Fleiſ
mit Grundſtöck ſichere
an der Mulde. Offert

Grundſtücksmarkt
Krankheiſehaider, verkanſe qutgehende

cherei
Exiſtenz in Bas Düben

en erbeten unten R 2244)
an die Ezped dieſer Zeitung.

Zeugniſſen, in allen
H ausarbeiten erfahren
ucdt ſofort oder am I.
Februar Stellung. An
geh ote unter A 12 959

Tonfeld
ca. 6 Mora. groß. zwiſchen Fienſtedt u. Zaſchwiß
n der Nähe der Saaie ge egen, zu verkauſen.

die Exped. d. Fig.an die Geichäftsſtelle Sd eſer Zeitung. Off unter N 6139 an
Verkaufe mein bei

Pflegerin Elſterwerog gelegenes
Geiſteskrank.) ſucht ſich
in Pe vat zu verändern,
A gebo'e an Pfle erin

E. Geitz. Gtersloh,
Weſtt. Prov.-Heilanſſ.
Molkereioeſitz Tochter.

aus guter Familie, 25
Jrhre falt, bisher im
e ter ichen Hauſe tätrg,
ucht paſſenden

Wirkungskreis

um ſich im Kochen zu
oervollßommnen. Fam
lienanſchluß und etwa
Gehalt erwünſcht.

Geritud Berger bei
Fr. Heß Tambach

Dieit;az bei Gotha in
Thäüring Bahnko'ſtr.11

Beſſeres
Virtſchaſtsfräulcin

Vollwatſe, in allen
häuslichen Aberten
q.ündlich errahren, ſuch

Wirkungskreis i
auenloſem ſoliden
Haushalt zum 15. Febr.

fferten an
Frieda Lange. Halle.
3oeibeſtiaße 15 III.

15;ähr. Mädchen vom
vande, Freiſchermſtrs.
Tochter, ſucht

Stellung
Jahr in Stellung

geweſen. Off. unter O
6287 an d. Exp d. Z10

Kinderfräulrin
Halbwaiſe. 17 Jahre,

ſucht Stellung als

Hausgrundſtück

mit Obſt- und Gemüſe
garien, Wohn ng jrei.
injahl ung 2000 Mk.

Angebo'e an
Atred Manig, Kah a
b. Eiſtenwenda, Provinz

Sachfen.

Bäckerei
in Anhalt, vorzügltche
Beſchät, in deſter Lage,
mit großer Wohnung
bei höherer Anzahlung
badieſt zu verkaufen.
Offerten unter P 2.462
an die Expeditidn dieſ.
Zeitung.

Kiesgrube
bautem maſſivem Ge
bäude, das ſich vor üc
ich eignet für Faberk
zur Herſtellung von
Zementwaren u. Kunſt
nein, w id verände-
run shalber verkauſr
oder verpachtet. Günſt ge
Geſchä tstagſ.
bo e an
Alf ed Manig, Kahla
b. Eiſterwerda, Proo.nz

Sachſen

Ange

Ein Gebeit ſehr gute
Federbetten

wei faſt neue dreiteilige
Managen zu verkau t

Hate, Schön tz in. 1211.

Weißer
Kinder näulein odergausſochier Gutes Kinderwagen
eugnts. billig zu verkauf. Böll

Herta Fouquet,
Bremen Ob rneulan)

Landſtraße 136.

Suche jür meine Tochter
evgl., 19 Jah e, zun
1. Apiil eine Stelle als

haustochter

berger Weg 23, p., l
Hausſchlachtewürſt

Speck und Schinken zu
ve kaufen. Treisfeld

Aſerander ſtraße 25.

1500 qm, mit neuer

Küchenſchrank
Vertiko Tiſch

verändern gs aber
jehr dillig erk uflich

Halle, Zinks arten
ſtraße 1 1

Ein Paar gut erhaltens
Kutſchgeſchirre

u, einen älteren Satte]
hat preiswert ad naeben
Wilh Beyer, Ke bra,Breire ſhaße 68

Griegenheitstauf.

Neuen Ackerwagen,
unbeſchl., 20 Zentner,
Preis 60 M., ve kauft
Rothewchirmbach 43.

o WereGclegeuhcit!

l ganz ſchwer eichenes
Speiſezimmer, künſt
er iſch ausgejühn Büfeg

Kredenz. Tiſch, 8 Leder
ſtuhle, Neuprcis 2200,
jetzt 700 M., ſchwer
eich. Herrenziwmer
600 M., 1 echeres
Schlafzimmer400M,
1 v'eiſitz, Au'o poitbill

burg, Breite weg 150.
Fahrt geld wird d. Kauf
er qütet.

Eine Kochmccine
aſt neu, zu verkaufen

Creisſe:. d.

Eisleber Straße 18.
Dunkelblaues, ad ickes

Ski Koſtüm
(Henengröße 1,65 Mir.)
zu verkaufen. Halle,
Seyd itzſtr. 2, parterre.
Sehr g Chaiſelongue

preirwert zu verkau en
Halle, Fieiſcherſtr, 6 IV

Cutaway
mit Hoſe, faſt neu, ſüs
ſtarke Fiqur, zu ver

2 m bret, Standuhr,

wo ſie den Haushalt
g ündilſch erlernt, be
vollem Famn'ienanſchl.
ohne gegenſeitige Ver
qütung. Rheingegend
bevor ugt. Fau S.

Mafſſenſe
ſucht Stellung in Badeanſtali, Heilanſtalt ode

derg!. Aerz:lich gepruft.
Emilie Seuf, Großaga b. Könritz, Thür. poſilag.

Beigert, Braunſchweig.
Wendenſtr. 3.

18 jähriges Mädchen
ſucht

Kochlehrſtelle.
Wansle ben a. See,

15 ähriges
Mädchen v. Lande
ſehr fleißig und kinder
lieb, vucht Stellung zum
15. Febr. oder 1. Mär,
in kiecinem Haushalt

Frieda Kuchel,
Zſcherndort, Poſt San-
dersdorf. Neuſtaßfurter
St aße 14.

Jun es Mädchen
ſucht Stellung als

Haustochter
Antritt zum 1. April
oder früher. Angebote
poſtlagernd 367 Bad
Bibra, Kreis Eckarte
berga.

20 jährig. Mädch. ſuch
Stelle aus
Fimmermäöchen
evtl. auch neb. der Frau.
Bentzt gute Nähkennt
n ſſe. Briefe ſind zu
tichten an

Thea Wimmer,
Neuötung (Thür.',

Ludwigsſtraße 52, 1 Tr

Stütze
ſucht Stellung. Angeb
unter 367 roſt agernd
Bad-Bibra, Thüringen.

Mädchen
16 Jahre art

ucht Stellung. auſe
Zeugniſſe vorh. Hall
»evorzugt Off. unten
Qu 22463 an die Exp.
d. Zt.
19 än. Madchen ſuch
Stellung als

haustohter
zur Erlernung d. Haus-
hal es unter Lenung der
Hausfrau Fam.Anſch
u. Laſchenge derwünſch'
Werte Z ſchritten erb.
an A. Kiatſch, Gaſtho
Ro ika Poſt Dobitſchen
in Thür ingen.

Enmliches,
18 jährige

kräſtiges,

chen
vom Lande, ſucht Stel
lung zum 1. oder 15.
Februar. Offerten an

Warie Birke,
Halle Trotha, Angerfir.1

Junge Wwe. 29 J..
ſucht zum 1. Febr. oder
ſpäter Siellung als

Stütze
oder Alleinmädchen.
Koch u. Nähkenniniſſe,
owie Zengniſſe vor
handen. Off. mit Ge
halis- uſw An jaben
erb. an Mama K'acke
bei Stern, Le'pzig,

Pfaſſendorfer Str. 4,
3 Tieppen.

Jg. Mädchen
17 Jahre vom Lande,
ſucht Stellung. Off.
an Etie Pfeifer,
Storkau bei Weißenfel

(Saale).

Junges Mädchen, 16
ahr, aus anſänd gar

von groß Na
rur, ſucht zum 15. Febi.

Stellung
bevorzugt. Werte An
gebote an

Frau Hebiſch,
Neues Faulienhaus,
Kloſtermansjeld bet

Eisleben.

als Hau-mödchen, Halle

Seeſtr. 18.

n vermieten
Möbl. Zimm.
elekir Licht, z. 1. Febr.
zu verm. Arnd!, Halle,
Jaco ſtraße 60, 3 Tr

Gut mobl. Wohn
u. Schlafzimmer,
Schre bt, elekir. Lich',
qute Lage, an berufst.
ſoliden beſſ. Herrn zu
vecrmieien.
valle, Güſchenſtr. 8, II.

Beſ 2-5.

Nat onalge. Handwerk
ucht

Hausmannswohnung

Off. u O 62.6 an die
Erp. d. Zta.

Suche für ſoſort oder
päer
bis 2 leere Zimmer

mit Koch e egenhenn, in

Ly .Bildung,

ſofort paſſenden
Wirkungskrels

Angebote erbeten an
Char otte Banſe,
A olda, Tyür.,
Ackerwand 10.

ür me ne 20fährige
Tochſer, welche bereits
in ähn icher Stellung
ätig war, ſuche ich Auf
nahme als
einfache Stütze
mit Famnienanſchiuf
ür An ang Februar
Prok riſt Max ffritzſche.
Zu pitze Poſt: Bra d

Erdisdorf Sachen
ſuchtO preuhßin

Stelle als

Stütze
u ſofort oder ſpäter.

Angçebo'e an
M. Zim nermann,
Tußt, Boyenßr. 8.

Jg. Mädchen, 22 J.,
gute,

wiriſch. Kenntn., ſucht

oder Bitier eld
efl. Zuſchriften erbitte

an
Georg Schmidt, Halle
Hermannſt,aße 19 II.

Wohuungs Tauſch!

Suche in Halle 4 5-
Z mm rwohnung gegen
4. Zimmerwohnung mi
Bad in Vorort Leip
ztgs. Offerten unter
W 3145 an die Exped
d Zig.

Hande emann ſucht

mödl. Fimmer
part Offerten unten W
3140 an die Exp. d. Zig

verloren
Damen Armbanduhr

in der Nacht v. Sonn
abend zum Sonntag
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Lurſenſtraße 17 I.

kaufen Herb, Gerlach,
Halle, Trödel 16.
2 Sſüch ſtarke

Gnt erhaltener
Kinderwagen

Halle
L. Wocherr-Sir 341.
zu verkaufen,

Nußbäume
oſort zu verkauſen.

Ouo bat Bichoſ
rode. Tel Eisleben 5217.

Laſtarto
2 Tonnen, 12/35 PS, gebraucht
vollkommen ſahrbereit,
preiswert zu verkaufen.

Dreſcher Co.,
Fernruf 264 30.

Halle (Saale),
Land wehrſtr. 2

gut erhalien, ſteht billig zum Verkauf.

Halle, Ankerſtraße 15.

Ein Gedett

an die Erp. d. Zia.

Kaufgeſuche

ſaubere Federbetten

7 zu kaufen geſucht
mit Preis un N 6137

Off.

Großer

Höhlenwage

Kapftalſen
Suche zum 1. Ok ober

evemuell früher ein
Kapital von

50000 RM.
a's Ciedierung einer

Kaufe 75 m altes
felöbahnGleis
mit Kipp ore.
Fr. Hahn,

Langeſtiaße 114.

friſchmilchende

Kuh
hal bei Gerbſtedt

Kelbra,

Tiermarkt
Eine hochtragende od

verk. Radicke, Heiligen

Hypothek an erſter
Stelle aus Prſvathand,
Sicherheſt an Gebäuden
m Weite von 50000
RM. und 100 Worgen
Acker. Angebote unte,

oreſer e tur g.

Zur Erweiterung mein,
Ho z und Kohlenge ch.
ſuche en Darlehn vor
4000-—5000 Mark
gegen Sicherſtellung,
iete Beit, angenehme

Ein Zenner ſchwe
Futterſchwein

verkauſt
Töpſeiwe'n, Ober Riß-

orf.

Daueiſtellg. dunchU ber
nahme des Lagers. Et
was Branchekenn niſſe
e orderl, Gefl. Angek
erb. unt. A 12997 an die
Geſſvältsſtelle.

es

3 Millionen Rm.
ſind aus uleihen auf

auſwäris und A.

Beleihnngsh

Telephon 254 44Sophienſtraße 21.

trägen von nicht unter 200 000
349* an A'a Haaſenſe n &Vo er. Dies den A.
e c

Bargeld-Hypotheken
auf Wohnse, Geſchäftshäuſer, Villen,
Neubauten, ſowie Fabriken und Güterzu günſttgen Bedinqungen, Zinsfr z on 6

langfährig feſt.

d. Wer es vorſch ußfrei. Mindeſtbetrag 10000 M.

Bothe, Halle. Krauſenſtraße 10 1 Dreppe

Güter u. Fabr ken in Be
RM. Off. unt

ezah'ung dis zu 1002

öbe bis zu 609

egründet 1910

H. 22455 an die Expedr
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Betrunkenes Begleitperſonal. Fünf Tote.
Wie die Morgenblätter aus Wien melden,

ſtieß der am Montag früh aus Glatz Nieder
ſchleſien, Sudeten) abgegangene Schnellzug nach
Verlaſſen des Gimes-Paſſes einen Kilometer von
der Station Aſolemka (Tſchechoſlowakei) mit
einem Güterzug bei ſtarkem Nebel zuſammen.
Beide Lokomotiven wurden zertrüm-
mert. Vom Begleitperſonal des Güterzuges
wurden drei Perſonen, die vollſtändig be-
trunken waren und die Halteſignale nicht be-
achtet hatten, getötet. Vom Perſonal des Schnell-
zuges wurden ebenfalls zwei Mann als Leichen
geborgen. Ferner wurden zehn Perſonen
des Schnellzuges ſchwer und mehrere leicht
verletzt.

Wie werde ich ſchnell berühmt?
Das Rezept einer tſchechiſchen Tänzerin.

Aus Eger in Böhmen wird berichtet: Vor
einigen Tagen wurde auf dem Egerer Bahnhofe
die Tänzerin Stella Kaipo-Fern verhaf-
tet. Die Prager Staatspolizei hatte nämlich ihre
Feſtnahme telegraphiſch angeordnet, weil die
Tänzerin in Prag einen Kleider- und Schmuck
diebſtahl verübt haben und ſich auf der Flucht
nach Paris befinden ſollte. Sie wurde nach
Prag gebracht, dort aber nach einigen Tagen
wieder entlaſſen, nachdem ſich herausgeſtellt hatte,
daß die gegen die Tänzerin erhobene Beſchuldi-
gung völlig grundlos war. Dieſe Ge-
ſhichte wurde in verſchiedenen Blättern berichtet,
und die Folge davon war, daß die Tänzerin von
verſchiedenen Seiten Engagementsan-
träge erhielt, obwohl ſie die Anfangsſtudien der
Tanzkunſt noch kaum hinter ſich hat. Einer Prager
Varieteedirektion gegenüber ſtellte ſie eine Gage
ſorderung von 1000 Tſchechokronen täglich. Als
man ihr dies ausſchlug, zog ſie von dannen mit

zahlen, dafür habe ihre Verhaftung als beſte
„eklame ſchon vorgeſorgt.

Rache durch eine Höllenmaſchine.

Wie die Morgenblätter aus Paris melden,
iſt in der vergangenen Nacht in Straßburg
eine Höllenmaſchine explodiert. Sämtki ſche
Fenſter ſcheiben der Umgebung zerſpran-
gen. Einige Häuſer wurden ſchwer be
ſchädigt. Es ſoll ſich um den Rackeakt eines
Mannes handeln, der kürzlich aus ſeiner
Wohnung ausgeweſen wurde.

Der Erfinder des Melinit geſtorben.
Aus Paris erfahren wir, daß am Sonntag

der franzöſiſche Chemiker und Erfinder des
Exploſivſtofſes Melinit (1887), Eugen Turpin,
im Aller von 78 Jahren geſtorben iſt.

Zwei Warenhäuſer durch Exploſion zerſtört

Aus Neuyork wird gemeldet: Bei der Explo
ſion eines Gaſometers in der Nähe von Toledo
U. S. A.) wurden zwei Warenhäuſer zerſtört.
ieben Perſonen ſind ums Leben gekommen.

Erſatz für die Wünſchelrute
Wie Pariſer Blätter mitteilen, hat ein fran

zöſiſcher Offizier, de Bogas, ein neues Ver-
fahren zur Feſtſtellung unterirdiſcher Waſſer-
oder Metalladern erfunden, und geſtern ſeinen
Apparat einem Kreiſe von Gelehrten und
Technikern vorgeführt. Der Apparat beruht
auf dem Prinzip der Radio-Appa-rate und ſoll geſtatten, durch den Boden
elektriſche Ströme zu ſenden, die dem Wege
des r Widerſtandes folgen. Der Stron-
verlauf wird durch den Apparat graphiſch dar-
geſtellt und dadurch die genaue Feſtſtellung
ermöglicht, wo ſich an den unterſuch en Stellen
Waſſer- oder Metalladern, Kohlenflöze oder
Petroleumquellen beſinden.

Das böſe Gewiſſen.
Kürzlich wurden im „Neuen Theater am Zoo“

zu Berlin zwei Geigen aus dem Jnſtrumenten-
raum geſtohlen, darunter eine beſonders koſtbare
Haglioni im Werte von etwa 10000 Mark.
Die Gaglioni-Geige iſt jetzt unter ſonderbaren
Umſtänden zurückgegeben worden. Ein gutgeklei-
deter Herr fuhr in einer Autodroſchke in Beglei-
tung einer Dame am Anhalter Bahnhof vor und
übergab einem Dienſtmann einen Koffer zur Ab-
lieferung an das Neue Theater am Zoo. Zum
großen Erſtaunen fand man in dem Koffer das
wertvolle Jnſtrument.

Die koſtſpieligen Diagnoſen des Herrn „Sani-
tätsrat“.

Vor einigen Monaten war, wie aus Berlin
berichtet wird, dort ein Mann aufgetaucht, der
ſich alleinſtehenden Geſchäftsinhabe-
rinnen gegenüber als Dr. Grienbell oder als
De Berliner, Arzt an der Charitee, auszab Er
verſprach den Frauen die Ehe, nahm ihnen unter
den verſchiedenſten Vorſpiegelungen Geld ab und
ließ nichts mehr von ſich hören. Jn anderen Fäl-
len jagte er den Frauen Angſt ein, indem er ihnen
in die Augen ſah und erklärte, daß mit ihnen et-
was nicht in Ordnung ſei. Der Sanitäts-
rat unterſuchte das angebliche Uebel, verſchrieb
hnen Medizin, brachte dieſe ſogar ſelbſt und ließ
ſie ſich mit 20 und 30 Mark bezahlen.
minalpolizei entlarvte ihn nun als einen 49 Jahre

Die Kri-

Wie aus Madrid gemeldet wird, ſoll der
Plan, eine ſtändige Luftverbindung zwiſchen
Europa (Spanien, Sevilla) und Süd
amerika (Argentinien, Buenos Aires) her
zuſtellen, bereits im Anfang des nächſten Jahres
verwirklicht werden. Das erſte Lufſſchüff wird
noch in dieſem Fahre in Angriff genommen
und ſo früh vollendet werden, daß es Auf
mehreren groſen Probefzhrhen im Herbſt ſeine
Leiſtungsfähigkeit beweiſen kann.

7

Berliner Blätter berichteten über eine Unter-
redung, die der in Madrid weilende Vertreter
des ZeppelinWerkes in Friedrichshaſen am
Bodenſee mit einem Vertreter der „United-Preß“ hatte. Danach erklärte der Heutſche,
daß er nach Madrid gekommen ſei, um die
Durchführung der Arbeiten zu beſchleunigen.
„Jch bin in ſtändiger Verbindungmit der Regierung und ſobald die Ein-
zelheiten und beſonders die Frage, ob die

Die Unerſättlichen.
Geheimrat Ruge als Zeuge im Barmatprozeh.

Jm Barmatprozeß wurde geſtern Geheimrat
Ruge, der 1924 ſtellvertretender Staatsbank-
präſident war, als Zeuge eingehend vernommen,
Er ſchilderte das ſichere Auftreten der Barmats,
die ſchwer zu überzeugen geweſen ſeien,
daß ſie die Kredite auch einmal
zurück zahlen müßten. Sie meinten im
Gegenteil, noch höhere Kredite beanſpruchen zu
können. Von einer Weiterverleihung der Gelder
durch die Amexima habe der Zeuge nichts ge-
wußt. Barmat habe ihm einmal geraten, ſich von
der Ausdehnung und Sicherheit ſeiner Unter-
nehmungen ſelbſt zu überzeugen. Damit wurde
aber Dr. Böttger, der Schwiegerſohn des Zeugen,
betraut, der alsdann den Poſten eines Barmat-
ſchen Vertrauensmannes gegenüber den verſchie
denen Konzernunternehmungen inne hatte.

Geheimrat Ruge erklärte, daß er ſelbſt weiter
keine perſönlichen Beziehungen zu Barmat gehabt

nicht angenommen habe. Die Verhandlungen
wurden auf Dienstag vertagt.

Haftentlaſſung Jwan Kutiſkers.

Die erſte große Strafkammer des Land-
gerichts I in Berlin verfügte geſtern auf Antrag
der Verteidigung die Haftentlaſſung Jwan Ku-
tiſkers. Kutiſker verbleibt in der Charité, „da ihn
ſein Geſundheitszuſtand transportfähig macht“.
Es ſollte uns nicht wundern, wenn der Simulant
Kutiſker in vier Wochen ſeinen Richtern beſte
Grüße aus dem Auslande ſchickt! Berliner
Blätter wollen allerdings von einer für Kutiſker
beſtehenden Lebensgefahr wiſſen.

und auch die Einladungen nach Schwanenwerder

Im Zeppelin von Sevilla nach Buenos-Aires.
Regelmäßiger Flugverkehr ab 1928. Rieſenluftſchiffe ſür 100 Perſonen.

des Lufthaſens in Sevilla übernehmen wird,
erledigt ſind, werden wir mit allen Kräften
an den Ausbau des Lufthafens, der
für unſere P äne ganz unerläzlich iſt, heran
gr. Es würde re gelingen, die Ar
eiten bis nde dieſes Jahresdurchzuführen. Nach deutſcher Auffaſ

ſung kämen nur ganz große Zeppeline, die
Be für hundert Paſſagiere bieten, in Be
tracht.

Die Luftſchiffe würden mit zwei Ma
ch i nen ausgerüſtet werden, von denen eine

als Reſerve dient. Die erſten Reiſen würden
von deutſchen Sachverſtändigenüberwacht, die die Spanier in der Be-
dienung des Luftſchiffes unterweiſen. Der
Mißerfolg der Engländer mit ihren
Rieſenluftſchiffen, ſo erklärte der deutſche Ver
treter, ſei lediglich auf das Fehlen ein
earbeiteter Mannſchaften zurückzu-
ühren, und man würde deutſcherſeits dieſen

Fehler vermeiden.

S oder die neue e eree den Bau
i

Launen der Mutter Erde.
Erdbehen in Schottland und Norwegen.
Aus London verlautet: Geſtern früh 5 Uhr

wurden in verſchiedenen Teilen Schott-
lands und auf den Orkney-Jnſelnheftige Erdſtöße wahrgenommen, die unter
dumpfem Getöſe von zwanzig Sekunden
bis zu anderthalb Minuten andauerten. Wenn
auch kein Schaden angerichtet wurde, ſo ergriff
doch die Bevölkerung große Unruhe. Viele
Menſchen verließen die Häuſer und hielten
ſich einige Stunden im Freien auf.

Auch in Südnorwegen wurde, einer Meldung
aus Kopenhagen zufolge, geſtern morgen um
6,20 Uhr ein
nommen.

heftiges Erdbeben wahrge-

Schneeſtürme und Froſtſchäden.
Wie aus Rom berichtet wird, haben die

heftigen Schneeſtürme, die über ganz Venetien
wüten, vor allem an den Telegraphen- und
Teſephonanlagen großen Schaden angerichtet.,
Die unmittelbare leſegraphiſche und Fernſprech-
Verbindung Venedig-- Rom iſt unterbrochen.

Nach Meldungen aus Bukareſt iſt auch in
Rumänien durch den ſtrengen Froſt der Ver
kehr faſt völlig lahm gelegt. Die Tele
phon- und Teſegraphen- Verbindungen ſind
empfindlich geſtört. Auf der Donau mußte
der Schiffsverkehr wegen Eistreibens
eingeſtellt werden.

Große Trockenheit in Südafrika.
Nach einer Meldung des Londoner „Dakly

Expreß“ aus Johannisburg hat Südafrika zur
Zeit unter großer Trockenheit zu leiden.
dadurch entſtandene Schaden wird auf fünf
e erttauhend Pfund (10 Millionen M.) ge-

hätzt.

Gute Iabake zu
billioeren Preisen
einkaufen. als An-
dere das können
Dazu haben wir
ein ganzes Heer
von Vertrauensleuten

im Orient.

Die bosondloms

alten Kaufmann Max Reich aus Breslau.
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200 Mark für ſchöne blaue Augen.
Ein jugendlicher Lebemann, den die Krimi-nalpolizei von Münſter in Weſtfalen ſuchte,

wurde in Berlin Magen Jn Münſter
verſchaffte ſich ein re le trügereien 12 000 M. unduhr damit Berlin. Beamte der dortigen
l trafen ihn mit zweiungen Vamen bei einer Weinzeche in einem
okal der r und nahmen ihn zurunangenehmen Ue zraſguſg wer Beglete

rinnen ſeſt. Auf dem Polizeipräſ idium legte
er auch bald ein Geſtändnis ab.

Als er das Geld in der Taſche
er ſofort r Ag ehe und ſtürzte ſich
in den Strudel des re adtlebens, nachdem
er ſich von Kopf bis Fuß neu eingekleidet
hatte. Jn einem Lokal lernte er bald eine
junge Dame kennen, der er für ein Schäfer-

nicht weniger als 600 Mark
chenkte. Bei einem erneuten Stelldichein ge

ſellte ſich an den Tiſch des Paares noch ein
zweites Mädchen hinzu, eine Bekannte der
erſten. A dieſe wurde freundlich aufge
nommen und erhielt von dem Kapalier, der
ſeine Mittel wohl für unbegrenzt hielt, allein
„für ihre ſchönen, blauen Augen“
200 Mark geſchenkt. Dann kam aber auch
ſchon die Kriminalpolizei und machte allen
weiteren Hoffnun ein s Ende. Trotzſeines flotten Lebens beſaß der Verhaflels
von der Beute noch 9800 Mark. Die iden
Damen mußten die 600 und 200 Mark zu
ihrem größten Leidweſen wieder herausrücken.

Blutige Familientregödie in Wien.
Am Sonntag ſpielte ſich in Wien eine blutige

Familientragödie ab. Ein beſchäftigungsloſer
Hilfsarbeiter verletzte ſeine Frau durch mehrere
Stiche in die Bruſt ſchwer und warf die um Hilfe
Rufende durch das Fenſter auf den Hof hinaus,
wo ſie tot liegen blieb. Hierauf ſprang er ſelbſt
nach und erlitt lebensgefährliche Verletzungen.

Kanarienvögel in Kohlengruben.
Mit der Beilegung des langwierigen Kohlen-

ſtreiks in England iſt man ſich drüben erſt
über den Umfang der hieraus der
engliſchen Wirtſchaft erſtandenen äden und
Verluſte richtig klar geworden und verſucht
nun mit allen zur Verfügung ſtehenden
Mitteln, die verlorenen W rittfür Schritt zurückzuerobern und die Gruden-
betriebe ſelbſt auf möglichſt vationelle Grund

u ſtellen.o haben beiſpielsweiſe einzelne Bergwerke

in jüngſter r umfaſſende Maßnahmen ge-
trofſen, um künftig die zahlreichen Gasver-
kalte n und ſonſtigen Unglück s-älle auf ein Mindeſtmaß zu beſchränken.
Beachtung verdient darunter eine ltſame
Neuerung. Das iſt die Einführung von
Kanarienvögeln in verſchedenen chten.
Dieſe Vögel, die gegen Einfluß von Kohlen-

werden dort als Gaspoſten verwandt. Jn
kleinen Bauern werden ſie von den Steigern
in die Grüben transportiert. So ge
ringſter Gasgefahr v ten die ſofort zu
Boden und ermöglichen es ſomit den Ar
beitern, ſich vechtzeitig in Sicherheit zu bringen.

Starkes Auſchwellen der Grippe in Sofia.
Da die Zahl der Grippekranken in der bul-

Hauptſtadt Sofia ſtändig im Steigen
griffen iſt, wurden die Schulen, The-

ater und Kinos behördlich geſchloſ-
ſe ren öffentlichen Peranſtaltungen ſind
verboten.

dioxyd erwieſenermaßen en empfindlich ſind,

700-Jahr-Feier der St, Ni olaikirche in Dan-
zig. Jn der katholiſchen St. Nicolaikirche, die
dieſer Tage die Feier ihres 700jährigen Beſtehens
begeht, fand am Sonntag der Hauptgottesdienſt
in Form eines feierlichen Pontifikalamtes mit an
ſchließender Feſtpredigt ſtatt. Der Biſchof von
Danzig, Eduard Graf O'Rourke, zelebrierte das
Hochamt. Die Feſtpredigt ſchloß mit den Worten:
„Gott ſegne die Kirche und die freie Stadt Dan-
zig!“

Schweres Einſturzunglück beim Kanalbau. Bei
Kanalarbeiten in Aſchaffenburg ſtürzte die Ver-
ſchalung ein, wobei drei Arbeiter verſchlittet wur
den. Zwei der Verſchütteten konnten ſich retten,
während der dritte bisher noch nicht geborgen
werden konnte.

Ein begehrter Poſten. Jn der Tſchechoſlowakei
war die Stelle eines Scharfrichters aus-
geſchrieben. Auf die Ausſchreibung liefen ſech
zig Geſuche ein.

J I

Rundöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Mittwoch, 26. Jan.

Wirtſchaft. 10, 12.50, 1.30, 2.45, 3. 25, 4.00,
4.10, 5. 15, 6.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrich!en,
Unterhaltung und ernng: 10.05 Uhr:
Verkehrsfunk, Wetterdienſt und Schneebericht:
10,20 Uhr: Bekanntgabe des r gren
10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt; 11,45
Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage Deutſch
und Eſperanto) und neebericht; 12 Uhr:
Mittagsmuſik; 12,55 Uhr: Nauener Zeit
et en; 1,15 Uhr: Preſſe- und Börſenbericht.
3,30 bis 4 Uhr: Deutſche Welle, Verlin:
Prof. Dr. Amſel und Oberſchullehrer Weſter
mann: „Einheitskurzſchrift für An änger.“ 4,30
bis 6 Uhr: Nachmittagskonzert. 6,065 bis 6,20
Uhr: Morſekurſus. 6,20 bis 6,30 Uhr: Ar-
beitsmarktbericht des Sächſif en Landesamtes
für Arbeitsvermittlung. 6,30 bis 7 Uhr:
Deutſ Welle, Berlin: Studienrat Friebel
und ktor Mann: Engliſch für Fortge-
ſchrittene. 7 bis 7,30 Uhr: Dr. Stratil-Sauer:

etne Forſchung im Oſtpontus.“ 7,890 Uhr:J Schneebericht und e
abe. „Das talter Beethovens im egelr Kultur.“ 4. Abend. 7,45 bis 9.15 Uhr

Vortrag: Dr. Valerian Tornius: „Napoleons
Aufſtieg.“ 8,15 Uhr Orcheſterkonzert. Diri-
gent: Alfred ndrei; Soliſt: Paul Schramm
Klavier), Verlin; Orcheſter: Das Velpziger
Sinfonie-Orcheſter. Funkpranger. 10,10 Uhr
Preſſebericht und Sportfunk. 10,25 Uhr: Fink-
brettl.

te, wan



T

2 e

ee

See

h

e

S

Piano Ausſ tellung
vom 23. bis 26. Januar 1927 in Neu-Röſſen, Siedlungs-Gaſthaus.

Zahlungserleichterung! Zwangloſe Beſichtigung und Vo führung.
Verſchiedene erſte Marken wie Kluthner, Schiedmayer und gute Mittelfabrikate in allen Preislagen.

Intereſſant: Kleinſtes Piano für enge Wohnung

Wilhelm Stieglitz, en Bertrechng
S

J

Mädler-Paſſage.

Landwehr-Verein.

Montag früh verſtarb
unſer Kamerad

b Poltermann,

Die Beerdigung findet Donnerstag
nachm. 3 Uhr von der Kapelle des

Städt. Friedhofes aus ſtatt. An
treten zum Abholen der Fahne
2 Uhr am Ratskeller.

Der Vorſtand.

Nachruf!
Am 19. Januar 1927 entschlief im

Krankenhause in Klettwitz

Herr Betriebsführer

Otto Kämmer
im 40. Lebensjahre

tlerr Kamner war auf der Grube
Cecilie der Chrisoph- Friedrich Sraun-
kohlen- A. G. zuerst als Schlosser, dann
als Vorarveiter und vom 20. September
1919 als Werkstattaufseher und stellver-

tretender Betrieos führer tätig. Am I. April
1924 äbernahm er die Geschafte des Be-
triebstührers der Brikettfadrik unserer
Grude Oskar.

Wir verlieren in dem Verstorbenen
einen Außerst pflichttreuen, anermödlichen

Beiamten, der in allen Stellungen seine
reiche Erfahrung und seine volle Arbeit
kraft in den Dienst der Werke gestellt
hat, bei denen er tätig war. In seltener
Arbeitsfreudigkeit ertöllte er seine Pflichten

bis zum letzten Augenblick.
Wir werden sein Andenken stets in

hohen Ehren halten.

Gewerkschaft Oskarssegen.

Jm Handelsregiſter A Rr. 442 iſt bei der Fiena

Johannes Ruppert in Raundorf eingetragen, daß
die Firma erloſchen iſt.
Merſeburgq, den 21. Jan. 1927. Das Amtsgericht.

Im Handelsregiſter Rr.76 iſt heute die Merſeburger
Hruck- u. Verlagsanſtalt, Ge ellſchaft mit beſchränkier
Haftung in Merſeburg und als deren Geſchäftsſührer
der Direktor Guſtav Geiſel in Halle a. S. eingetragen.
Gegenſt ind des Untecrnehmens iſt die Herſtellung
und der Verlag von Zeitungen und Druckſachen
aller Art ſowie der Vertrieb derſelben. Rach dem
durchgeführten Geiellſchafterbeſchluß vom 5. Sep-
tember 1925 iſt das Stammkapital durch Ermäßigung
umgeſtellt worden auf 500 Reichsmark. Die Firma
iſt eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haſtun Der
Geſellſchaftsvertrag iſt am 26. Auguſt 1904 errichtet
Jeder Geſchäftsführer iſt einzeln zur Bertretung der
Geſellſchaft befugt.
Merſeburg, den 21. Jan. 1927. Das Amtsgericht.

Bekanntmachung
über Gewährung von BHarabſindungen an be-

Kriegsanleihe entrichtet haben.

Der Reichsminiſter der nan iſt ermächtigt
worden, an Ledürftige Perſonen für das von ihnen
ſeinerzeit in Kriegsanleihe entrichtete und noch nicht
erſtattete Reichsnotopfer Barabfindungen zu ge
währen. Zur Verfügung ſtent hierzu ein begrenzter
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Darum
Merleburger Tageblatt
Geschäftsstelle: Hälterstr. 4
Filiale: Gotthardtstr. 38

inserieren Sie im

Ziehung 11. und 12. Februar.

Marienbur er

130 00
75000
50000
28000
Loſe à Mk. 3.

Porto u. Liſte 35 Pf. extre.
Verſ. auch unt Rachnahme.

Emil Stilier
Hamburg Holzdamm 39
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S ca. 400 Wra. groß, Cam
S urger Gegend unt. ſehr

qünſt. Bedinqungen preisw
zu verkaufen. Angeb unte)
481/27 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Betrag Um zu ermitteln, welche Perſonen und
mit welchen in Kriegsanleihe entrichteten Beträgen
die einzelnen Perſonen in Frage kommen, werde
zur Stellung eines Antrages aufgefordert:

Erwerbsunfähige oder am 31. Dezember 192
mindeſtens 60 Jahre alte Perjonen, die auf
das Reichsnotopfer Kriegsanleihe hingegeben
und hierfür eine Erſrattung in Kriegsanleih
oder Anleiheablöſungsſchuld nicht oder nur zu
einem Teil erhalten haben, wenn nach der
letzten Veranlagung ihr Vermögen nicht men
als 10000 R..4 und ihr Einkommen nicht mehr
als 3000 R betrug.Die Anträ e ſind ſpäteſtens bis zum 31. März

1927 bei dem Finan ſamt einzureichen, das für de
Einkommen- und Vermögenſteuerveranlagung des
Antragſtellers zuſtändig iſt. Sollte bereits ein An-
trag geſtellt oder abgelehnt ſein, ſo iſt auf Grund
dieſer Bekanntmachung ein neuer Antrag einzu
reichen. Es empfiehlt ſich, im Antrage die Finänz-
kaſſe anzugeben, an die das Rotopfer ezahlt iſt
Vordrucke für den Antrag ſind beim Finanzam
erhältlich.

Die Eantſcheidung, ob und welche Barbeträge aus
gezahlt werden können, wird ſpäter getroffen werden

Das Finanzamt.

Sport Jacken
und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

praktiſch für Beruf, Straße und Haus
in reichſter Formen- und Farben- Auswahl

bei

h. öchner Nach
A. und F. Ebermann

haulle g. 5, r. öteinſtraße 84,

Werſeburg, den 25. Januar 1927. nen

nach ärztl. Vorſchrift, ſowie Graham- u.
Weizenſchrotbrot tägl. friſch empfiehlt

Otto hHöponer, Halle (S.), Friedrichsplatz 9.

Zum Ver rieb unſeres führenden Staub-
ſaugers im Mietsſyſtem ſuchen wir junges,
unabhängiges

Ehepaar
bei Fixum und hoher Proviſion
unter 478 27 an die Exp. d. Bl.

Angebote

Erfahrener Kaufmann mit guter Ausbilung,
mögl. bilanzſicher und voltommen vertraut mit der

Dampfarmaturen-
branche, 30-40 Jahre alt, von mittlerem Unter

men in der Nähe ranffurt/ Main geucht.
Offerten u. 479 27 an die Exp. d. Bl.

S h

486,/27 an die Expedition

Sport-Gonderzug nach Oberhof.

Am Sonntag, den 30. 1. 1927 verkehrt ein
Zonderzug 4. Klaſſe

von Halle nach Oberhof
mit Fahrpreisermäßigung. Der Zug hält inimelder Merſeburg, Leung und Corbetha.
Alles Rähere iſt aus den Aushängen auf den Bahn
höfen u w. zu er ehen. Kartenverkauf ab Mitiwoch
bei den Fahrkartenausgaben Halle, Ammendorf, Wer e
vurg, Leun und Corbetha.

Halle (S), den 25. Januar 1927.
Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft.

Vorſtand d. Eiſenbahn-Verkehrsamts HalleS.

Mi woch, den 26. Januar, adends s Uhr im Tivol

Her Betrug am kranken Menſchen
Betrachtungen eines Nichiarztes über ge-
fährliche Krankenbehandlung, Au klärung
über Auge niagnoſe u. Biochemie. Vo is-
tumlicher Vortrag mit Lichtbildern von
dem Chemiker Or. pnil. J. A. E. Lehmann
Ver in. Eintritt frei.

„Grüne Woche
Berlin“

29. Januar 6. Februar
AUSSTELLUNGSHALLEN

AM KAISERDAMM
Landwirtſchaft Forſtwirtſchaft
Fiſcherei Jagd Gartenbau
Ländliche Hauswirtſchaft
Imkerei

Jagdtrophäen-
Ausſtellung

Geflülgel-, Kaninchenausſtellung

Reichs-Landbundtag Branden
burziſcher Landbundtag

Raſſehundſchou

Fintrittspreis für alle Veranſtaltungen
Rm. 1,50 inkl. freier Hin- und Räückfahrt
in Berlin auf Untergrunvbahn, Stacdkt-
u. Ringbahn, Straßenbahn (S52, 72. 75,

Für KarnevalMaskenbälle, Bockbierfeſte empfiehlt

M

billigſt Papiermützen, Geſichtsmasken
Girlanden, Scherzartikel uſw. in

großer Auswahl

S Paul Lange, Halle S.
h Merſeburger Straße 168, neben C. T.,

Riebeckplatz.

Familiengachrichten
G ſtorben: Erdmann

Rothe, 83 J., Räpitz;

Fre wie
c

»veuerwenr

Anna Deeßel geb. Sieg- mv 7 9 2mund, 32 J., Wenj, e. 2. Pionier
fels; Anna Peßel geb. Kompanie.
Spiegel, Weiß. nfel. Sonnabend, 29. 1. 1927,
Hermann Lang.ock, 6 abends 8 Uhr
Jahre, Weiße. Pau Verſammlung
ine Seifert, g. Jen ſſch, im Preuß Adler
75 Jahre, Tagewerben;Pau.ine Strieoe ger Der Brandmeiſter.

GuteSchncider, 78 J., Weiß en fels; Auguſt Lux, l 7
Jahre, Tagewe.ben. e

23 Zimmer Preiſe konkurren los
auch Zahlungs

janz od. teilweiſe möbliert, erleichterung.
n guter Lage zu vermieten J 5Schrift. iche Offerten unter Retzſche, Halle

Triftſtraße 22.
Linie 7, Haueſtelle

Lurherlinde.
dieſer Zeitung.

Anſtändiger Mann ſucht
S möbl. Schlafzimmer, Auf ſchriftl. Anfrage

9 koſtenlos es Angehbot.n Bierſebura. Vffert. u S427/27 a. d. Geſchäſisſtelle e
Referendar ſucht Eing.- Abitur

zum 1. Februarmöbl Zimmer Inſtitut Boltz. Jlmenan, Thür.

e ingebote mit Preis un er e
z 88,27 an das Merſeburgenſ““

Tageblatt.
Brot u. Gedäck für Zuckerkranke Suche ſo ort

Beſchlagnahmefreie
K-ZimmerwohnunZanewohiii gr. Laden
richt kann gegeben G oder gr. ſonſt.
werden. Offerten m. Preis 3unt 433/27 o. d. Erp d. Bl. eſchäſtsrdume

n e in beſter Lage Merſe
burgs bei hoher Miete.

Wer zieht von Merſe Offert. unt. V. H. 52067
burg nach Leipzig an Ala, Halle.
S immerwohnune

zroß, Bad, Teleph., großBarten in eher Hauſe; Leerer Laden
Mete R. 400. in Berehrslage von Leder
zuche: 3-Zimmerwohnung. handlung geſucht in Nierſe
Offerten unter 489 27 ar urg u. Umg bung. Offert

Merſeburger Taſeblatt n. 482/27 a. Erp d.

9 W nes o Burſäe oder Frau
für Brotwagenjarten, 7 Räume frei, zu

verkaufen; ſow. ein kleines
für 4005 Mark. geſucht.
Fr. Zörner, Windberg 2 Ato Zinz.y,. Ogrube 4l.
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